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Enttäufthter Köhlerglaube .
Die Besoldungsreform vor dem Hanshaltsausschutz . — Bürgerblockparole : „ Wer

da hat , dem wird gegeben . .

Die seit langem angekündigt « und wiederholt verschoben «
Sitzung des Ausschusses für den Reichshaushalt , in der die Höhe
der Vorschüsse auf die kommende Neuregelung der B e a m i « n-

bcsoldungsordnung beschlossen werden sollte , fand gestern
statt , nachdem unmittelbar vorher in einer Kabineltssitzung noch
einmal über die Besoldungsordnung beraten worden war . Da dem

Ausschütz für die Beratung keinerlei Unterlagen zu -
gegangen waren , ersuchte der Vorsitzende den Reichssinanzminister ,
als Grundlage der Beratung einen einleitenden Vortrag
über seine Vorschläge . zu halten . .

Der Minister Köhler erklärte , der Entwurs liege noch nicht
vor . weil er im engsten Einvernehmen mit Kreutzen ausgearbeilei
werde . Er hoffe indessen zuversichtlich , die Vorlage bereits Montag
dem Reichsrat unterbreiten zu können . Die . zahlreichen Mitteilungen
der Tagespresse über die Vorlage beruhten nur auf V c r -
mutungen , für die er nicht verantwortlich sei. Seine Vorlage
gehe so weit , wie es im Rahmen der flinanzverhältnisse Deutsch -
lands noch tragbar sei. Die Vorlage sei jetzt auch besser geworden
als das im April hätte sein können , weil seine Erwartung einer
Besserung der Wirtschaftslage sich erfüllt habe . Die
Erhöhungen könnten ohne Steigerung einer Reichssteuer durch -
geführt werden , und zwar nicht nur für 1927 , sondern , falls keine
schweren Wirtschastsrückschläge eintreten , auch für 1928 . Preutzen
hoffe , wie das Reich in 1927 und 1928 durchzukommen . Bei
anderen Ländern liegen allerdings die Dinge schlimmer . Trotzdem
sei es aus innen - und outzenpolitischen Gründen ausgeschlossen ,
den Finanzausgleich schon wieder z » ändern . Er verstehe die
Sorge der Länder und werde sich im Rcichsrqt mit ihnen eingehend
unterhalten , ober

de ? Finanzausgleich müfle unberührt bleiben .

Er sei überdies der Meinung , doh eine mechanische Uebertragung
der Besoldung im Reich auf Länder und Gemeinden nicht zu er¬
folgen brauche . Nicht Gruppe mit Gruppe , sondern Beschäftigung
mit Beschäftigung sollte verglichen werden .

Was die Besoldungsordnung selbst betreffe , so ist das Etistem
der Schlüsselung aboeschasst und dafür die automatische Aus -
r ü ck u n g in die Anfangs - wie in die Aufrückungsstus « getreten .
Das System der Verzohnuna sei grundsätzlich beibehalten . Die
F r a u c n z u l a g e ist in die Grundgehälter hineingearbeitet
worden . Da den Ledigen diese Frouenzulage nicht gewährt zu
werden brauche , ist versucht worden , sie von den unverheirateten
Beamten an anderer Stelle wieder hereinzubekommen . Das
System der K i n d e rzu la g e ist zwar beibehalten , aber ver -
emsacht worden . Diese Zulage beträgt allgemein 29 M. monatlich .

Für die Soldaten und Offiziere der Wehrmacht
werde eine besondere Besoldungsordnung aufgestellt . Dadurch
würden ober die Bezüge der Ossiziere nicht verbessert werden . Die
neuen Sätze seien vielmehr denen für die bisher gleichgestellten
Zirilbeamten entsprechend .

Die Vorschüsse .
Do nun den Beamten zugesagt worden sei, dah , falls das

Gesetz bis zum 1. Oktober nicht verabschiedet werden könne , A b -

s ch l a g s z a h l u n g e n auf die künftige Erhöhung ausgezahlt
werden sollten , sei er vom Reichskabin . - tt ermächtigt ' dem Haus -
Haltsausschutz für die monatlichen Vorschüsse den folgenden Vor -
schlag zu unterbreiten und um Zustimmung zu bitten :

I . Beamte : Besoldungsgruppe I bis V: Verheiratete
25 M. . Ledige 20 M. . VI bis VII 30 M. . ( 25 M. 1 . IX bis XI
50 M ( 40 M. ) , XII und höher 70 M ( 60 M ), autzerplanmätzige
Beamte 20 M. , ( 20 M. ) .

II . Wartegeld - und Ruhegehaltsempsängcr und Empfänger von
hinlerbliebenenbezügen : 10 Proz . der WartegeldeiÄRuhegehälter usw .
unter Ausschlutz der Frauen - und Kinderzusctsiäge , jedoch nicht
mehr als 70 M.

III . Ossiziere und Soldaten der Reichswehr und Polizei -
beamte des Reichswasserschutzes : Besoldungsgruppe I und II :
Verheiratet « 5 M. , III bis VIII 15 M. , IX 30 M. , X 60 M. ,
XI 50 M. , Ledige 35 M. , XII und höher 70 M. . ( 60 M. ) .

Die Debatte wurde durch den Genossen Bender eröffnet : Die
Sozialdemokratie erkenne an , datz , soweit man sich aus Grund der
bisherigen unzulänglichen Information über die neue Besoldungs -
ordnung ein Bild machen kann , der Reichsfinanzminister bemüht
gewesen ist , wenigstens zu einem Teil das

Besoldungsunrechl von 1924 gutzumachen ,

und dah einige Forderungen , die die Sozialdemokratie seit Iahren
im Reichstag gestellt habe , Berücksichtigung gesunden haben . Eine
grundsätzliche genauere Stellungnahme zu den Ausführungen des
Ministers wird aber erst möglich sein , wenn man seine Vorlage in
Händen hat .

Es ist bezeichnend , daß eine ungleichmätzige Behandlung der
Verheirateten und Ledigen und der outzerplanmähigcn Beamten
in Vorschlag gebracht wird . Wir stellen den Antrag , den Besoldungs -
gruppen I bis XIII « inen Vorschuh von 40 M. und den Diätaren
einen Vorschutz von 30 M. zu gewähren ; den Wartegeld -
empfängern und Ruhestandsbeamten der Besoldungs -
gruppen l bis IX sollen 15 Proz . , und denen der Besoldungs -
gruppen X bis XIII 10 Proz . ihrer Bezüge ausschliehlich der
Sozialzulagen gewährt werden , höchstens aber 40 M. monatlich .
Bei den Beziehern von Einzelgehältern und den Pen -
sionären , die früher Einzelgehäller bezogen haben , ist die Rot

ftber nicht so grotz , Ihnen braucht kein Vorschuß gegeben

zu werden . Nach dem Vorschläge des Finanzministers sollen den
Beamten der Vcsoldungsgruppen I bis Vlll Borschllsse von 20 bis
30 M. pro Monat gewährt werden . Das find zum Teil Beamte , die

nur ein monatliches Einkommen von 120 bis 150 ?N.

haben . Gerade bei diesen Beamten ist die Not ungeheuer grotz ,
und bei ihnen halten wir einen Vorschuß von 40 M. für unbedingt
nötig . Den Diätaren will der Minister sogar nur 20 M. pro Monat

geben . Auch dies hallen wir . für nicht richtig . Die Zahl der
ouherplanmätzigen Beamten ist mich nicht gering und
gerode diese Personen , die nur 95 bis 98 Proz . der ersten Etuse
ihrer Besoldungsgrunpe als Gehalt erhalten , befinden sich in der
gröhten Not . Die Vorschüsse stellen doch eine gewisse Not -
motz na hin « dar , und bei einer solchen mühten in erster Linie
diejenigen berücksichtigt werden , bei denen die Not om gröhten ist .
Wartegeldemsänger und Ruhestandsbeamten erhalten vielfach nur
eine Pension von 60 bis lOO M. im Monat . Wir sind der Ansicht .

. daß hier den Pensionären der Gruppen 1 bis IX 15 Proz . , und
den Pensionären der Gruppen X bis XII l 10 Proz . gewährt
werden müßten . jSosern Sie die Beamten nicht bitter enttäulchen
wollen , werden Sie unserem Antrage zustimmen müssen . Was
das Wvhnungsgeld betrifft , so erhöht sich dieses am 1. Okiober
automatisch um 10 Broz . Wenn nun die Erhöhung des Wohnunqs -
aeldes in den Vorschutz mit eingerechnet wird , vermindert sich der
Vorschuß um diesen Betrag . Da die Beamten einen Anspruch
aus die Erhöhung des Wohnungsoeldes baben . ersuchen wir , ihn
nickt mit dem Vorschuß zu verbinden . Für die Tarisangestelllen
niuß selbstverständlich dasselbe gelten wie für di. - planmäßigen
Beamten .

' Reichsfinanzmmister Dr . Köhler ergänzte seine Ausführungen
dahin , datz zugleich mit der Desoldüngsregelung sür die Beamten
auch eine

Neuordnung der Bezüge der Kriegsbeschädigten

erfolgen wird und ebensalks ein Vorschutz aus die erhöhten Bezüge
am 1. Oktober gezahlt werden soll . Der Vorschlag des Borredners ,
gleichmäßige Vorschüsse zu geben , erscheine ihm falsch . Es handle
sich um keine Notstandsmaßnahme , sondern um Vorschüsse auf die
neben Bezüge .

Abg . Dr . o. Guerard ( Z. ) erklärte namens der Regierungs -
Parteien , datz sie mit den Vorsckiläaen des Ministers einverstanden
seien . Es handle sich um Vorschüsse , die auf das künftige Gehalt
gegeben werden sollten , nicht um eine Notstandsmaßnahme . Die
Regierungsparteien würden daher die sozialdemokratischen Anträge
ablehnen .

Abg . Schuldl ( Dem. ) bezeichnet die vorgeschlagenen Vorschutz -
Zahlungen als außerordentlich niedrig .

Genosse Steiakops wandte sich noch einmal gegen die Trennung
der Ledigen von den Verheirateten bei der Vorschußzahlung unv
betonte , daß die Ledigen dabei doppelt benachteiligt werden , weil
sie den Frauenzuschlag nicht erhalten , der den verheirateten Beamten
bis jetzt gezahlt war . Der sozialdemokratische Antrag auf Zahlung
eines einheitlichen Vorschusses von 40 M. entspreche der Magde -
burger Rede des Reichsfinonzminifters . Dabei wäre vorausgesetzt ,
datz die beiden untersten Stufen in Zukunft ganz fortfallen . Es
erscbeine ihm auch notwendig , die Einzelgehälter von der
Vorschußzahlung auszunehmen , da bei ihnen ein Vorschuß von
40 bis 70 M. keine Rolle spielen könne . lieber die schlechte
Behandlung der Reichswehr habe er sich sehr gewundert ,
und er könne sich mit diesen Vorsiblägen nicht einverstanden erklären .

In der Abstimmung wurden die sozialdemokratischen Anträge in
ollen Teilen abgelehnk . Genosse S t e i n k o p f erklärte daraus , daß
nach dieser Ablehnung seine Parteifreunde den Vorschlägen des

Ministers zustimmen würden , um den Beamten w e n i g st e n s
etwas zu gewähren . Die mitgeteilten Vorschläge des Ministers
wurden darauf einstimmig . angenommen .

»

Das also ist der Inhalt des großen Geheimnisses des

Reichsfinanzministers . Die Beamten der unteren Besol -
dungsgruppen erhalten zunächst monatlich 25 M. mehr , die
der mittleren Gruppen 30 M. , ein Stückchen höher gibt ' s
50 M. und von der Gruppe XII an aufwärts dann 70 M.

Wohlverstanden , diese 70 M. Vorschuß werden auch den

Ministern gezahlt ! Fühlt man nicht , daß man sich damit

lächerlich macht ? Nach dem , was der Rcichsfinanzminister
den Beamten in Magdeburg erzählt hat , und nach dem , was
eine gewisse Presse glaubte , ihrem Publikum vorsetzen zu
müssen , wird eine allgemeine Ernüchterung Platz greifen .
Auch bei bescheidensten Hoffnungen hätte man darauf rechnen

können , daß den untersten Gruvpen etwas mehr zugebilligt
würde . Aber die Tendenz der Besoldungsreform spiegelt sich
in diesen Borschüssen ganz klar wider . Oben wird

aufgepackt , doppelt und dreifach soviel wie

unten . Es wird sich ergeben , daß unten die Vorschuß -
Zahlungen sich mit der Besoldungserhöhung
etwa decken , daß oben aber ganz erhebliche Nach -
Zahlungen stattfinden werden !

Darf man aus den kennzeichnenden Vorgängen der

Beratung der Vorschußzahlungen auf die kommende Beratung
der Besoldungsvorlage schließen , so wird es nicht zu Ver -

Handlungen , sondern zu einem Diktat der Reichs -
regierung und des Bürgerblocks kommen . Die Wirkun -

gen werden dann auch nicht ausbleiben .
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Krieg ist ein verbrechen .
Also muß man ihn verhindern !

Von Paul L ö b e.

Wenn ein Deutscher nach Frankreich . England oder in

ein anderes „feindliches " Land kommt , findet er dort eine

durchaus friedlich gesinnte Bevölkerung , die dem Fremden
freundlich begegnet : er findet Arbeiter , Bürger und Bauern, - �

die ihre eigenen Sorgen um Weib und Kind , um Nahrung
und Arbeit haben , und die nicht im entferntesten daran

denken , die Greuel des Krieges wegen eines „ unbcweis -
baren " nationalen Interesses wieder aufleben zu lassen . Der

Fremde , der zu uns kommt , hat den gleichen Eindruck . Wenn

aber derselbe Mensch einen Blick in die weitverbreiteten

nationalistischen Zeitungen wirft , dann kehrt sich plötzlich das

Bild um , er sieht ein „feindliches " Volt , gewalttätig , kriegs -
wütig , auf Eroberung und Unterdrückung der Nachbarn aus -

gehend , zu jedem niederträchtigen Streich gegen andere

Länder bereit . So verfälscht die Presse das wahre

Gesicht der Völker , bis eines Tages der angeschürte Haß einen

Grad erreicht , der zu neuen Katastrophen führt . Denn was

in diesen Hexenkesseln der Völkerverhetzung gelocht wird , gilt
natürlich als öffentliche Meinung , wie man sich ja überhaupt
mit verhängnisvoller Leichtfertigkeit dazu bewegen läßt , als

maßgebend den anzuerkennen , der am lautesten schreit oder

der das meiste Geld hat . Die „ W i r t s ch a f t " , das sind ein

paar hundert oder tausend Mitglieder des Neichsverbandes
der Industrie — tue Millionen Arbeiter und Angestellte
spielen dobei weiter keine Rolle . Die „öffentliche Meinung " ,
das ist die Presse der Besitzenden , was nebenbei in Vorarten
und Hinterhäusern , in der dritten und vierten Etage haust ,
das zählt nicht dazu .

Gerade deshalb muß das Hinterhaus und die vierte

Etage ' kräftiger auftreten und seine Absichten über Dölkeroer -

ständigüng und Frieden deutlicher zum Ausdruck bringen .
Vor dem Weltkrieg wurde die Verständigung der Nationen

durch Flottenparaden und Kaiserbesuche bewirkt — der Ver¬

such ist gescheitert . Nach dem Weltkrieg versucht man es

durch den Völle rb und , Staatsmännerzusam -
m e n k ü n f t e , internationale Kongresse . Aber

auch das allein genügt nicht . Die Völker selbst müssen sich

begegnen , einander kennenlernen , sich besuchen , soweit dazu

Möglichkeiten vorhanden sind . Anfänge hiervon werden

ringsum in den Grenzbezirken gemacht . Seit Jahren veran -

stalten die Proletarier der Bodenseeländer , Schweizer , Oester -
reicher und Deutsche , große politische Zusammenkünfte , die
viele Tausende zueinander führen und ihre internationale

Freundschaft befestigen . Im Saargebiet haben deutsche und

französische Redner Angehörige beider Nationen zusammen -
geführt , im dänisch - deutschen Grenzbezirk bekundete am letzten
Sonntag eine gemeinsame Demonstration der Arbeiter beider
Länder ihren unbeugsamen Friedenswillen . Im sozialifti -
schen Iugendlager in Amsterdam schliefen unter den gleichen
Zelten die Söhne der Männer , die im letzten Krieg die bluti -

gen Waffen gegeneinander führten . In Schweden . Nor -

wegen , Dänemark und der Schweiz fanden österreichische und

deutsche Kinder liebevolle Aufnahme in den schweren Iahren
unseres Nahrungsmittelmangels , und jetzt hat sich daraus ein

reger Kinderaustausch entwickelt . In der Kinderrepublik
Seekamp spielten tschechische , deutsche und österreichische
Kinder auf gleichem Felde . Marx Sangnier versammelte in
Bierville bei Paris Hunderte "deutscher Jünglinge und

Mädchen , und schon ist ein weiterer Austausch von Schülern ,
Jugendlichen und Studenten zwischen deutschen und franzö -
fischen Organisationen im Gange — alles mit dem Ziele , die

verschiedenen Nationen einander näherzuführen und ihnen
zu zeigen , wie wenig feindlich die breiten Massen des Volkes

sich wirklich einander gegenüberstehen . Sie sollen durch
eigenen Augenschein sich überzeugen , daß der Gegensatz und
Haß zwischen ihnen künstlich hergestellt und geschürt wird ,
und sollen in ihnen den festen Willen wecken , sich nicht mehr
zu gegenseitigem Morden mißbrauchen zu lassen .

Je mehr diese Bemühungen von Erfolg gekrönt sind .
um so unruhiger werden unsere Nationalisten . Es war fast
belustigend , anzusehen , wie ein Teil der Berliner deutsch -
nationalen Presse unsere Tätigkeit in Paris her -
u n t e r r i h, die doch von ihren eigenen Parteifreunden mit -
gemacht worden war . Der Führer der Deutschnationalen
dort scheute sich nicht , in unserer Delegiertensitzung offen zu
erklären , etwas Dümmeres und Törichteres als
den Artikel des „ Berliner Lokal - Anzeigers " gäbe es nicht .
Sein Urteil fand nur eine Ergänzung durch den Zwischen -
ruf eines volksparteilichen Abgeordneten , der die Kenn -

Zeichnung und „ bösartigeres " hinzusetzte .
Ganz aus dem Häuschen aber gerieten jene Patrioten

über einen Vorschlag , den ich auf der Mannheimer Versamm -
lung des katholisch - demokrotischen Friedenskongresses machte .
und der daraus hin *elte , den Zwang zum Waffentragen
und zur Waffenausbildung in allen Ländern abzuschaffen
— also den Zustand auch anderswo herbeizuführen , den wir
in Deutschland heute haben . Wahrscheinlich wäre die Ent -

rüstung noch größer und die Beschimpfungen wären noch



gröblicher geworden , wenn sich die Herren getraut hätten ,
den vollen Inhalt der Abwehrvorschläge wiederzugeben . Ich
hatte nämlich angeregt , in jedem Lande die gesetzliche Be -

stimmung zu treffen , daß nach einer Kriegserklärung als

erste den Schützengraben zu beziehen hätten die Staats -

männer , die den Krieg erklärten , und die Journalisten , die

ihn befürwortet , gefordert , verteidigt und gepriesen haben .
Vielleicht würde mancher Krieg nicht erklärt oder doch viel

schneller beendet werden , wenn diese Bestimmung ernstlich
durchgeführt würde . Als weitere Maßnahme hatte ich zur

Erwägung empfohlen Gesetze , die den Zwang zum Waffen -
dienst abschaffen und die diese Betätigung denen überlassen ,
die selbst daran Gefallen finden und freiwillig in den Krieg
ziehen . Die „ Tägliche Rundschau " , die sich mit diesem Ge -
danken etwas ernster auseinandersetzen wollte , glaubte auf
den Einfall der Russen in Ostpreußen und die dagegen ge -
botene Abwehr hinweisen zu sollen . Mein Borschlag richtet
sich aber gerade gegen solche kriegerische Einfälle , ganz gleich ,
ob sie in Ostpreußen oder in Belgien geschehen . Der Einfall
in Ostpreußen ist doch von den zaristischen Truppen verübt

worden , die dazu gezwungen wurden und gegen diesen
Zwang richtet sich der Vorschlag . Nachdem aber selbst der

Führer der Partei der „ Täglichen Rundschau " in Genf bereit

war , den Krieg als Verbrechen zu kennzeichnen ,
werden sich feine Anhänger nicht mehr lange sträuben können ,
alle Maßnahmen zu unterstützen , diediesesVerbrechen
unmöglich machen . Uns genügen dafür nicht die Worte
der Staatsmänner und die Verträge der Regierungen . Wir
möchten die Völker selbst , die Opfer des Krieges , zu
Trägern der Versöhnung und des Friedens machen . Dann
kommt der Tag , wo sie sich nicht mehr als Werkzeuge macht -
politischer Interessen mißbrauchen lassen , wo jeder Krieg
durch den Widerstand des eigenen Voltes unmöglich wird .

Wilhelms Seauftragte .
Der Brief an Hindenbnrg von Wilhelm veröffentlicht ;

Man fragte sich bisher vergeblich , warum das angebliche
Telegramm Wilhelms an den Reichspräsidenten Hindenburg
nicht schon am Tannenberg - Tage veröffentlicht wurde , ob -
schon es für ihn bestimmt war .

Jetzt wird uns glaubwürdig versichert , daß dieser Brief ,
der kein Telegramm war , zwar schon am Tannenberg - Tage
v o r l a g, aber migezHscheinlich nicht die gewünschte Aufmerk -
samkeit erregt hätte . Deshalb hat sich nachträglich die
sogenannte Generalvertretung der Hohenzollern ent -
schlössen , den überspannten Brief des Deserteurs von Doorn
s e l b st z u v e r ö f f e n t l i ch e n. Sie hat dabei nur Gegen -
liebe bei der „ Kreuz - Zeitung " und der „ Deutschen Zeitung "
gefunden . Die übrigen deutschnationalen Blätter Berlins
haben augenscheinlich ein Haar in der Suppe gefunden und
auf die Fettdruck - Notiz lieber verzichtet , als sich in so pein -
licher Gesellschaft zu zeigen , wie ER in Doorn nun einmal
für jeden ernsthaften Menschen geworden ist .

Aber diese schweigende und doch so beredte Antwort auf
den Anbiederungsversuch des Ausreißers gibt
noch keine Auskunft auf die Frage : Wie verhält sich der
heutige Repräsentant der deutschen Republik zu so aufdring -
lichen Briefen oder Telegrammen des Exkaisers ? Hinden -
bürg , der einst der Untergebene Wilhelms war , hat
heute staatsrechtlich dessen Stelle als Staatsrepräsentant inne ,
mit dem einzigen Unterschied , daß er gewählt ist und
daher mit Recht eine höhere Autorität für sich in Anspruch
nehmen darf , als der durch den Zufall der Geburt
und zum Entsetzen aller Einsichtigen zum „ Re -
gieren berufene Reurastheniker von Doorn . Kann der er -
wählte Präsident der deutschen Republik mit seinem ab -
gesetzten ehemaligen „ Kriegshern " noch in der gleichen Form
verkehren , als er das früher gewohnt war ? Er ist heute nicht
mehr „ Privatmann " , er ist in allen seinen Handlungen
Präsident der Republik . Und wenn die aufdring -

„ Seine Leute " über „ Ihn " .
,,E r " : „ Bei der heutigen Weihe des Denkmals - - 5km Mir

inö dem Auftrag entsandt - - Der Schule Meines alten General -
ftabs , des Grafen Schliefsen - - Heldengeist von Tannenbevg

- -

gez . Unterschrift — Imperator rex . "
Soweit „ Gr " !
Was sagen nun „ Seine Leute " über „ Ihn " :
Graf W a l d e r s e e über „ Sein " erstes Austreten beim

„ Kriegssplel des Großen General st ab s : „ Leider
machten seine Ausführungen einen sehr dürftigen Eindruck . Jeder
der zahlreichen Anwesenden empfand die Unrichtigkeit und die Un -
reife dieser Ansichten . Es war daher sehr bedauerlich , daß der Kaiser
in Ueberschätzung seines Wissens sich so bloßstellte . Ich erwiderte
kein Wort .

Graf Waldersee über „ Seine " Rolle im Kaiser -
manover :

" 3m vorigen Jahre ging alles noch weit besser . Jetzt ist die
Sicherhelt gewachsen , aber auch die Ueberschätzung der eigenen
Fähigkeiten . Der Kaiser ist außerordentlich unruhig , jagt hin und
bkr . ist viel zu weit vom in der Gefechtslinie und greift sinnlos in
die Führung der Generale ein . Cr wünscht immer zu siegen und
nimmt daher eine gegen ihn ausfallende Entscheidung des Schieds -
nchtere ubel . Wollte er im Krieg das Kommando führen , nicht bloß
formell wie sein Vater und Großvater , es gäbe ein Unglück . "

*
Graf Schlieffen und „ Er " ( nach Emil Ludwig ) :
Um das verlorene Manöver wieder auszugleichen , beteiligt er

sich auss neue an den taktischen Arbeiten des G- neralftabs . wieder
ohne Er,olg . Die Generale zerbrechen sich die Köpfe , um ihn von
ocr Jhitit bei der seine Losung „zerrissen " werden sollte , abzuhalten .
Geschickt bringt man ihm bei , im Generalstabsgebäude seien die
� o se r ii . Ware er wirklich hingekommen , so hätte General Graf
schliefsen seinen Abschied nehmen können .

Um nicht ein drittes Mal operativ zu oersagen , erkundigt
er sich im nächsten Jahr durch seinen Flügeladjutänten vertrau -
�1 naS „Patentlösung " des Grafen «chliefsen und benützt sie
bei der Arbeit So ist der Chef des deutschen Generalstabs , der be -
rühmte ochlieffen , das eine Mal „gerettet " worden durch die Mosern ,
das andere Mal durch einen kleinen Betrug .

- - -

General Graf Schlieffen wird immer schweigsamer unter den
Tollheiten Seiner Majestät : „ Stumm , ernst und ausdruckslos be -
teiligt er sich an den Besprechungen , wo er die Befehle von Aller -
höchster Stelle aiisführt . Als er dem Kaiser im Jahre 00 eine falsch
gelöste taktische Aufgabe zurückgibt , spricht der Allerhöchste Kriegs -
l >err bei der Promenade im Tiergarten jeden Ossizier darauf an
und sucht für seine fehlerhafte Ansicht Propaganda zu machen . "

-i-
General o. Moltke zu „ Ihm " ( in seinen „ Erinnerungen " ) :
„ Ich sage ihm auf den Kopf zu. daß seine Art militärischer Ope -

ralion nichts anderes ist als ein laienhaftes Spiel , „ den
Gegner regelmäßig einzukesseln uNd so angeblich den Krieg mir
einem Schlage zu entscheiden " . Diese Art des Kriegsspiels ist ver -
der W ich, wenn der Krieg wirklich kommt . Das vertrauen der

liche Taktlosigkeit seines gewesenen Souveräns den

alten Soldaten auch in peinliche Verlegenheiten bringt .
so konnte die Antwort des Reichspräsidenten auf
den Schreibebrief aus Doorn doch nur klarste Ab -

weifung solcher privaten Liebesbezeugungen fein . Denn

der Generalfeldmarschall des Kaisers hat in dem Augenblick ,
als er die Kandidatur annahm , Verpflichtungen
gegen die Republik übernommen , die zwar ein

Wilhelm nicht begreift , die aber trotzdem bestehen .
Jeder Deutsche und vor allem jeder Republikaner hat

deshalb das Recht zu der Frage : Welche Antwort ist von der

Wilhelmstraße nach Doorn gegangen ?

�uüenüorff in Tannenberg .
Ein Beitrag znr schwarzweißroten Geschichte .

Der Sozialdemokratische Presiedienst meldet :

Auf dem deutschnationalen Parteitag in Königsberg hat sich

Freiherr von Gay ! u. o. darüber beschwert , daß . an einem Tage

höchster nationaler Erregung , am Tage der Weihe des Tannen -

berg - Nationaldenkmals , kein preußischer Minister es für

notwendig «mchtet hat . im Gefolge des Reichspräsidenten den Weg

nach Hohenstein zu finden " . Die preußische Regierung war bekannt -

sich dienstlich verhindert gewesen . Inzwischen sind so haarsträubende

Dinge über Vorgänge von und bei der Einweihung des Tannenberg -
denkmals bekannt geworden , daß man die preußische Regierung zu

ihrer dienstlichen Verhinderung nur beglückwünschen kann . Unwider -

sprachen ist festgestellt worden , daß Ludendorff sein Erscheinen
bei der Denkmalsweihe zunächst von dem Zugeständnis abhängig

gemacht hat , daß er nicht in einem Wagen mit Hinden »

bürg fahren brauche . Ferner hat sich Ludendorss vorher aus -

bedungen , daß zehn Generale , mit denen er in Fehde liegt ,
darunter der bekannte Heerführer H u t i e r , nicht gleichzeitig in

Taunenberg erscheinen . Dieses diktatorische Ber Halten des geschla¬

genen Heerführer » wurde aber noch bei weitem übertrumpft durch

sein Benehmen bei der Einweihungsfeier selbst . Als Reichs -
kanzlerMarx beim Beginn des Vorbeimarsches der angetretenen
Verbände auf der Tribüne unweit des Reichspräsidenten erschien ,
versieh Ludendorff ostentativ die Tribüne , wobei er mit lauter und

weithin vernehmbarer Stimme erklärt «, man könne ihm nicht zu -
muken , mit diesem Menschen aus einer Tribüne zn stehen . Wie die

inzwischen veröffentlichten Bilder beweisen , hat sich Ludendorff
dann ganz allein vor der Tribüne breitspurig aufgepflanzt , als ob
der Vorbeimarsch nur ihm gelte . Was seiner grenzenlosen Ein -

bssduiig zweifellos entspricht !
Ein ebenso tolles Stück leistete sich am selben Tag « die zweite

Frau Ludendorffs . In einer Versammlung , die sie in

Neidenburg abhielt , verkündet « sie , da « Tannenberg -
denkmal sei eine Schmach , da e» nur von Juden und Frei -
maurern errichtet worden fei . Der beste Beweis dafür sei , daß die

Einweihung am 18 . September , einem jüdischen
Feiertag , stattfinde !

Kommunistische �Uebertritte ' " .
Die Spitzel kehren zurück .

Die „ Rote Fahne " berichtet über den angeblichen U e b e r -
tritt von Funktionären der Sozialtstischen Arbeiter - Jugend und
der Sozialdemokratie in die Kommunistisch « Partei . Es handelt sich
um em « Gruppe von Personen , die seit langer Zeit unter der
Führung von Rosendahl - Schwelm die sogenannte „ S A I . »

. O p p o f i t i on " in Westfalen und im Reich organisiert haben . Die

Uebergetretenen haben eine lange Erklärung erlassen , in der sie be »

haupten , der Verrat der Sozialdemokratie an der Sache der Ar -

beiterschaft habe sie in die Arm « der Kommunisten getrieben .
Es berührt eigenartig , daß die „ Rote Fahne " , die sonst über

jeden neugewonnenen „ Kämpfer " großen Jubel anstimmt , dies «
Gruppe nur mit dem schlichten Satz : „ WZr begrüßen die neuen

Mitkämpfer in den Reihen der Kommunistischen Partei Deutsch -
lands " empfängt . Tassächlich ist es so, daß mindestens einige Mit -

glieder dieser Gruppe für die Kommunisten keine neuen
Mitkämpfer sind : sie haben vielmehr schon bisher innerhalb

Offiziere zum Kriegsherrn werde dadurch erschüttert , denn die Ossi -
ziere sagten sich : der Kaiser ist viel zu klug , al » daß er nicht merkt ,
wie hier alle » zurechtgemacht wird , damit er siegen soll . Ahnung » -
los übertrumpft ihn der . Imperator " : „ Davon hotte ich keine
Ahnung . "

•
Der Junker Koller :
Der alte Junker Köller sagt voller Entsetzen über den trotz aller

Tiraden und Fanfaren schwächlichen Kaiser zu Hohenlohe : „ Gott
behüte uns vor dem Krieg , solange dieser Kaiser auf dem Thron
sitzt , er würde die Nerven verlieren , er ist ja feige . "

*
Der Oberstallmeister : „ Wir haben unsere siebe Not

mit ihm . Jedem Gaul , den er besteigt , muh vorher aller Mut ge -
nommen werden , damit er fromm bleibt wie eine Kuh . "

*
Moltke im Krieg über . Ihn " ( August 1911 ) : „ Es ist

herzzerreißend , wie ahnungslos der hohe Herr über den Ernst der
Lage ist . "

Und m den Marne - Tagen : „ Der Kaiser muß nach Frankreich
hinein , näher an den Feind heran ! "

*
T i rp i tz ( im Juli IS ) aus dem „ Hauptguartier " : „ Der Kaiser

zeichnet an den Karten den Kriegsverlauf ein . . . . Die ganze Ge -
sellschaft um ihn herum ist ringe schlasen . . . . "

*
N i e m an n über „ Seinen " Abgang :
„ Ganz primitiv , so wie er es auf der Bühne gesehn , läßt er jetzt

Munition und Waffen in seine Villa bringen , als wolle er sich ver -
schanzen . Auf Nachricht von der Kaiserin ruft er aus : „ Meine
Frau hält sich , und man will mich überreden , nach Holland zu gehen ?
Das tue ich nicht ! Das wäre wie ein Kapitän , der sein sinkendes
Schiff verläßt . " — „ Im Hoszuge finde ich den Kaiser im Kreis seines
Gefolges bereits bei der Tafel . Voller Leben - energie blickt er
mich an . "

*
Und so etwas wagt heutzutage noch Telegnnnme in die Welt

hinauszuschickenl _ _

Einigungsverhandlungen im deutschen Schrifttum . Während die
im Frühsommer begonnenen Verhandlungen über die Gründung
eines Reichsoerbandes des deutschen Schrifttums , In die später auch
der Schutzverbond deutscher Schriftsteller mit eingetreten war , zur -
zeit noch ruhen , ist inzwischen ein Tellersolg dieser Verhandlungen
erreicht - worden Die Verbände der Erzähler , der Bühnenautoren
and der Lyriker haben gemeinsam mit dem Schutzverband deutscher
Schriftsteller ein Gremium gebildet , das als Hilfsorgan für die Ver -
teilung der staatlichen Unterstützungen an notleidende Schriftsteller
funktioniert . Die weiteren Verhandlungen werden voraussichtlich
erst im Spätherbst wieder aufgenommen werden .

Aufnahme in die Studienslistung des Deutschen Volkes . Der
preußische Minister für Wissenschaft , Künft und Volksbildung weift in
einem Erlaß an die Leiter und Leiterinnen höherer Lehranstalten
erneut auf die Möglichkeit hin , in einzelnen ganz besonders bedeu -

der Soziasistifchen Arbetter - Jugend Im k » mm » » tstifchen

Sinne , vielleicht sogar im kommunistischen Auftrage

gewirkt .
Rosendahl - Schwelm hat bereits im August vorigen Jahres in

Briefen stolz berichtet , daß er zur SAJ . - Opposttton im ganzen Reich

Beziehungen habe . Er und fein Freund Gräfe - Milspe haben

schon im Herbst des vorigen und im Frühjahr dieses Jahres opposi -
tionelle Unterbezirkskonferenzen in Westfalen abgehalten : den Teil -

nehmern der Konferenzen wurden die Fahrgelder ersetzt .

Rosendahl hat weiter verschiedene ihm sicher erscheinende Genossen

der Sozialistischen Arbeiter - Jugend zur Teilnahm « an der Reichs -

tonferenz der Kommunistischen Jugend eingeladen , die Ostern in

Hamburg stattfand . Auch in diesem Falle wurde der Ersatz des

Fahrgeldes zugesichert . Nach dem Hamburger Konereß

hat Gräfe aus einer neuen Unterbezirkskonferenz über die kom¬

munistische Jugendkonserenz berichtet und am Schluß den Teil -

nehmern wieder ihr - Auslagen zurückerstattet . Nach dem vorliegen -

den Material unterliegt es keinem Zweifel , daß diese Gelder

aus kommunistischen Kassen geflossen sind , und daß mm -

destens Rosendahl und wahrscheinlich noch einige seiner Freunde

mit Wissen oder im Auftrag der kommunistischen Orgamsa -

tion für die Stärkung der SAI . - Opposition gewirkt haben . Rosen -

dahl ist bereits im vorigen Jahre wegen seiner Treibereien aus der

SAJ ausgeschlossen worden , da er aber noch der Partei .

angehörte , konnte er bis setzt noch als Parteigenosse die Oppositicn

weiterführen . � . . . . . .
Das ziemlich plötzliche ossen « Bekenntnis zur Konmnimstlschen

Partei ist daraus zu erklären , daß Rosendahl und Genossen d e r

Boden zu heiß wurde , denn die Partei hatte nunmehr auch cm

Ausschlußverfahren gegen Rosendahl eingeleitet und oisen -

sichtlich wollt « man vermeiden , daß bei dem Ausschlußoerfahren

nähere Einzelheiten über den kommunistischen „ Gegnerapparat " in

der SAJ . und bei den Jungsozialisten bekannt wurden .

Es ist anzunehmen , daß noch einige andere aus der « AI . oder

aus der Partei Ausgeschlossene , die sich bis jetzt um den opposmo -

nellen Rundbrief der SAJ . gruppieren , dem Beispiel ihres Fuhrers

Rosendahl folgen und von ihrem „Uebertritt " zu der Kommunist ! -

schen Partei reden werden . Die Kommunisten wissen am besten ,

daß dies « „Uebertritte " nur Zeugnisse für die Liquidierung

des Apparats sind , den die Kommunisten zur besonderen Ve-

arbeitung der Sozialistischen Arbeiter - Jugend aufgezogen hatten ,

und der . erst einmal entdeckt , seine Wirkung verloren hatte .

Der Ilohntampf bei üer Reichsbahn .
Erregung der Berliner Eisenbahner .

Zu der ablehnenden Haltung der Reichsbahnverwaltung gegen -

über dem Wunsche , die Löhne der Eisenbahnarbeiter

möglichst noch vor dem 1. Oktober zu erhöhen , nahmen geskern abend

die Berliner Funktionäre des Elnheltsverbandes der Eisenbahner

Deutschland , in einer großen Sonferen , Stellung . Räch einem

Referat de » Bevollmöchliglen Genossen Winklet wurde eine Ent¬

schließung angenommen , in der die Eisenbahner an die Gesamt -

arbeiterschaft und an die Ocssentsichkeit appellieren , sie in ihrem

Kampfe zu nnlerstnhen . _ _

Dauerzuchthaus für Schriftenverbreitung !
Kowno übertrifft Leipzig .

Kowno . 22. September . ( OE. ) �
Die vor einigen Wochen aus Tilsit nach Litauen gekommenen

und dort verhafteten Kommunisten Pähls , Schwindt und Sakauteky

sind wegen Verbreitung kommunistischer Literatur verurteilt worden :

Pähls zu 9 Iahren Zuchthaus , die beiden anderen zu je

3 Iahren . _

. Zu Ehren des Präsidenten der Liberia - Republik King gab der

Reichskanzler ein ossizielles Essen , bei dem freundschaftliche Trink -

sprüche gehalten wurden .

Dr . Stresemann wird im Laufe des Freitag » die formelle
Unterzeichnung der fakultativen Schiedsgerichts -
k l a u s e l des Haager Schiedsgerichtshose » vornehmen .

tungsvollen Fällen Abiturienten der Studienstistung des Deutschen
Volkes zu melden . Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mit -
teilt , darf » sich hierbei keinesfalls um Fälle des Durchschnitts oder

auch des guten Durchschnitts handeln . Zu Ostern 1928 wird , wie
in den vergangenen Jahren , keinesfalls ein « größere Zahl als 200
in die Studienstiftung aufgenommen werden . Das bedeutet für
jede 15. höhere Schul « Deutschlands eine Aufnahme . Die B e w e r -
b u n g e n müssen bis zum 1. November dieses Jahre « «ingereicht
werden .

Einer , der noch Belleben wächst . In der Bibel steht zwar , daß
wir aus eigener Machtvollkommenheit unserer Länge kein « Elle zu -
setzen können , aber ein Mann aus Ohio , namens Willard , der längere
Zeit mit dem Bornum - und Dailey - Zirkus herumgezvgen ist , macht
durch seine überraschenden Tricks diese Weisheit zuschanden . Willard
kann seinen Körper so strecken und dehnen , daß er seiner gewöhnlichen
Größe 7M Zoll zusetzt : er vergrößert das Maß seines Halses um
zwei Zoll und kann durch Ausstrecken seiner Arm « deren Reichweite
um 6! 4 Zoll vergrößern . Die Leistungen dieses eigenartigen
Kautschukmannes erregte das Interesse der Wissenschaft , und nach dem
Berich ! New Porker Blätter hat man ihn jetzt in einem Röntgen -
laboratorium genau untersucht und durch Röntgenaufnahmen die
Beschaffenheit seiner Knochen und Gelenke festgestellt . Das Ge -
heimnis dieses „beliebigen Wachstums " wird nun dadurch gelöst ,
daß die Wirbelsäule bei jedem Menschen eine Wölbung hat . Im
Falle Willards ist diese Krümmung etwas größer als beim Durch -
schnitt , aber seine besondere Kunst ist «s . durch Anstrengung der
Muskeln die Wirbel einer ganz geraden Linie anzunähern . Durch
diese Aufrichtung der Wirbelsäule verlängert er seine Figur : die
amerikanischen Blätter knüpfen an diese Erklärung Rasschläge für
alle die , die größer werden wollen . Sie raten ihnen , möglichst
gerade zu gehen und die Wölbung der Rückensäule durch beständige
Uebung zu überwinden . Ob freilich alle kleinen Leute , die größer
werden wollen , es auch beim besten Willen zu den Leistungen
Willard » bringen werden , bleibt abzuwarten .

« ne Gesamtschau österreichischer Kunst der Gegenwart wird am 25. In
der Deutschen Kunstgememschast im Berliner Schlag eröffnet . Besuchsjeit :
täglich von 9 —lg Uhr , Sonntag » von 10 —15 Uhr .

ilusstellnna der pholo - Amoleure . Im Kunstgewerbemuseum wird der
Verband Deutscher Amateurphotograpbenvereine am 1 Okiober eine Slus -
stelluna , die unier der L- IIung de » Rclchjtiiiistwarlz Dr . Nedslob steht , in
drei Grupven veranstalten , sür tünstlerilche Photographie . Heimaipbolo -
grapbie und wistenschastliche Photographie . Für die von der Jury auSzu -
wählende » 500 Bilder sind bereit , 1500 eingesandt worden .

«elherwellen - ZNufik . Am 1. Ottober führt Pros . L. T h e r - m i n im
Beethovensaal in Form eine » Konzerte » und Dortrage » die von ihm
erfunden « . Aetherwellen - Muslt " vor , die durch freie Bewegung
der Hände im Raum erzeugt wird . — Der Gelehrte wird an diesem Abend
auch zum ersten Male leinen Farben - Licht - Apparat zeigen , dessen Konstrut .
tion ebenfalls auf der Auslösung turch eleklro - magnelifche Wellen beruht .

Pres . Franz Weener , der früher Direttor der Deutschen Werke und ieit
1923 Piasefsor an der Technischen Hochichule Dan , ig war , ist im 50. Lc-
bcnSjahr g e st o r b e n. Der Verstorbene Hai sich Verdienste um die
deutsche technische Wiffeisschaft und u» erster Linie wn da » deuljche Uutec -
seebootSwesen erworben .



Mggenkampf i
„ Kreuzzeitnng "

Zur Zeit , als Graf Westarp in Königsberg die

deutfchnationale Presse ermahnte , die Richtlinien zu beachten
und die fortgesetzten Verunglimpfungen der Reichsfahne ein -

zustellen , beschäftigte sich der Zentrumssührer v. Gusrard

auf einem Zentrumsparteitag in Saarbrücken mit derselben
Angelegenheit . Er führte aus :

Hab « im Reichstag gesagt , daß es uns mit diesen Nicht -
linien bitter E r n st sei , und ich habe darauf hingewiesen , daß
Llngrisf « auf die Verfassung , zu der ganz selbstverständlich auch die

Roichsflagge gehört , dem Sinn « und den Absichten der neuen Re¬

gierung widersprechen . Wir haben setzt in einer Reihe deutsch »
nationaler Blätter eine Einstellung gesunden , die dem nicht
entspricht . Wenn sie andauernd von Schwarzratgelb sprechen ,
so ist das «ine absichtliche Verächtlichmachung der

offiziellen Reichsflagge , die auf » schwerste gegen die

Richtlinien verstößt , und die wir uns unter keinen Um -

ständen gefallen zu lassen gesonnen sind . Wir werden

demnächst eine deutliche Klärung in dieser Beziehung herbeiführen
müssen . Darin weiß ich mich mit der ganzen Zentrumssraktion und
mit der ganzen Zentrumvpartei einig : so wie bisher gehen die Dinge
nicht weiler . "

Die „ Kreuz - Zeitung " nimmt beides zur Kenntnis
— die Ermahnung wie die Drohung . Zunächst eine kurze
Verbeugung vor dem Grafen :

. Wenn nun Graf Westarp eine Mahnung an die Presse gerichtet

hat , sie möge die Bindung mit Richtlinien nicht ablehnen , sondern
in den Auseinandersetzungen mit den Reglerungsparteien und deren

Führern persönliche Schärfen oermeiden , so sind wir hierzu immer .

hin bereit . "

Wie diese Bereitschaft aussieht , zeigen die weiteren Aus -

führungen des deutschnationalen Westarp - Blattes . Hatte

Herr v. Gu�rard die Bezeichnung Schwarzrotgelb als eine

absichtliche Verächtlichmachung der offiziellen
Reichsflagge bezeichnet , die nicht geduldet werden könne , so
antwortet die Parteizeitung des Grafen Westarp darauf :

. Wenn der Fraktionsvorsitzenbe der Zentrumspartei u. a. es

mißbilligt , daß wir statt von Schwarzrotgold von Schwarzrot -
gelb sprechen , so weisen wir nochmals auf das schon Gesagt « hin .
daß man eben die Farben so nennt , wie sie aussehen . Es kann

doch niemand gezwungen werden , «in Bild , was er vor den Augen
hat , anders zu bezeichnen , als es sich ihm darstellt . . . . Denn noch
viel mehr als sich Herr von GuSrard durch unsere Angriff » auf
die schwarzrot gelben Farben gekränkt fühlt , sehen wir

uns durch das unerhörte vorgehen Preußens gegen Schwarzweihrot
in unseren tiefsten Gefühlen aufs schwerst « verletzt . Es müßte doch
dem preußischen Zentrum , wenn es überhaupt in der dortigen
Regierung etwa » zu sagen hat , die Möglichkeit gegeben sein ,

wenigstens seinen Einfluß soweit durchzusetzen , daß solches , weder

mit den Richtlinien noch mit der Verfassung in Einklang stehende »

Verhalten gegen die G est nn u n g » f r e i h eit vermieden

wird . Solange dies nicht geschieht , sehen wir allerding » keine

Möglichkeit , wie die Dissonanzen beseitigt werden können . "

Das Zentrum hat wiederholt ausgesprochen , daß von

einer Gleichberechtigung der schwarzweißroien Fahne
mit der schwarzrotgoldenen keine Rede sein kann .

Schwarzrotgold ist die Reichsfahne , die selbstverständlich auch
die Deutschnationale Partei als Regierungspartei nicht nur

zu achten , sondern auch vor Verunglimpfungen zu schützen
hat , während Schwarzweißrot eine Privatangelegenheit ist ,
die mit dem heutigen offiziellen Deutschland nicht das ge -
ringste zu tun hat . Und da kommt nun das Blatt des Herrn
Westarp und verlangt von dem Führer des Zentrums im

Reichstag , sich in die preußischen Regierungsgeschäfte einzu -

m Sürgerblock .
gegen Gnerard .

mischen im Sinne der deutschnationalen Mon -

a r ch i st e n als Entgelt für eine Aufgab « der „ A n g r i f
auf die fchwarzrotgelben Farben " !

In einer Beziehung ist die Antwort der „ Kreuz - Zeitung "
erfreulich . Das Regierun�sorgan der deutschnationalen
Koalitionsgenosien gibt damit unumwunden zu , daß es die

Bezeichnung „f ch w a r z r o t g e l d " bewußt im Sinne einer

Beschimpfung der Reichsflagge gebraucht haf .
Von der Rede des Grafen Westarp bleibt nichts übrig als
eine schöne Geste ohne praktische Bedeutung .

flußenpolitisches Theater in Königsberg .
Nationale Selbstverständlichkeiten werden als deutsch -

nationale Spczialparolen ausgegeben .

Auf dem deutschnationalen Parteitag stnd von allen Rednern ,
die über Fragen der auswärtigen Politik sprachen , besonder « die
Probleme des Ostens in einer Weife behandett worden , die olle
Merkmale des plumpesten Stimmenfanges tragen . Bon Westarp
angefangen , haben die Redner sich so gebärdet , als schwebte Ost -
preußen nicht nur In ernster und aknter Gefahr , sondern als
wären die Deutschnationalen allein entschlossen , diese » deutsch «
Land gegen Polen zu verteidigen . Auch in der Zurückweisung eines

„ O st - L o c a r n o " haben die Parteltagsredner so gesprochen , als
wären sie die einzigen in Deutschland , aus die man sich in dieser

Frage für die Wahrung der nationalen Interessen verlassen könne .
Wir kennen die Methode , denn sie ist nicht neu . Mit besonderer

Virtuosität verstand es der verstorbene Dr . H » l s s e r i ch von der

Reichstagstribüne aus mit pathetischer Stimme die selbstoerstSnd -
lichsten Dinge der Welt zu verkünden . Parolen und Fordenrngen .
über die es im ganzen deutschen Volke überhaupt kein « Meinungs -
Verschiedenheit jemals gegeben hat : „ Das Rheinland ist deutsch ! "
oder : „die Saarbevölkerung will zum Reiche zurück ! " oder : „ Die

fremde Besatzung ist ein Dorn im Fleisch « de » deutschen Volkes ! "
und dergleichen . Aber die Parteifreund « des Redners verstanden
es , durch demonstrative Beifallskundgebungen bei den naiven Hörern
und Lesern den Eindruck zu erzeugen , als stünden sie allein auf diesem
Standpunkt und al » wären sie die einzigen Beschützer des deutschen
Rheins . ( Dabei trieben sie gleichzeitig eine wahnsinnige Phrasen -
und Haßpolitik , deren Befolgung uns nicht einmal den Ansang
der Besreiung des Rheines gebracht hätte , den die anderen , die

Sozialdemokratie voran , dank ihrer Verständigung ? - und Erfüllung » -
Politik bereits jetzt erreicht haben . )

Dasselbe Theater wiederholt sich jetzt in Königsberg . Ueber den

deutschen Charakter Ostpreußen » und die Notwendigkeit , diese Pro -
vinz gegen jeden Angriff zu schützen , gibt es im deutschen Volke

ebensowenig Meinungsverschiedenheiten wie über die Unmög -
lichkeit einer freiwilligen Anerkennung der Versailler Ostgrenzen .
wie sie in Locarno gegenüber den Westgrenzen erfolgt ist . Aber die

Deutschnationalen wollen bei den Wählern , besonders im Osten ,
den Eindruck erwecken , als hätten sie ein Monopol in der Ber -

teidigung der nationalen Interessen . Wir könnten Beweise dafür
erbringen , daß es gerade deutsche Sozialdemokraten gewesen sind ,
die namentlich gegenüber maßgebenden Franzosen am wirksamsten�
die inner « Unmöglichkeit eines „ Ost - Locarnoe " nachgewiesen haben .
Bei den Deutschnationalen hat ober die Zurückweisung des „Oft -
Loearno " einen so offenkundig agressiven und irredentistischen Bei -
yeschmack , daß dadurch die Bestrebungen polnischer und französtscher
Kreise im Sinne eines „ Locarno des Ostens " erst recht und mmer
wieder neue Nahrung finden und eine zurzeit gar nicht bestehende
Gefährdung Ostpreußens erst künstlich heraufbeschworen werden
kann .

SoZialüemokratle und Neichsfinanzen .
Eine Entschließung auf der Magdeburger Kommunal -

tagung .

, A. S. Magdeburg , 22. September . ( Eigenbericht . )
Anläßlich der Kommunalpolitischen Woche tagte am Donnerstag

in Magdeburg eine Konferenz , an der sozialdemokratische Vertreter
der Reichstagsfraktion , der Landtagsfraktion und Mitglieder des

Reichsausichusses für Kommunalpolitik teilnahmen . Gegenstand der

Aussprache war das Steuervereinheitlichungsgesetz .
Das einleitende Referat hielt Genosse Stadtrat Asch - Frank -

furt a. M. , der grundsätzlich die Dereinheitlichung der Realsteuer -
gesetzgebung als einen Schritt auf dem Wege zum Einheits -
ftaat begrüßte , diejenigen Teile des Entwurfes aber , die mit der

eigentlichen Vereinheitlichung nichts zu tun haben und Nebenzwecken
dienen , scharf bekämpft «.

In einer eingehenden Resolution wurde als übereinstimmende
Meinung festgestellt , daß die Sozialdemokratie jede offene oder ver -
steckte Kuppelung der Reichsrahmengesctzgebung mit dem Abbau
der Real steuern bekämpft . Einen Zwang zum Abbau der
Realsteuern verschiebe die steuerlich » Belastung zuungunsten der
arbeitenden Bevölkerung and führe zu einem Abbau der
öffentlichen Fürsorge .

Unerträglich sei die Anhörungspslicht von amt -
lichen Berufsvertretungen . Das sei ein Eingriff in die
Rechte der Selbstverwaltung , wolle die Gemeindcbürger um die
Früchte des allgemeinen Wahlrechts betrügen und die außerhalb der
politischen Verantwortung stehenden Organe zur Mitwirkung an den
Steuern heranziehen . Auch die vorgesehene Genehmigung durch die

Landesregierung sei unvereinbar mit der Selbstverwaltung der Ge >
meinden .

Da die Regierung und die Parteien des Bürgerblock » feierlich
erklärt haben , daß die Auswertungsgesetzgebung , die den Gebäude -

besitz ganz oder zum Teil auf Kosten der Gläubiger entschuldet hat ,
endgültig abgeschlosien sei, kann die Befreiung der entlasteten
Schuldner von der Gebäudeentschuldungssteuer nicht in
Frage kommen . Diese Steuer ist jedoch ihre » rohen Charakter » zu
entkleiden . Sie ist dem Grade der Entschuldung möglichst genau
anzupasien und ihr Erträgnis ist lediglich zur Beseitigung der
Wohnungsnot zu verwenden . Außerdem dürfte im Gesetzentwurf
kein Termin für den Abbau der Hauszins st euer enthalten
sein . Die ungerechtfertigte Befreiung der Landwirt -
s ch a f t von diesen Steuern muß beseitigt werden .

Bei Berücksichtigung dieser sachlichen Einwendungen ist die
Sozialdemokratie bereit , an dem staatspolitischen Fortschritt der
Vereinheitlichung der Realsteuergesetzgebung tatkräftig mitzuwirken .
Es wurde in Aussicht genommen , zur Besprechung der Einzelheiten
des Gesetzentwurfes zu gegebener Zeit eine weitere Konferenz ein -

zuberufen .

De ? �ttachs - Zimmel .
Um dringendem Bedürfnis abzuhelfen .

Der Plan de » Reichswehrministerium » , Militär - und Marine »

attaches in das Ausland zu entsenden , ist keineswegs auf -
gegeben . Man denkt vielmehr , ihn im kommenden Früh -
jähr auszuführen . Die Mittel will man in dem Etat für 1928
fordern . Man hofft , bis dahin auch die Verhandlungen mit den

ausländischen Staaten , wohin solche Attachö , geschickt werden sollen ,
beendet zu haben . Auch über die Personenfrage glaubt man
bis dahin eine Einigung erzielen zu können . Inzwischen hat da »
Auswärtige Amt sich insofern mit seinem Standpunkt durchgesetzt .
als die Militär - und Marlneottach - e » den Missionschef » ( sormal )
unterstellt sein sollen .

öeschlüsse ües Reichsrats .
Rcichsanstalt für Arbeitslosenversicherung . — Reichs¬
wirtschaftsrat . — Die Aufwendungen für die Krisen -

Unterstützung .
Der Reichsrat beschäftigte sich am Donnerstag mit der ge -

planten Organisation der Reichsanstalt für Arbeitsoer .
mittlung und Arbeitslosenversicherung , in die nach
Mitteilung des Reichsarbeitsministers dos bisherige Reichsamt für
Arbeitsvermittlung «ingegliedert werden soll , von den Sitzen , die
der Reichsrat für den Verwaltungsrat der neuen Anstalt vorzu -
schlagen hat , sollten auf Preußen nur zwei Vertreter und

zwei Stellvertreter entfallen . Do sich Preußen mit dieser Regelung
nicht einverstanden erklärte , hat der Vorstand und Berwaltungsrat
der Reichsanstalt die Sitz « von 13 auf 16 erhöht . Gegen den
Widerspruch Hessens und Bayerns wurde beschlossen , die drei neuen

Sitze so zu verteilen , daß zwei weiter « aus Preußen entfallen , da -
von einer auf die Provinzen und der dritte den Gemernden und
Gcmeindeverbänden zur Versügung gestellt wird .

Mit den Bestimmungen des Gefetzentwurfs über den Reichs -
wirtschaftsrat erklärte sich der Reichsrat iyr allgemeinen
einverstanden . Rur wurde beschlossen , dem Städtetag einen

neuen Sitz , insgesamt also fünf Sitz «, zu gewähren . Außerdem

soll die Zahl der von der Reichsregierung und dem Reichsrat zu
ernennenden Mitglieder von je 9 auf je 12 erhöht werden .
Die in der Regierungsvorlage vorgeschlagene Mitgliederzahl des

Reichswirtschaftsrat soll entsprechend von 144 auf 1S1 erhöht
werden .

Aus Antrag Preußens würbe das Gesetz über die Alter » .

Versicherung vom Rcichsrat dahin abgeändert , daß die Aus -
Wendungen für die Krisenunterstützung künstig ausschließ -
lichvomReich « getragen werden sollen . Nach den Bestimmungen
des Gesetzes über die Arbeitslosenversicherung waren vier Fünftel
der Kosten vom Reich und ein Fünftel von den Gemeinden zu
tragen . _

Rmneftieöebatte in Wien .

Fälschung der Tchöffenauswahl .

Der Justizausschuß des Rationalrats beriet über den sozial -
demokratischen Antrag auf Amnestie wegen der Ereignisse am

IS . und 16. Juli . Unsere Genossen S e v e r und A u st e r l i tz

appellierten an die Mehrheit , durch die Annahme des Antrags den

Willen zu bekunden , die allgemeine Stimniung , die durch die

schweren Verurteilungen meist geringer Straftaten verschärft würde ,

zu beruhigen . Austerlitz verwies darauf , daß bei großen Erschütte -

rungen des Staatswesens , beispielsweise nach dem K a p p - P u t s ch,

eine Amnestie ergangen sei . Di « Berfolgung geschehe vielfach ouf

Grund einer gezwungenen Sesetzesauslegung und sei nur au » einer

Weisung des Justizministers zu erklären , au » jeder

Tat möglichst viel herauszupressen . Justizminister

Dr . D i n g h ö f e r gab an , daß im ganzen 919 Personen angezeigt .

jedoch sehr viele Anzeigen zurückgezogen worden sind . In Unter -

suchungshaft befinden sich noch S8 Personen , davon 41 wegen ver -

brechen ? des Aufstandes und fünf wegen Brandlegung . Genosie

Bauer machte dann die Mitteilung , daß

die Schöfsengerichte zur Aburteilung dieser Angeklaglen nicht

ordnungsmäßig zusammengesetzt , sondern durch Listensälschung
verändert worden find .

Die Auswahl der Schöffen für die Juliprozesse wurde nicht nach der

Reihenfolge der Schäsienüste . wie « . da » Gesetz vorschreibt , be -

stimmt , sondern es wurden zwei Arbeiter aus der Reihenfolge
ausgelassen und durch . eine Direttorsgattin und «inen

Unternehmer ersetzt . Diese Mitteilung erregte das größte

Aufsehen , so daß der Justizminister sofort erklären mußte , er sehe
die Schwere dieses Anwurfs ein und werde sofort eine Untersuchung
veranlassen . Darauf wurde die Sitzung auf Freitag vertagt .

Sreitscheiüs Sericht im Genfer Plenum .
Die Jugend soll im Geiste des Friedens erzogen

werden !

Gens , 22. September . ( Eigenbericht . )
In der Plenarsitzung des Völkerbundes erstattet « Genosse Dr .

B r « i t s ch e i d den Bericht über die Tätigkeit der ständig «» Kom¬

mission für g e i st i g e Z usammenarbeit und ihres besonderen
Sekretariats , d. h. des gleichnamigen Instituts in Paris . Da das

letztere von der französischen Regierung unterhalten wird , mit frei -

willigen Zuwendungen anderer Länder , die jedoch noch recht spärlich

fließen , schloß der Berichterstatter seine Ausführungen mit einem

Appell an die Delegierten , das Werk moralisch und male -

riell zu unterstützen . Unter den Arbeiten des Institut » fei beson -
der » hervorgehoben ein methodischer Plan für die Orientierung der

Jugenderziehung nach den Zielen des Völker -

bundes . Unter dem Beifall der Versammlung sprach Dr . Breit -

scheid die Ueberzeugrrng aus , daß die

Zugenderziehung im Geiste des völterfrieden » aolwendig und

möglich

sei. Kunst . Wissenschaft und Jugenderziehung seien nationaler Her -

kunsl , strebten aber aus rhrer eigenen Natur zur Internationalen

Auswirkung . Jedes Volk stl stolz auf ferne besonderen Leistungen ,
sollte aber zugleich auch diejenigen anderer Völker anerkennen . Wenn

das für die alte Generation vielfach noch schwer zu verstehen sei,
so müsse man um so mehr die Jugend aller Länder dafür zu ge-
Winnen suchen . Der Franzose P l a i s a n t stellte mit besonderer

Genugtuung die aktive Mitarbeit Deutschlands am Institut fest .
( Ueber die Stellungnahme des Völkerbundes zu den Beschlüssen der

Weltwirtschaftskonserenz berichten wir im wirtschaftlichen Teil dieser
Nummer . Red . )

Die finanzielle Unterstützung angegriffener Staaten .

Gens . 22. September . ( Eigenbericht . )
Die dritte Kommission der Völkerbundsversammlung behandelte

am Donnerstag nachmittag den sinnländischen Antrag auf

Gewährung finanzieller Unterstützung an schwache
Staaten im Falle von Ueberfällen . Sämtliche Delegierten , die

sich dazu äußerten ( Holland . Oesterreich , Griechenland , England ,

Norwegen , Belgien , Frankreich , Polen , die Schweiz und Rumänien ) ,

stimmten dem Vorschlag , der auf ein « Ergänzung von Artikel 16
des Völkcrbundspaktes hinausläuft , prinzipiell zu , doch machten

verschiedene Vertreter Vorbehalte . Der wesentlichst « Vorbehalt
' ist ' der Englands , dos die bedeutenden finanziellen Ver -

pflichtungen nur dann übernehmen will , wenn vorher oder

gleichzeitig ein namhafter praktischer Fortschritt in der Ab -

rüstungsfrage erzielt wirb . — Sodann genehmigte die Kom -

Mission noch den Bericht über die Kontrolle der Wasfenfabrikation .

Das Klagcrecht der Danziger Eisenbahner .

Genf , 22. September . ( Eigenbericht . )
Der Dölkerbundsrat behandelte am Donnerstag nach -

mittag in einer kurzen Sitzung die Streitfrage , ob Danziger
Eisenbahner in vermögensrechtlichen Fragen ( Besoldung ? - und

Pensionsangelegenheiten ) bei den Danziger Gerichten gegen die pol -
nifche Eisenbahnoerwaltung klagen können . Im Einverständnis
beider Parteien beschloß der Rat , zu der Frage noch «in Gut -

achten des Haager Schiedsgerichtshofes einzuholen .

vor üem raüikalen Parteitag -
Ausschlußantrag gegen Franklin - Bouillon .

Paris . 22. September . ( Eigenbericht . )
Vom 27. bis SO. Oktober wird der Parteitag der Radikal -

sozialistischen Partei tagen . Auf der Tagesordnung steht u. a. die
Haltung der Partei im kommenden Wahlkampf . Aller Voraussicht
nach wird sich die Mehrheit zugunsten de » Kartells mit der Sozia -
listischen Partei aussprechen . Der Bruder des Innenministers
Albert Sarraut . Maurice Sarraut , der wegen seines
Borgehens gegen die Kommunisten ziemlich mißliebig geworden ist .
soll die Absicht haben , den B o r s i tz der Partei niederzulegen .
Gleichzeitig wird ein Antrag auf A u s s ch l u ß des Deputierten und
Präsidenten der Kammerkommission des Auswärtigen . Franklin -
Bouillon , aus der Partei eingebracht werden , der sich in den
letzten Wochen mehr und mehr den Rechtsparteien genähert hat und
in Wort und Schrift Prbpaganda für den Anschluß der Radtkalsozia -
listischen Partei an die Rechtsparteien in den kommenden Wahlen
macht . ( Kürzlich hat er überdies einen ganz üblen scharfmacherischen
Artikel gegen Deutschland veröffentlicht . Red . des „ Vorw . " . )

? m D- Aug verstorben .
Plötzlicher Tod des deutschnationalen Abgeordneten

Quaet - Faslem .

Wolffs Bureau meldet : Gestern abend starb im D- Zug kurz
vor dem Schlestschen Bahnhof der preußische Landtagsabge -
ordnete Dr . Ouaet - Faslem aus Gravenbrück bei Göt -
tingen eines natürlichen Todes . Dr . Ouaet - Faslem , von Beruf
Nervenarzt , gehörte der deutschnatronalen Landtagsfraktion
an und hatte eben noch am deutschnationalen Parteitag in Königs -
berg teilgenommen .

Der neue ruffische Gesandte ln Warschau an Stelle des ermor -
beten W oj ? o f f ist in der Person Bogornoloffs ernannt .

Der Reichsarbettsminister hat angeordnet , daß die bisherigen
Bestimmungen über die Wartezelt in der Arbeitslosen -
Versicherung ( fast im ganzen Deutschen Reich aus S Tag « ab -
gekürzt ) über den 1 Oktober hinaus in Geltung bleiben .



vor öm Streik in öen Verkehrsbetrieben
Um Achtstundentag und soziale Gleichstellung .

Nach der einmütigen Ablehnung des letzten Bermittlungsvor -
/chloges in dem Konflikt bei der S t r a ß e n b ah n durch die Funktio -
näre spitzt sich der Konflikt auch bei der Hochbahn und der
A b o a g zu . Auch hier handelt es sich um die Erneuerung
des Manteltarife s. Auch hier sieht im Mittelpunkt die

Wiederherstellung des Achtstundentages und die

Gleichstellung der Beschäftigten mit den übrigen städtischen
Arbeitern in der Frage des Urlaubs und des Krankenlohnes .

Was haben die Direktionen der Verkehrsbetriebe getan , um den
Konflikt zu beenden ? Sie haben — das muß offen ausgesprochen
werden , handelt es sich doch in jeder Beziehung um öffentliche Bs -
triebe — nur Od ins Feuer gegossen . Mit der Direktion
der Straßenbahn wird noch ein ernstes Wort zu reden fein . Bei
der Aboag und der Hochbahn steht es nicht besser . Beide Direktionen
haben die Forderungen der Belegschaften nicht nur abgelehnt ,
es soll nicht nur weiter bei einer 9�- stündigen Arbeits -
zeit bleiben , die Direktionen haben Gegenvorschläge ge¬
macht , die ein « erhebliche Verschlechterung der sozialen
Bestimmungen bedeuten .

Unter diesen Umständen kann man die helle Entrüstung des
Personals verstehen . In zwei überfüllten Versammlungen der De -

Ein Jünfunüsiebenzigjähriger .
August Daehne , ein alter verdienter Partei - und Gewerk -

schaftsgenosse , feiert heute in körperlicher und geistiger Frische seinen
7,1). Geburtstag . Er ist einer der Alten , die sich in der Arbeiter -
bewegung hervorragend betätigt hoben zu einer Zeit , wo das Ein -
treten für Partei und Gewerkschaft viel inehr bedeutete , als heute .
Ein Mann , dessen Leben und Wirken bis in das biblische Alter
hinein Dienst am Sozialismus war .

Alle hohlen Phrasen abhold , ist August Dachne «in Mann , der
in emsiger , praktischer Arbeit ein Menschenaltcr hindurch seine
ganze freie Zeit opferte , um seinen Klalsengenossen zu dienen . In ? -
besondere gilt dies für seine Tätigkeit im Deutschen Bau »
orbeiterverbande , dessen Ausschußvorsitzender er
von 1891 bis Ende 1918 war . Sein eigentliches Betätigungsfeld lag
ober auf dem Gebiete der Sozialversicherung . Hier war
er zu Hause wie selten einer . Länger als 2b Jahre war er Bor -
sitzender der ihm ans Herz gewachsenen Ortskran kcn -
kasse für das Maurergewcrbc zu Berlin , die er mit vor¬
bildlicher Gewissenhaftigkeit und Umsicht geleitet hat . Neben diesen
ehrenamtlichen Funktionen war er noch Beisitzer im Reichs -
versicherungsamt und außerdem gehörte er dem Ausschuß
der Landesversichcrungsanstalt Berlin an , Heber .
all , wo er sich betätigte , waren ihm die Interessen derer , sür die die

Sozioloersirherung geschossen ist , oberstes Gesetz . lind wenn seine
Arbeitsbrüdcr in oerwickelten oder schwierigen Rechtssällen Aus -
kunft bedurften , so stand ihnen August Da c h n e mit sachgemäßem
Rat und Tat zur Seite . So hat er im Stillen , ohne viel Aufsehen
zu machen , an seiner Stelle gewirkt und gewebt !

Als sich die Folgen des Weltkrieges , die Unterernährung und
die Verelendung der Massen bemerkbar machten , wurde ans seine
Initiative in der pommerschen Schweiz ein Genesungsheim
mit umfangreichem Landbesitz erwarben . In diesem Heim , dessen
Verwaltung ihm das Vertrauen des Kassenvorstandes iilvr -

irug , wird eine mustergültige . Genesendensürsorge gewährt . In -
folge der Personalabbauverordnung mußte er in den Ruhe stau »
versetzt werden . Für dos , was er für den Sozialismus , für seine
Gewerkschastsorganisation und seine kranken Klafsengenossen getan
hat , danken wir ihm an dieser Stelle und verbinden damit den

Wunsch , daß ihm noch ein langer , glücklicher Lebensabend beschieden
sein möge .

Reichsanstalt sür Arbeitslosenversicherung .

Die Zahl der Mitglieder des Verwaltungsrats der
Reichsanstalt sür Arbeitslosenversicherung und Arbeitsvermittlung ist
von 39 auf 48 erhöht worden . Bisher umfaßte jede Gruppe

legschast der Aboag am Mittwoch herrschte die einmütige Auf -
fassung , daß unter diesen Umständen nur ein Mittel übrig bleibe :

Kampf .
Während bei der Aboag unter diesen nichts weniger als aus -

sichtsreichen Umständen am Dienstag die Verhandlungen be -

ginnen sollen — am Dienstag werden die Straßenbahner auch
über den Streik entscheiden — , hat die Direktion der Hoch -
b a h n es bisher überhaupt nicht für nötig gefunden , einen

Verhandlungstermin zu vereinbaren . Man scheint da

sonderbare Vorstellungen zu haben über die besten Methoden , den
Frieden ausrecht , zuerhalten !

So stehen also die Dinge im Augenblick : Ablehnung von allen
Direktionen des durch Stadtverordnetenbeschluß obligatorischen Acht -
stundentages . Das ist wohl die berühmte Vereinheitlichung
unserer Verkehrsbetriebe . Erbitterung der Belegschaften ,
die sich betrogen fühlen . Sie schinden Riesenüberschüsse
heraus , aber die Stadt Berlin verweigert ihnen den Acht -

stundentag , den Krankenlohn und eine vernünftige Ferienregelung .
Es gibt niemand im Magistrat , der den starken Willen hätte , dem
reaktionären Steuer der Direktionen die notwendige soziale Rich -
tung zu geben . Also wird das Unheil seinen Lauf nehmen

der Arbeitgeber , Arbeitnehmer und öffentlichen Körperschaften
13 Mitglieder ; künftig umsaßt jede Gruppe 16. Die Erhöhung der
Mitgliederzohl bedeutet ein Entgegenkommen an verschiedene
Wünsche der öffentlichen Körperschasten , des deutschen Städtetages ,
der Länder usw . , die bisher in der Personalfrage mit Schwierig -
leiten zu kämpfen hotten . _

Generalversammlung üer Holzarbeiter .
Arbeilspolitik der Unternehmer .

In der Generalversammlung der Berliner Holzarbeiter am
Dienstag im Klubhaus , Ohmstraße , hielt Genosse F r i ck c einen
lehrreichen Vortrag über das Thema „ Moderne Arbeits -
Politik der Unternehmer " . Die Rechtsstellung des Arbeiters

zum Unternehmer sei in der Vorkriegszeit eine ganz andere gewesen
als heute . Die Tarife haben erst durch das kollektive Arbeits -
Verhältnis eine gesetzliche Grundlage erhalten . Das B e -

triebsrätegesetz hat ebenfalls dazu beigetragen , daß der Ar -
b e i t g e b e r heute nicht mehr der uneingeschränkte
Herrscher in seinem Betrieb ist . Der Einfluß der Gewerk -
schasten ist den Unternehmern sehr unbequem . Daher versuchen
sie mit allen Mitteln , eine rückläufige Bewegung herbei -
zuführen . Durch Arbeits - und W c r t s g e m e i n s ch a f t e n soll
die Arbeiterschaft wieder den Zwecken der Unternehmer dienstbar ge -
macht werden .

Unter „ moderner " Arbcitspolitik verstehen die Unternehmer die
Beeinflussung und „ E r�z i e h u n g" der Arbeiter und ihrer
Familien , beginnend mit der Säuglingssürsorge und endigend mit
der Sorge sür das Alter . Sie nennen das die Gewinnung der
Seele des Arbeiters . Der Zweck dieser Bestrebungen ist nur
der , die Arbeiter von der Vertretung ihrer Klassen -
interessen abzulenken .

Diesem Ziele dient das in Rheinland - Westfalen gegründete
Deutsche Institut für technische Arbeitsschulung
( Dinto ) , das in verschiedenen Gegenden Zweigstellen unterhält und
eine Ausbreitung über das ganze Reich erlangen soll . An Hand um -
songreichen Materials , ergänzt durch eigene Erfahrungen , konnte
Genosse Flicke nachweisen , wie nachteilig sich diese so unjcheinend
aussehend « Politik der Unternehmer sür die Arbeiterschast auswirken
kann . Aufgabe der freien Gewertsdiasten muß es sein , die Arbeiter -
schast über die wahren Absichten der Unternehmer , nämlich die
erstrebte Zurückwerfung der Arbeiter zur Untertänig -
k e i t aufzuklären . In den Betrieben müssen die Gewerkschaften
die geistige Führung der Arbeiterschaft übernehmen .
Nur starte , geschlossene Gewerkschasten können den Kampf um die
Rechte der Arbeiter in Zukunft führen .

Lohnabkommen in der Lausttzer Tuchindustrie .
Die Lohnbewegung in der Lausitzer Tuchindustrie konnte durch

eine freie Vereinbarung zwischen den Parteien zu einem
für die Arbeiterschaft erfolgreichen Abschluß gebracht
werden . Das alle Lohnabkommen ist von den Gewerkschaften zum
5. Oktober gekündigt worden . Die Lausitzer Tuchindustriellen hatten
es sehr eilig , wieder ein tariflich geregeltes Lohnverhältnis zu be -
kommen . Bereits am 16. September fand eine Verhandlung statt .
Dabei wurde zunächst eine Einigung dahin erzielt , daß die seit De -

zember 1923 bestehende Staffelung der einzelnen Arbeiterkategorien
im Verhältnis zum Spitzenlohn gerechter gestaltet werden muß .

Nach Klärung der Staffelungssraae wurde in neuen Verhand -
lungen rasch eine Einigung über die Lohnhöhe erreicht . Es wurde
ein Abkommen getrossen , das eine allgemeine Lohnerhö -
hung von 19,2 Proz . vorsieht . Besonders erfreulich ist , daß
der Lohnanteil der Weberinnen und Ketten -

schererinnen von 89 auf 8 2 % Proz . des Männer -

lohnes erhöht wurde . Eine weitere wesentliche Erhöhung er -

fuhren die Löhne der Schußträgcr und der Sortierer .
Zu begrüßen ist auch die Erhöhung des Lohnanteils der Jugend -
lichen am Spitzenlohn . Der Anteil der Altersklassen von 14 bis
16 Jahren wurde von 4214 auf 59 Proz . , der Anteil der Alters -

Nassen von 16 bis 18 Jahren von 57 ) 4 ?iuf 69 Proz . erhöht .

Verhandlungen in der westsächsischen Textilindustrie .
Die Verhandlungen über den Tarifstreit in der westsächsischen

Textilindustrie , die am Mittwoch in Dresden vor dem Schlichter
Dr . Opitz stattfanden , wurden auf kommenden Montag vertagt .
Am Montag werden in Dresden zunächst die Verhandlungen zwischen
den Parteien fortgesetzt . Falls diese zu keinem Ergebnis führen ,
tritt die Schlichtungskämmer erneut zusammen .

Die Schlichtungskammer faßte mit Mehrheil den Beschluß , daß

zentrale Verhandlungen über die gesamten ge -
kündigten 42 Tarife stattfinden sollen . Die Torifkommission
der Textilarbeiter wird am Sonnabend zu der veränderten Situation

Stellung nehmen . _

Erfolg der Hcizungsmonteurc in Hannover .
Der Streik der Heizungsmonteurc im Bezirk Hannover ist er -

folgreich beendet worden . Die Lohnerhöhungen betragen insgesamt
für die Monteure 19 Pfennig je Stund « , sür die Hilfsmonteure
16 bis 17 Pfennig , und für die Helfer 11 bis 14 Pfennig . Die Land -

zulage bei Montage mit Uebernachten ist ab 1. September auf
5B9 M. , ab 1. Januar aus 5,75 M. erhöht worden . Bei Montagen .
die weniger als sechs Tage dauern , erhöhen sich diese Sätze um
1,25 M. taglich . Auch die Vorortzulagen wurden der Lohnsteigerung
entsprechend erhöht . Ferner wird ein neuer Akkordvertrag auf -
gestellt . Alles in alleni�cin ansehnlicher Erfolg , den die Heizung ? -
inontcure durch ihren Streit errungen haben .

Tic Vergarbeitcr in Qbcrschlcsicn gcstrcllt .

Kattowilz . 22 . September .
Der Schlichtungsausschuß hat beschlossen , die bisherigen Löhne

der Bergarbeiter um durchschnittlich 8 Proz . zu erhöhen , wobei auch
die Spezialzulagcn mit cinbegrifsen sind . Die Erhöhung tritt ab
16. September in Kraft , sofern von beiden Seiten kein Widerspruch
erfolgt . — Di « Arbeitgeber haben jetzt gegen den Schiedsspruch
Ein sprucher ho bcn .

I »Aenl >gn>p»e de» ZdA. Heute . Freitag , 13' , i Ul>r , folgende Deranstaltun -
gen : Lichtenberg ! Ecsangsroum des Realgymnasium ? Partaue lZ. Distussioos »
abend Uber unser » „Iugendbliitter " . — Südwest : Jugendheim Bclle . Allionle .
Etrabe "110. Lortraa . „ Was ist Kunst ?" (Eschbach) .

Areie Sewerkschast - jngcnd «roß Berlin . Heute , Freitag . 19' - Uhr . tagen
die Truppe »: Hermannpiatz : Eruppenheim Jugendheim Sandcrstr . II , Ecke
Hobrcchtstrohc . Wir berichten über unseren Mabchcn - Wochencndtursus . —
SchSneweide : Eruppenheim Jugendheim Lanskncr Str . 2 ( Roter Saas ) . Bor .
trag : „ Fugend und seruellc Frage . " — Wedding : Eruppenheim Etodtbad Wed-
ding . Eerichtstr . 65iW. Borirag : „Berilnderungen kirchlicher Sitten und Ee-
brauche . " — Rordripg : Eruppenheim Jugendheim Ebeeswalder Str . 10, Zim¬
mer 12. Heitere Stunden — Zeppeliitplatz : Eruppenheim Städtisches Jugend -
heim Turin « Ecke Seestraße . Bortrag : „Ter Kampf » m die Seele de» Kindes . "
— Moabit : Spielen auf der Vogelwiese . Tressen lg Uhr Bahnhof Beussel -
steaße . — Sprechchorteilnehm «: Morgen , Sonnabend , IS Uhr. im Arbeits -
lofenfaal des Deutschen Holzarbeiterverbandes . Rungeflr . 30, Probe .

Verantwortlich lUr Politik : Richard Bernstein : Wirtschaft : « . Klingelhöscr :
Eewerkschaltsbeweguna : Z. Steiner : Feuilleton : Dr. John Schikowati ; Lokales
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Preise soweit Vorrat ; Fleisch , Fische , Obst u. Gemüse werden nicht zugesandt

Zigarren - Abteilung
Sampali Indiana * 1/ * % Commercia ! � � SeUm- ZiganH .
leicht u. an- / i n/ leicht und l/f in , feiner Ge- f p/ Spexia /marke V/ f p /
genehm , St. Pf'

fein , Sick. sdtmadt , St. Pt
25 Stü<* 07 �

Kisie SO Stück I . Ii Kiste SO Stüde 9AO Kiste 25 Stüde OStS 100 St. s . oo, tooo ss . so

Land leb er « . Dampfwurst ptd . I20
1. 38 Zervelatu . Salami nd . 1 . 8O

Schinkenspeck . Pfund 1 . 80
Nußschinken ca 2 p�Jj 1 . 95

üDnlCitrate, SourttaHr ltteh«. KorHnilitc
Blut - u. Leberwurst _ _

hallesche , Pfand - 2 PI.
Hildesheimer . . Pfund 1 . 35
Weiche Mettwurst Pfd. 1 . 35
Teewurst . . . . .Pfund 1 . 55

Speck feit . Pfd. 1 . 28 maxer 1

Jagdwurst . . . . Pfund 1

Schinkenpolnische Pfd- I

Mettwurst���fp� 1

Filetwurst . . . . Pfund 1.
Pökelfleisch xcicochi , pw. i

Bierwurst . . . . Pfund 1,
Leberwurst fein ». Pfund 1,

. 45

. 45

. 55

55

,65

,75

,75

Holländer . . . . Pfund 82 Pf.

Limburger Aiix . ,voUf «it98Pf .
Edamer tfd . 85 voiuen 1 . 10
Stelnbuscher voii, . ». Pu . im
Tilsiter vom. , m 93 Pf 1 . 15
Tllsiter ohne Plndc 1 9 «»•I nauer vollfell . Pfund ' • ' i0

Vi Dose
uemüseerbsen . . . 65 pf.

Junge Erbsen mmeifein 95 pr.

Junge Erbsen sehr rein 1 . 40
Leipziger Allerlei . . 83 ft
Karotten xesdimnen . . 38Pr .
Junger Spinat . . . . 45 Pt

KonfilUren , 2 - Pfund - Eimer

Orangen 1 . 15 Johannisbeeren , Aprikosen i . 20
Himbeeren , Kirschen , Erdbeeren 1 . 40 Ananas 1 . 65

Gebrannt Kaffee 2io
Haushalt - Misch . P' und 2 . 60 Olobus - Misch . Pfund 3 . 80
Sonder - Misch . Pfund 3 m Residenz - Misch . Pumd 4 . 20
Olympia - Misch . P' und 3 . 40 Elite - Mischung Pfund 4 . 6O

Suppenhühner . . ivw 95 p, . an

Tauben . . siack von 75 Pf an Junge Enten Pfd . V. 1 . 25 an

Brathühner SfUcic VON 1 . 15 an Einten groBe,gem »slete,Pld . 1 . 45

Hirschblätter Pfund 75 m.

AUg . Stangenkäse p,d,62u . 68 Pf .

Spitzkäse Kart , ca . l PW. 60 Pf. Schweizer . . . . Pfund 1 . 55

Talg . . . t - Pfund - Paiiet 50 Pf

Kokosfett l - PIund - Tafel 55 Pf,

Margaqine fclneQ 58 Pf.

Schweineschmalz Pf. 85 Pf.

Tafelbutter . . . Pfund 2 . 08

Dänische Butter Pfd. 2 . 24

Konserven
Kirschen dunkel , mit Stein 1 . 25
Birnen Halde ri - uedi . . 93Pf .
Reineclauden

. . . . . .

1,20
Ananas Hawaii , SSchelban 1 . 30

Rindergulasch . . . . .1 . 60
Oelsardinen v.

Klubdose 4o " ' . D. 78 Pf.

Frisches Fleisch

Kalbskamm u . Brust . . pf ° ° d

Kalbsnierenbraten . . . Pfand

Schweinebauch £ £ BUtt '
" rnnd

Schweinekamm

Hammelvorderfleisch p <° » d

Hammelrücken

. . . . . . .

» « . d

Querrippe . .

Schmorfleisch

Kaßler , Speer u . Kamm iw

Gehacktes nd . 80 " Liesen ru .

. . . . . . Pfund

mit Knochen . Pfund

88 pt

96 pt

95 p«.

1 »

98 « -
1o4

80 pf-

1 10

Iis
90 pt

Prima Ochsen fleisch gefroren

Suppenfleisch . . . . . .. . . « « d 54 m.

Kamm u . Brust . pw . « 58 pt

Fische
Schellfische

. . . . . . . . . . . .

14 r

Goldbarse ->«>»« Kopf . . . . . .piund 17 p».

Heringe <ro ( e MfcwedUdie . . . . Pfand 17 Pf-

Rotzungen » d . 24 Fischfilet 36 �

Lebende Aale . . . . . . . . .pw . d 95 �
Lebende Spiegelkarpfen « d . Iis

Deutscher Kakao . . piund 96 pt .

Milchkaramellen

. . . . . . . . . . . . . . . . .

' /« P' und 25 Pf.

Meraner Kurtrauben Ä . t . 22s
Kochbirnen pfund gm . Kranzfeigen neue , pw. 32 Pf.

Musäpfel . . . . Pfund IQPf .

Tafeläpfel . . . Pfund 15 pi .

Eßbirnen weiche , piund l5Pf .

Williamsbirnen Pfund 25 Pf.

Weintrauben Pfund24 , 35 Pf.

Bananen . . . . .Pfund 44 Pf.

Weißkohl . . . . . .Pfund 3 Pf.

Rotkohl . . . . . . .Pfund 5 Pf.

Schmorgurken . Pfund 5Pt .

Möhren gewaschen . Pfund 5Pf .

Tomaten . . . . .Pfund 10 Pf.

Senfgurken • • - Pfund 15 Pf.

Auszugmehl 2 �56 p, .

Haferflocken . . Pfund 26 Pf. Patnareis . . . . Pfund 28 Pf.

Weizengrieß . . Pfund 26 pl Javareis . . . . .P' und 38 Pf.

Hahner - Bouillon - Würfol - �sfulk 50 ff . 95 p' . s ° 2 . 25
�imnonmilunp nach böhmischer Art ; Schoten mir Kalbfleisch , .ouppenpuivur Nllhner . Cehee. IUnaflelsch . 1 l-ld . 2, Teller 1,36

Fettbücklinge . . . . . .p�nd 35p/ .
Schellfische ger. , pw. 42 Pf. Makrelen gerauch . , pw. 52Pt

Seelachsgerltuchert . pfd . 52 Pf. Foreiienstöf ger „ Pfd. 95Pf .

Spickaale Pfund 2 . 45 an Sund 42 Pf.

Wein
Preise für Vi Flasche ohne Qlas »

San Antonio mllljer spanischer Rotwein

. . . . .

1923 Bockenheimer Fahneberg lieblicher Pfaizwein

1922 Briedeler Herzchen pikanter rischmosei .

1 . 05

1 . 25

1925 Siefersheimer Höllberg aud . Rheinhesse / 1 40
1925 Niersteiner Domtal « Höne pwie

. . . . . . .

1 . 80

Feurig - süßer Rotwein vonllgl . Kranken - u. PrUhstUdtsw . 1 . 65

Tarragona - Spezial rot , aus , vom Pau . . . . . . . .Liter 1 . 35

Besonders preiswerte 1922er
naturreine Orig . - Abfüllungen m. Korkbrand ersier Weingüter d. Mosel

Neumagener Lcyenberg san . - RatDr . Ronde . kemig . sua . 1 . 55

Dhroner Hofberger Prlcstersemlnar , mild, voll . . . . .1 . 70

Neumagener Rosengärtchen GyranasluJpfT�' pikant 2 . 25

Canzemer Unterberg PHcalei�Semlnar , pikant Saarwein 2 . 45

Zeltinger Sonnenuhr »errea Ir. erden , destech , warzig 2 . 75
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Nach dem Umbau des Opernhauses .

Kaum mehr als die Vorderfront ist vom alten Hause Knobeisdorffs übrig geblieben .

Der Lotteriebetrug vor Gericht .
Zuchthaus für die Angeklagten .

Nach längerer Beratung verkündete das Gericht in der achten
Abendstunde das Urteil im Lotteriebetrugsprozejj . Wegen er¬

schwerter Urkunden beseiligung in drei Aalten und schwerer Urkunden¬

fälschung in Tateinheit mit intellektueller Urkundenfälschung wird

Rudolf Böhm zu 2 Jahren 3 Monaten Zuchthaus und
einer G e l d st T a f e in höhe von 1000Mark , an deren Stelle im

Richteintreibungssalle für je S0 M. ein Tag Zuchthau » tritt , und
Walter Schleinftein zu 1 Jahr ö Monaten Zucht¬
haus und einer Geldstrafe von 500 Mark verurteilt . In
der Begründung führte Landgerichlsdirektor A i e t i h u. a. aus . dah
das Gericht davon abgesehen habe , den Angeklagten die Ehrenrechte
abzusprechen , da sie sich viele Jahre hindurch als ehrliche Beamte er¬

wiesen hätten . Um so bedauerlicher sei es aber , dah sie sich so
Schweres zuschulden kommen ließen . Sie hätten die harte Strafe
verdient , da die Oeffentlichkeit ein ganz besonderes Interesse daran

haben mußte , daß bei der Lotterico erwallung alles ordnungsmäßig
vor sich gehe . Die Angeklagten haben somit nicht allein da » ver¬
trauen ihrer Vorgesetzten , sondern auch das vertrauen der Oeffeul -
llchkeil in einer unglaublichen weise getäuscht .

Das Gericht hat in seiner Begründung zweifelsohne das Richtige
getroffen . Daß Mißtrauen , das das Bekanntwerden der betrügeri -
sehen Manipulationen der beiden ungetreuen Beamten hervorge -
rufen hatte , war derart , daß man sich allgemein fragte : ist das ,
was hier geschah , nur ein Einzelfall oder etwas , was schon öfter
vorkam , ohne daß man den Betrug entdeckt hätte ? chandelt es sich
hier um eine ganz außergewöhnliche Tat besonders ungetreuer
Beamter oder ist der Apparat der Lotteriezichung derart , daß solche
. Lusälle ' mit großer Leichtigkeit herbeigeführt werden können ?
Die Gerichtsoerhandlung sollte darüber Aufschluß geben , und sie
war wirklich geeignet , in verschiedener Hinsicht nachdenklich zu
stimmen . Gerade der Umstand , daß der Präsident der General -
lotteriedirektton . Geh . Finanzrat Dr . H u t h , und der Direktor Dr .

P o n » beiden Angeklagten das denkbar beste Zeugnis ausstellten ,
ließ ihre Handlungsweise in recht merkwürdigem Lichte erscheinen .
Man mußte sich fragen : Waren die beiden bei den Ziehungen tätigen
Kommissare in genügendem Maße von den an sie herantretenden
Versuchungen durch Kontrollen geschützt oder nicht . Zwar ist laut

Verfügung den Beamten der Lotterieverwaltung das Spiel ver »
boten : doch behauptete der Angeklagte Böhme ,

daß die Beamten allgemein spielten .

Charakteristisch war auch ein anderer Ausspruch dieses Angeklagten :
er habe , erklärte er , sich öfters mit Schleinftein darüber unterhalten ,
wie leicht es wäre , sich durch bestimmte Manipulationen einen hohen
Gewinn zu verschassen . Von solchen Gedanken war es nicht weit
zur Tat . Als Böhme nun das Nummernröllchen 342 416 fand , stand
es bei ihm ohne weiteres fest , daß diesesmal die Gelegenheit genutzt
werden müsse . In der Gerichtsverhandlung tauchte aber der Ver -
dacht auf : Ja , hat Böhme auch wirklich dieses Numwernröllchen
wie auch das zweite mit der Nummer 342 543 gesunden oder hat er
sie, wie er es im dritten Falle getan , mit Hilfe des Schlüssels , der
ihm als Vertreter des technischen Leiters der Generaldirsktion ,
Richter , zur Verfügung stand , aus dem Gitterkasten , in dem die
Nummern aufbewahrt wurden , genommen . Der sachverständige
Zeuge Richter behauptete zwar , daß bei der vorhandenen Kontrolle
herausspringende Nummernröllchen sofort vom Boden aufgelesen
werden : er mußte jedoch zugeben , daß sogar eine besondere Harke
für diesen Zweck vorhanden war : das Herausspringen der Röllchen
konnte folglich keine so seltene Sache sein .

Böhme hatte sich aber mit den gefundenen Nummerröllchen zu
Schleinftein begeben . Beide waren sofort einig , die Sache zu machen .
Böhme schickte dem Lotterieeinnehmer Siwinna 60 Ersatzlose , unter
denen sich auch das Lotterielos Nr . 342 416 befand : er telephonierte
ihn an , daß diese Nummer abgeholt werden würde — was nichts
Außerordentliches darstellte — und schickte Frau und Tochter , um
das Lotterielos zu kaufen . Bei der Ziehung befand sich Böhme als
Mitglied der Ziehungskommission an dem Nummernrad und Schlein -
stein beim Gewinnrad . Sobald letzterer aus dem Gewinnröllchen
die Zahl 100 000 bemerkte , steckte er es ein und zog sofort , ohne
daß jemand es bemerkt hätte , ein zweites Gewinnröllchen heraus
mit einem niedrigeren Gewinn . Für den nächsten Tag trafen beide
die Verabredung , daß Böhme bei der Ziehung des zweiten Loses
des zweiten Hundert die Nr . 342 416 nennen sollte . Schleinftein
sollte dann den Gewinn von 100 000 M. ausrufen . So geschah es
auch . Demgemäß hieß es im Protokoll :

Nr . 342 416 : Gewinn 100 000 M.

Es war von . den Angeklagten und dem Kommissar Lücke unter -
schrieben . Die Frauen der Angeklagten holten den Gewinn ab und
erhielten nach Abzug der Spesen 60 000 M. , die sie untereinander
teilten . Böhme gab sich aber mit der Summe nicht zufrieden . Er
beschloß heimlich auch die 80 000 M. abzuheben , die auf die erste
Abteilung dieses Lotterieloses gefallen waren . Das gelang ihm ohne

besondere Schwierigkeiten . Der Lottericeinnehmer Riedel hatte am
17. Januar zwölf Ersatzlose angefordert , die er auch am 22. Januar
erhielt . Unter diesen Ersatzlosen befand sich die zweite Abteilung der
Nr . 342 416 . Böhme telephonierte Riedel an , daß das Los geholt
werden würde . Dieser wollte anfangs nicht daraus eingehen , da er
die Ersatzlose für seine Kunden brauchte , erklärte sich aber schließ -
lich damit einverstanden , als Böhme ihm aus eigener Macht -
Vollkommenheit weitere fünf Ersatzlose zur Verfügung stellte .

Nachdem dieser Coup so vortrefflich gelungen war , fand Böhme
ein zweites Numwernröllchen . Es war die Nr . 342 543 . In ähnlicher
Weise wie im ersten Falle wurden die wenig komplizierten Mani¬

pulationen durchgeführt . Diesmal begaben sich die Angeklagten selbst
zu dem Lotterieeinnehmer Kadelbach , um 20 000 M. abzuheben . Hier
hatten sie es aber derart eilig , daß sie das Geld entgegennahmen ,
ohne es zu zählen . Sie benahmen sich dabei so verdächtig , daß Kadel -

bach Verdacht geschöpft , ihnen nachging und ihre Persönlichkeit fest -
stellte . Dieser Umstand wird auch dazu geführt haben , daß die

Lotterieverwaltung die beiden Angeklagten , die b1» dahin in ein
und derselben Ziehungskommission tätig waren , trennte und daß sie
noch vor Ausführung ihres dritten Anschlages verhaftet wurden .

Böhme hatte nämlich im Beisein von Schleinftein aus dem Gitter -

kästen die Nr . 330 670 entnommen , an dessen Stelle er eine Niete

ließ . Die Frauen der Angeklagten erwarben unter dem Namen
Stein und Braun bei den Lotterieeinnehmern Baruth und Dreschner
beide Abteilungen des entsprechenden Lotterieloses und olles weitere

sollte sich in der gleichen Weise abspielen wie hei den ersten beiden

Fällen . Das Gericht gab sich viel Mühe , um festzustellen ,

wer vo « den beiden der Schuldigere war .

Di « AnKkla - gten versuchten einander zu belasten . Gegen Böhme
sprach jedoch der Umstand , daß e r beide Male die Nummernröllchen

gefunden hatte und dtß e r es war , der allein zu dem Gitterkasten

Zuttitt hatte . Gegen ihn sprach auch der Umstand , daß « r hinter
Schleinstems Rücken die 80 000 M. beim Lotterieeinnehmer Riedel

erhoben hatte . Schließlich hatte er im Gegensatz zu Schleinftein den

Versuch gemacht , die 430 OOVO M. , die er durch seine verbrecherischen
Handlungen an sich gerissen hatte , der Polizei vorzuenthalten . Erst

nach langem Hin und Her mußte er zugeben , daß er bei drei ver¬

schiedenen Banken Effekten in der Höhe von je 40000 M. gekaust
hatte . Der Rest des Geldes sei ihm während einer Fahrt im

Autobus gestohlen worden , erklärte er . Schleinftein hatte von den

50 000 M. . die auf sein Teil gesallen waren , für hie Instandsetzung

seines Siedlungshauses , für die Anschaffung von Kleidern , Wäsche
und dergl . mehr 8000 M. verausgabt . 6000 M. hatte er seinem

Schwiegervater als Darlehen zur Verfügung gestellt .
Der als Sachverständiger vernommene technische Leiter der

Generallotteriedirektion , Richter , legte ausführlich dar , wie die

Nummern in den einzelnen Gitterkästen und Schränken verteilt

werden , wie sie in das Nummernrad eingeschüttet werden und wie

die Ziehung vor sich geht . 1l. a. erklärte 6r , daß die Lotberiever -

waltung nach den Vorfällen , di « sie bis dahin für un -

möglich gehalten hatte , besondere Maßnahmen getroffen

habe , um in ' Zukunft derartige Vorkommnisse unmöglich zu machen .
Bei der Ziehung würden in Zukunft hinter jedem Ziehung s-

kommissar ein besonderer Aufsichtsbeamter sitzen ,
der auf dessen Tätigkeit besondere Obacht zu geben haben würde .
Die Angeklagten , die den Eindruck von Menschen machten , denen
die ganze Tragweite ihrer Handlungen erst jetzt zum Bewußtsein

gekommen ist . wurden vom Obermedizinalrat Dr . Bürger sür

geistig gesund und als für ihre Tat verantwortlich erklärt . Das

Publikum , das mit der größten Aufmerksamkeit den Gerichtsver -
Handlungen gefolgt war , harrte bis zur Urteilsverkündung im Ge -

richtssaal aus .

Sechs Tage für 4S Mark im �arz .
Ferienfahrt vom 2 . bis 7 . Oktober .

Die Reichsbahndirektion Stettin veranstaltet vom 2. bis
7. Oktober eine Sonderfahrt zu ermäßigten Fahrpreisen
nach dem Harz , an der auch Berliner teilnehmen können . Der

Zug fährt am 2. Oktober ab Stettin 6,30 Uhr , ab Wannsee 10,20 Uhr
und trisst in Wernigerode um 15,15 Uhr ein . Der Fahrpreis von

Wannsee nach Wernigerode und zurück beträgt 10,50 M. Der Fahr -
kartenverkauf findet in Berlin bis zum 30. September im Pots -
damer Bahnhof statt . Für den Aufenthalt im Harz ist mit dem

Städtischen Berkchrsamt Wernigerode ein Pauschalpreis von 45 bzw .
40 M. vereinbart worden , der volle Pension , tägliche Ausslüge , Auto -

Die Silbersdjrvärtne
64]

Q3on Beach lN- chdru - r « rdotm

SUfortJUtl * an « btm Enzlllchra von InN » Sleppd

„ ( Es ist viel zu viel Arbeit für einen einzigen Menschen . "
„ Ich werde morgen schlafen . "
„ Haben Sie — sie gesprochen ? " fragte Cherry .
„ Ja ! "
„ Sie ist gewiß sehr stolz auf Sie . " sagte sie nachdenklich .
„ Ich — ich glaube kaum , daß sie einen Begriff davon

hat , was dies alles für mich bedeutet . Unser Wiedersehen
hat mich nicht sehr befriedigt . "

„ Sie muß doch begriffen haben , daß Marsh alles tut ,

um Sie zu ruinieren . "

„ Davon habe ich ihr nichts gesagt . "
„ Wie — Cherry war erstaunt . „ Sie hätte Ihnen doch

helfen , hätte den Einfluß , den ihr Vater auf Marsh besitzt ,
benutzen könne » . Ich erwartete , daß Ihre alte Mannschaft
zu Ihnen zurückkehren würde , um für Sie zu arbeiten . Ach,
ich wünschte , ich besäße ihre Macht ! "

„ Es wäre ihr sicher gar nicht eingefallen , sich in diese
Sache zu mischen — und ich konnte sie natürlich nicht darum

bitten, " Boyd errötete verlegen , „ aber dank Georges Falle ist
es ja auch nicht mehr nötig . — Weshalb wollten Sie mich
sprechen ? " für er fort .

„ Haben Sie Chakawana gesehen ? "
„ Nein . "
„ Sie ist seit heute morgen mit dem Kinde verschwunden ,

und ich ängstige mich um sie . "
„ Weiß Constantine nicht , wo sie ist ?"
„Constantine ? Ist Constantine denn nicht hier ? "
„ Er ist seit gestern nicht hier gewesen . "
Cherry erhob sich besorgt . „ Da ist etwas nicht in Ord -

nung, " sagte sie. „ die beiden haben sich schon seit einiger Zeit
so merkwürdig benommen . "

„ Sie sind also ganz allein in Ihrem Haus, " sagte er

vachdenklich , „ dann kommen Sie lieber hierher . "
„ O, nein . "
„ Dann werde ich Ihnen jemanden schicken , der nachts

über in Ihrem Hause bleibt . Sie können dort nicht ohne

Schutz sein . " Im selben Augenblick kam Constantine um die
Ecke ' des Gebäudes geschlendert .

„ Gott sei dank ! rief Cherry , „ er wird wissen , wo die

anderen sich aufhalten . "

Als sie ihn aber fragte , antwortete Constantine nur :
„ Ich nicht wissen , wo Chakawana ist . "

„ Wo bist du den ganzen Tag gewesen ? " fragte Emerson .
„ Ich schlafen . Jetzt arbeiten . -

„Ich brauche dich heute nicht mehr , begleite Fräulein
Malotte und bleibe bei ihr , bis ich dich rufen lasse . "

Constantine nickte ruhig und begleitete Cherry längs des
Strandes zu ihrem Haus .

Als sie an Marshs Fabrik vorbeikamen , sah Cherry ein
Boot , das am Dock vertaut lag , und zwischen den Gebäuden
bemerkte sie Fremde , die sie neugierig betrachteten , als ob
eine weihe Frau , von einem kupferfarbenen Riesen begleitet ,
gerade der malerische Anblick sei , den sie erwartet hatten .
Als Sie in die Nähe ihres eigenen Hauses kam , sah sie eine
Dame von dort auf sich zukommen . Der Stoß , der ihr durch
die Brust jagte , sagte ihr , daß es Mildred Wayland sei.

„ Wenn Sie umkehren wollen , werde ich Ihnen das
Haus auch von innen zeigen , Fräulein Wayland, " sagte
Cherry und genoß den Ausdruck von Verlegenheit , der sich
auf dem Gesicht des jungen Mädchens zeigte , als sie sich
durchschaut sah . Gleich darauf aber faßte Mildred sich und
ein Ausdruck kalter Feindseligkeit trat auf ihr Gesicht .

„ Ich wußte nicht , daß wir einander vorgestellt sind, "
sagte sie. „ Sind Sie vielleicht — ? " sie hob fragend di «

Augenbrauen .
„ Ja , ich bin Cherry Malotte . "

„ Ich erinnere mich , daß Herr Marsh von Ihnen ge -
sprachen hat . " ,

„ Das bedaure ich . "
„ Sie meinen ? "

„ Ich bedauere , daß Herr Marsh jemals von mir ge -
sprachen hat . "

Mildred lächelte kühl . „ Sie scheinen ihn
'

nicht zu
schätzen ?"

„ Niemand in Alaska schätzt ihn . Sie vielleicht ?"
„ Ich bin nicht aus Alaska . "

„ Wissen Sie , daß Herr Marsh an Bvyds ganzem Unglück
schuld ist ?"

„ Boyd . . . . ? "

„ Ja , Boyd , ich nenne ihn beim Vornamen . Wozu die

Verstellung ? Sie sollen die Wahrheit über diese schändliche
Angelegenheit erfahren , wenn Boyd auch zu ritterlich ist ,
um Ihnen selbst davon zu berichten . "

„ Warum nehmen Sie an , daß er mir nicht davon erzählt
hat ? "

« Er hat es mir selbst gesagt . "

„ Es ist mir neu , daß Herr Emerson sich einen Verteidiger
bestellt ! "

„ Er hat mich nicht gebeten , ihn zu verteidigen . Ich
dachte nur . wenn Sie den richtigen Zusammenhang erführen .
würden Sie ihm helfen . "

„ Warum ich ? Sind Sie ihm nicht die ganze Zeit zckr
Seite gewesen ? "

„ Ich habe mein Möglichstes getan , aber leider besitze ich

nicht Ihren Einfluß . "
Mildred zuckte spöttisch die Achseln . „ Sie reisten ihm ja

sogar bis Seattle entgegen , um ihm zu helfen , wie ich gehört
habe . "

„ Ich war in eigenen Geschäften nach Seattle gereist . "
„ Darf ich fragen , warum interessieren Sie sich so sehr

für Herrn Emersons Angelegenheiten ? "
"

„ Ich habe ihn veranlaßt , dieses Fischereiunternehmen zu
beginnen, " sagte Cherry stolz . „ Als ich ihn kennen lernte ,
war er eine gebrochener Mann , drauf und dran , alles auf -
zugeben : ich machte ihm von neuem Mut . Uebrigens bin ich
selbst auch an dem Geschäft beteiligt , aber das ist Nebensache .
Vor allen Dingen kann ich nicht ertragen , mit anzusehen , wie
ein guter Mensch von einem Schurken wie Marsh zugrunde
gerichtet wird , und es wundert mich , daß Sie , die ihm so
nahe stehen , es so ruhig hinnehmen .

Diese Frau war in Wahrheit unerträglich ! Wagte sie
es doch geradezu , ihr , Mildreds , Verhalten Boyd gegenüber
zu kritisieren , und sich den Anschein zu geben , als ob sie eine

" reundschaft sür ihn nährte !echte
„ Ich werde ihn heute abend , wenn er an Bord kommt ,

fragen, " sagte�sie schließlich , „ und wenn er wirklich einer Ver -
folgung , wie Sie sie andeuteten , ausgesetzt ist , werde ich mit
meinem Vater sprechen . "

„ Boyd wird heute abend nicht an Bord kommen, " sagte
Cherry .

„ Oh. doch . "
„ Er ist sehr beschäftigt und — ich glaube kaum , daß Sie

ihn sehen werden . "

„ Sie irren sich. Ich bat ihn , heute abend zur Jacht hin -
auszukommen — und meine Bitten pflegt er zu erfüllen . "
Mtldred war empört über den Ausdruck von Spott auf
Cherrys Gesicht . Darum warf sie den Kopf in den Nacken ,
als sie fortfuhr : „ Wenn ich ehrlich sein soll , so hat mir Boyds
Fischereiunternehmen von vornherein mißfallen , und nach -
dem ich den Ort und die Leute kennengelernt habe — ja , ich
kann nicht behaupten , daß es mir jetzt besser gefällt . "

lFortsetzung folgt . )



rundfohrt und Besichtigungen umfaßt Im Programm sind Ausflüge

zum Brocken , nach Schierke , nach Rübeland zur Besichtigung der

Tropfsteinhötfle , »ine Autorundfohrt „ Rund um den Brocken " , auf
der Bad charzburg , Braunlage und Jlsenburg besucht werden , und
eine Fahrt ins Bodstal zur Roßtrappe und zum chexentanzplatz vor -

g«s «h<m. _

Irma versteht nichts von Politik -

aber sie beschimpft die Reichsfarben .

Wegen öffentlicher Beschimpfung der Reichsfarben und Be -

leidigung mußte sich eine Statistin Irma Ebert vom Potsdamer

Schauspielhaus vor dem Erweiterten Potsdamer Schöffen »

g e r i ch t verantworten . Ende Juli kam die Angeklagte mit einem

Herrn über den Bassinplatz in Potsdam , als ein Radfahrer den für

Radfahrer verbotenen Baffinplatz überfuhr . An dem Rade wehte
ein Fähnchen in den Farben der Republik . Als der Radler an ihr

vorbeifuhr , meinte die Angeklagte zu ihrem Begleiter : „( Zuck' mal ,
da kommt «in Schwarzrotmostrichmann ! " Dies « Bemer¬

kung hörte der Radfahrer — ein Potsdamer Arbeiter — und ließ
die Dame durch den Polizeiposten feststellen .

In der gestrigen Verhandlung , zu der der Arbeiter als Reben -

klüger zugelassen war , erzählte die Angeklagte voll rührender Un -

schuld , daß das Wort „ Mostrichmann " von ihr mit Vorliebe f ü r
alle Rennfahrer gebraucht wird . Daß das Wort Mostrich
ein politisches Schimpfwort sei , will sie nicht gewußt haben . Bor -

sitzender , Landgerichtsdirektor Dr . W a r m u t h : „ Gerade wo jetzt
die Flaggenfrage im Brennpunkt aller Fragen steht , sollten Sie

ichcht wissen , was mit dem Wort „ Mostrichmann " gemeint ist ?"

Angeklagt « : „ Frauen kümmern s i ch doch nicht um
Pchiitik . " ' Vors . : „ Na , lesen Sie denn keine Tagespresse ? "
Angeklagte : „ Rur die Roman e. Rur Kunst und Kochen
hat fi/r mich Interesse . Mir wird von dem Anwalt des Reben -

kläggrs Intelligenz nachgerühmt : diese Intelligenz hat es nicht ein -
mal daz,u gebracht , daß ich die Rede des Herrn Reichskanzlers am

Berfassutvstage gelesen habe . Ich bin eine deutsche Frau , sonst
nichts . " Der Anklagevertreter , Staatsanwaltschaftsrat Stargard , be -

antragte fünf Tage Gefängnis und Publikation des Urteils . In der

Begründung führte der Staatsanwalt aus , daß das Reich nicht
verlangen kann , daß man seine Farben lieben muß . Aber

äußere Achtung kann es vor seinen Farben ver -

langen . Nach längerer Beratung verurteilt « das Gericht die

Angeklagte nr . « wegen Beleidigung des Nebenklägers zu 10 0 M.
G e l d st r a f e. 8 t! des Republikschutzgesetzes verlangt , daß die

Beleidigung öslentlich sein muß . Eine Oeffentlichkeit in diesem
Fall hat das Gericht verneint . Weiter führte der Vorsitzende in der

Begründung aus, , daß die Aeußerungen der Angeklagten einen

Menschen , der mit Begeisteruyg an der Reichsslagge hängt , auf das

schwerste gekränkt haben muß . Daher war das Gericht zu der

hohen Geldstrafe g . tkommen .
Angeklagte : „ Wieviel Gefängnis gibt ' s für 100 M. ? "

Vors . : „ 10 Tage . " Angeklagte ( beim Verlasien des Gerichts -
saales ) : „ Dann gehe - ich zehn Tage ins Gefängnis . "

Geflen das ReichOfchulgesetz .
Am Sonntag fand in Ronen «ine gut besuchte Protestver -

sammlung gegen das neue Reichsschulgesetz statt . Racheinem mit großem
Beifall aufgenommenen Referat der Genossin Wegscheider wurde

folgende Entschließung einstimmig angenommen : „ Die in Nauen

tagende öffentliche Volkskundgebung , einberufen von den Bezirken
Potsdam und Berlin der Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer
Lehrerinnen und Lehrer , erklärt , daß sie den Kamps gegen den Ent -
wurf eines Reichsschulgesetzes aufzunehmen entschlossen ist , daß sie
mit aller Kraft kämpfen wird gegen jede Verfassungswidrig -
keil , gegen Zerreißung des deutschen Schulwesens ,
gegen die Einschränkung der Gewissensfreiheit der

Lehrer und Schüler durch kirchliche Einflüsse usw . Sie tritt ein
für Freiheit , Einheitlichkeit und Weltlichkeit des
Schulwesens unter Erhaltung der staatlichen Schul -
Hoheit und Schulaufsicht .

_ _ _

„ Sie sind soeben gefilmt worden ! " An vielen Straßenecken
Verlins stehen jetzt Kurbelmänner , die , ohne Auftrag von den
Passanten zu habe » , diese filmen und ihnen dann ein Zettelchen in
die Hand drücken , woraus man zur Abholung dreier Filmbilder für
1 M. ausgesordert wird . Uns gehen Klagen darüber zu, daß eine
Filmfirnia „ F o t o - F i l m - E x p r e ß " bei der Herstellung der
Bilder sehr säumig sei. Die Gefilmten haben das Geschäft der Ge -
sellschast in der B ü l o w st r a ß e 54 mehrfach besucht , haben 1 M.
bezahlt , wurden aber ebenso oft vertröstet . Das eine Mal waren die
Bilder noch nicht fertig , dann war der Bildstreifen angeblich ver -
psuscht und man bekam die Ausfork >erung , sich an einer bestimmten
Stelle nochmals filmen zu lassen . Jedesmal sollten die Bilder dem
Besteller zugesandt werden , aber seit der ersten ' Ausnahme am
24. August hat die Gesellschaft für die bezahlte Mark noch keine
Gegenleistung erbracht . Vielleicht spornen diese Zeilen die sonst so
fixen Filmleute zu einer schnelleren Zlbwicklung ihrer Geschäft « an !

Das neue Heft der „ Arbeitcrwohlfahrl " bringt als Leitartikel
„ Gedanken zur Durchführung der Fürsorgeerziehung " von Genossin
Dr . Erna Magnus , der im Hinblick auf die diesjährige öffent -
liehe Tagung des Allgemeinen Fürsorgcerziehungstages in Hamburg
( vom 22. bis 24. September ) von besonderem Interesse ist . Es
folgen sodann Artikel über „ Die Wandererfürsorge in
Württemberg " von Genossen Negierungsrat M a t t u t a t ,
„ Di e Wanderersürsorgc in Baden " voni Genossen
Josef Amann , Geschäftsführer des Landesausschusscs für Ar -
beiterwohlsahrt Baden , und „ Fürsorgemaßnahmen zur
Hebung des Gejundheitszuftandes der jugend -
l i ch e n Arbeitnehmer " von Genossin Regierungsrat Trapp .
In dem Abschnitt „ Aus der Arbeiterwohlsahrt " werden alsdann Be -
richte über „ Die geßindheitlichen Maßnahmen und Erfolge im
Kinderheim „ Arbeiterwohlsahrt " in Urdenbach , „ Das Ferienheim
Hamberge " und das Kurhaus ,Clausthal " in Kellinghusen gegeben .
Mitteilungen aus der Organisation und eine Bücherschau bilden
den Abschluß dieser Rummer .

Straßenbahnverbindung zum Flughasen Tempelhof . Am
22 . September wird die neue Bahnstrecke durch die Flughafen -
straße bis zum Flughasen auf dem Tempelhoser Felde in Betrieb
genommen . Der Betrieb wird mittags nach der behördlichen
Abnahm « der Neubaustrecke eröffnet , und zwar wird die Linie 73
im IS - Minuten - Verkehr vom Dönhoffplatz über Lindenstraße ,
Hallesches Tor , Belle - Alliance - Straße , Tcmpelhof , Berliner Straße
und Flughafenstraße bis zum Flughafen weitergeführt . Die Wagen
verkehren ab Prenzlauer Promenade bzw . Heinersdorf von S. 39 bis
22 . 07 ( Sonntags 5. 46 bis 22. 05) , ab Flughafen vo� 6. 44 bis 23 . 17
( Sonntags 6. 47 bis 23. 15 ) .

Zugendweihe in Charlollenburg . Am Sonntag , dem 25. d. M. ,
findet im Schiller - Theater , Eharlottenburg , Grolman - , Ecke Bismarck -
straße , ( am Knie ) die Jugendweihe für die westlichen Be -
zirke statt . . Mitwirkende sind das Tonnan - Monczyk - Trio , Opern¬
sänger Sigurd Nansen , die Charlottenburger „Liedertafel " . Genosse
Crispien häkt die Weiherede . Ansang 11 Uhr . Karten für
Erwachsene 75 Pf . , für Kinder 40 Pf . an " der Tageskasse .

Zugendwelhe im Rundfunk . Die am Sonntag , dem 25. d. M. , vor -
mittags 1t Ugr , im Großen Schauspielhaus stattfindende Jugend¬
weihe wird durch den Rundfunk übertragen werden . ES wirken mit :
Der «erlincr VolkSchor , der Spreckchor für proletarische Feierstundenr
da » Cellotrio : Armin Liebermann . An der Orgel : Willi Jaeger . Die
Wetherede bält Genosse Erich Ollenhauer .

DteOrdner sllr die Proletarischen Feierstunden
treffen fich zum Dienlt für die Jugendweihe am Sonntag , dem 25. d. M. ,
im Groben Schauspielhaus pünktlich s Uhr an bekannter Stell «.

Das Spiel mit üer Waffe .
Den besten Freund erschossen .

Ein tragischer Vorgang beschäftigte gestern das Schöffengericht

Charlottenburg . Unter der Anklage der fahrlässigen Tötung hatte

sich der 18jährige Kaufmannslehrling Günther Ukro zu verant -

warten . Wieder einmal hatte das Spielen mit dem Schießgewehr
ein blühendes Menschenleben , das des 17jährigen Lehrlings T. , zum

Opfer gefordert .
Die beiden engbefveundeten jungen Leute hatten am Nachmittag

des Pfingstsonntags sich entschlossen , in einem Faltboot auf der

Havel bei Pichelswerder auf die Entenjagd zu gehen . Der

Angeklagte hatte seinem Freunde sogar abgeraten , die Schießwaffen
mitzubringen . Dennoch war aber T. mit einem Desching und einer

Leuchtpistole erschienen . Unterwegs mußten die beiden jungen Leute

sich von Anglern , die die Waffen im Boot liegen sahen , derbe

JUGENDWEIHEN
der firofs - Berllner Arbeiiersdiafl , Sonnlaä , 25 . Sept . , llCör

Berlin , Gr . Schauspielhaus , karlstr . / Charloltenburg ,

Schiller - Theoter , Grolmanstr . / Cöpenlck . Aula der Körner -

Realschule , Lindeustr . / Pankow , Aula des Lyzeums , Görschftr .

Mitwirkend « ! Berliner Dolkoctor , Leitung Dr. Zander / Charlottenburger
Liedertafel , Leitung Wtdera , Chor der Jungen , Leit . Paul Hönick / Sängerchor
„Zukunft " , Pankow - Ntedcrschönhausen / Orgelspiel / Mufft / Gesang / Sprechchor
W eth er e dner : Erich Vllenhauer , Sriretär Sil . / Artur Erispieu , M. d. R.

Otto Brinkmann , Lehrer / Clara Bohm- Schuch , M. d. R.

Schimpfworte gefallen lassen . Landgerichtsdirektor Dr .
K r o h n e meint « dann auch zu dem Angeklagten : „ Die Leute hätten
euch Jungen lieber gleich den H . . . . . .oersohlen sollen , dann wäre
das Unglück nicht geschehen . " Nachdem T. 18 bis 20 Schüsse nach
Steinen am User abgegeben hatte und auch der Angeklagte einmal

geschossen hatte , kehrten sie zum Bootsplatz zurück . Dort begannen
sie mit den Schießwafsen zu spielen . T. hielt die

Leuchtpistole seinem Freunde vor die Brust , und dieser
brachte gegen den anderen den Tosching , den er gerode besichtigte ,
in Anschlag . Plötzlich wankte T. und rief : „ Du h a st mich g e -

schassen ! " Er brach auch bald zusammen , denn der Desching war

losgegangen , und ein « Kugel war dem unglücklichen Jüngling i n
die Lunge gedrungen . Der Bodauernswertc verstarb nach kurzer
Zeit an innerer Verblutung . Vesond - ers tragisch war der Vorfall
für die Eltern des getöteten jungen Mannes . Dieser war ihr ein -

ziges überlebendes Kind , nachdem ein zweiter Sohn durch einen

Unglücksfall auf See ebenfalls ums Leben gekommen war . Der

Angeklagte , der große Reue zeigte , erklärte , daß er gar nichr
wisse , wie der Schuß losgegangen sei , er habe einen Knall nicht ge -
hört . Sowohl vom Staatsanwalt als vom Gericht wurde fest -
gestellt , daß der Angeklagte zwar fahr fahrlässig gehandelt habe ,
daß die Fahrlässigkeit des Verstorbenen aber eine noch größere ge-
wesen sei. Das Gericht dielt es aber für angebracht , den An -

aeklagten nicht mit einer Geldstrafe allein wegkommen zu lassen ,
sondern erkannte auf zwei Monate Gefängnis . Mit Rück -

ficht darauf aber , daß der Angeklagt « im Alter von 18 Jahren die

Straftat im jugendlichen Leichtsinn begangen hat , gab das Gericht
ihm dreijährige Bewährungsfrist .

Der 5lug koenneckes .

Angara , 22. September .

Die bereits gemeldete Landung Kocnneckes in Angara erfolgte
um g Uhr vormittags . Die bisher von ihm ohne Zwischenlandung
durchflogene Strecke Köln — Angara beträgt 3000 Kilometer ,
die in t3 Stunden 10 Minuten , d. h. mit einer mittleren Stunden -

geschwindigkeit von 165 Kilometern zurückgelegt wurden . Koennecke

beabsichtigt , wenn das Wetter günstig ist , am Freitag seinen
Flug fortzusetzen . _

Die Kinderlähmungen in Leipzig .
Neue Zunahme der Erkrankungen .

Die Zahl der Erkrankungsfälle an spinaler Kinderlähmung . hat
vom 20 . zum 21. September um 11 zugenommen . Von diesen
11 Fällen waren 8 bisher nur als Berdachtsfälle gemeldet , die sich

jetzt als Krankheitsfälle herausgestellt haben . Die Zahl der Todes -

opfer hat sich um eins erhöht . Die Gesamtzahl der Er -

krankungen bis zum 21. September beträgt 95, von denen 68
im Krankenhaus behandelt werden , die Gesamtzahl der Todes -

fälle 16. Von den 95 erkrankten Personen sind 27 schulpflichtige
Kinder , einschließlich von Berufsschülern , und sieben Erwachsene ,
während 61 Fälle vorschulpflichtige Kinder betreffen . Gemäß den

Beschlüssen sind sämtliche Schulen geschlossen worden .

Der Frankfurter Zuwelendiebstahl . Die Kriminalpolizei ver -
hastete unter dem Verdacht , den Iuwelendiebstahl in der Villa in
der Friedrichstraße in Frankfurt a. M. ausgeführt zu haben , den
19jährigen Fürsorge , zögling Otto Preß aus Frankfurt a. M. Der
Bcrhaftete hat «in volles Geständnis abgelegt und an -
gegeben , die Juwelen im Biegwald bei Rödelheim vergraben zu
haben . Die Juwelen wurden an der von ihm angegebenen Stelle
auch richtig gesunden .

Von „ Geisern und den übrigen Wundern des P e l l o w st o n e -
Naturschutzparkes " berichtete Studienrat Alfred Leopold
Müller . Der Yellowstonepark ist ein Gebiet , das die Natur ver -
schwenderisch mit ihren Wundern ausgestattet hat . Geiser , warme
Springquellen , sind dort in solcher Fülle vertreten , wie in keinem
anderen Teil der Welt . Ist auch der größte der Geiser , der be -
rühmte Exzelsior , seit Jahren untätig , so schleudern zahllose andere
ihre heißen , oft kochenden Wassermassen in regelmäßigen oder un -
regelmäßigen Abständen in die Luft . Aus dem abgekühlten zurück -
fallenden Wasser schlagen sich die gelösten Bestandteile als seltsame
Sintergebilde um den Krater der Geiser nieder . Zu den well -
berühmten Naturwundern des Parkes zählt auch der große Canon -
fall , der mehr als zweimal so hoch ist wie die Niagärasälle . Bon
allem wußte der Vortragende ein anschauliches Bild zu geben . —
Aus seinem Gedichtband , „ Die ewige Brücke " , las Dr . Paul
A l t e n b e r g. Altenberg ist kein weltgestaltender Neuschöpfer . Aber
seine Lyrik ist reich an Stimmungswerten und in edler , geschliffener
Sprache geformt . — „ Moderne russische Musik " brachte
das Nachmittagskonzert , das von Wladimir Borissowsky und ' Samuel
Feinberg bestritten wurde . Fast alle dargebotenen Werke wurzelten
stark im Romantizismus , manche mit lebhaftem Anklang an Chopin .
Sie waren ausnahmslos musikalisch geschmackvoll , ohne aber seelisch
tiefer zu erschllltern . Skiabin , der mit einer Etüde und einer Sonate
auf dem Programm stand , wirkte in diesem Rahmen beinahe
revolutionär . Die ausführenden Künstler bewährten sich beide als
Musiker von hohem Rang . Der Abend brachte unter Seidler -
Winklers sorgfältiger Leitung ein gut gewähltes Orchesterkonzert
mit Kompositionen von Chopin und Mendelssohn . Der Solist des
Abends war der ausgezeichnete Pianist Claudio Arrau . Ein Ge -
witter über Witzleben zwang zu einer Pause von 25 Minuten . Tes .

Nungeffers unö Colls Schicksal .
Der „ Wcißc Vogel " bei Irland gesunken ?

London . 22 . September .

Ein Priester in Glasgow teilte heute dem dortigen französischen

Konsulat mit . daß er während seines Urlaubs in Causeway in der

Grafschaft Kery von dortigen Bewohnern gehört habe , daß sie den

„ Weißen Bogel " , das Flugzeug Rungessers und Eolis . in Nordwest -

licher Richtung fliegend gesehen hätten . Am folgenden Tage sei das

Flugzeug gesehen worden , wie es vom Westen zurückkehrte und in

der schweren See sank . Als ein Baal die Stelle erreichte , habe keine

Spur mehr von dem Flugzeug gesunden werden können . Die

weeresobersläche sei von großen Wengen Petroleum und Oel bedeckt

gewesen , während keinerlei Flugzengteile gesichtet worden seien . Der

' Priester erklärte weiter , daß die Bewohner des Bezirks keinerlei

Zweifel hegten , daß das Flugzeug der „ Weiße Bogel " gewesen sei .

Sport .
Rennen zu Grunewald am Donnerstag , dem 22 . September .

1. Rennen . 1. Blumenmädchen ( Oertel ) , 2. Medina ( Zachmann ) ,
Camillus ( Koboutck ) . Tolo : 34 : 10 . Platz : 16. 48. 25 : 10. Ferner Uesen :
Maud , Frage , Fahnenwacht . Franzia , Der Racker , Jliade .

2. R e n n e n. 1. Jmmelmann (v. Metzsch) , 2. Romberg (v. Horn ) ,
3. Finnncter ( Staudinger ) . Toto : 12 : 10. Platz : 15, 44 : 10. Ferner
Uesen : Tüchtig , Atlanlit .

3. R e n n c n. 1. Turmalin ( Franz ! «) , 2. Gezireh ( Walter Heuer ) ,
3. Dompfaff lZachmann ) . Toto : 33 : 10 . Platz : 13, 29 : 10 . Ferner Uesen :
Edelweiß . Cromo de Menthe . Fairh .

4. Nennen . 1. Waisenlnabe ( H. Schmidt ) , 2. Mariza ( Bismark ) ,
3. dlutatis mntanckis IHauser ) . Toto : 133 : 10. Platz : 29, 25, 21 : 10.
Ferner liefen : Merkur Ii , Panna , Sigtuna , Pistole .

5. R e n n e n. 1. Anton ( Ladendorff ) , 2. Eiland ( Janke ) , 3. Filigran
( Eltlein ' . Toto : 64 : 10 . Platz : 40. 42, 59 : 10 . Ferner Uesen : Fürstenrus ,
Roscnberzog , Beluga , Cordelia , Arber , Polonaise , Bergmeistcr , Lilienscc ,
Jawasch . Smaragd .

6. Rennen . 1. Ouednau ( Quast ) , 2. Tuberose (v. Fallenbayn ) ,
3. Magier lLcutn . v. Jmdof ) . Toto : 170 : 10 . Platz : 43. 34, 32 : t0 .
Ferner Uesen : Maüäser , Rosenkönig , Karrara , Wiwia , Phlltster , Fünf Uhr .

7. R e n n e n. 1. Malatesta ( Grabsch ) , 2. Pallas lTarra ») , 3. Schnee -
berg ( O. Schmidt ) . Toto : 42 : 10. Platz : 15, 22, 20 : 10. Ferner Uesen :
Original , Hülgralh , Sigelgayela , Gralsritter , Pompejus , Moloch , Favoritin ,
Black Bridge . _

Sozialistifthe Arbeiterjugend Groß - Serlin .
Genuffinnen unb Genossen , die lue Jugendweihe qm 25. September im

Schauspielhaus tätig sein wollen , treffen stch Sonntag g Uhr am Schauspiel »
Haus , Bühneneingang .

heute , Freilag , 23 . September . Uhr :
Senefelder - Diertel : Heim Ganziger Str . 62. Arbeitsgemeinschaft : „Pro -

lctarische Parteien . " — Weißensce : Heim Parkstr . 36. „Die Soziaidemolratio
in der Republik . " — Baltenplatz ! Heim Tilfiter Str . 4/5. Läns - Abend . • —>
Etro lauer Buttel : Heim Eoßlerstr . 61. „Allgemeine Gcwerkschaflsfragen . " —<
Warschauer Viertel : Heim Litauer Str . 18. „Politische Lage . — Zlottbnssc «
Tor : Heim Reichcnberger Str . 66. ' „211 Jahre Iugcndinternationale . " —
Südwest : Lindcnheim . Funttionärkonferenz . — Halensee : Schule Ioachim -
Fricdrich - Str . 35/36. „Die sozialistische Jugendbewegung . " — Britz : Heim
Chaussccstr . 48. Läns - Abend . — Adlcrohof : Heim Roonstr . 16. „Unsere Zei -
tung . " — Treptow : Heim Elsenstr . 3. „Scwerlschastsiragcn . " — Tegel : Heim
Bahnhofstr . 15. „ Das Reichsschutgcseh . " — Niederschönhansen : Schule Blanken .
bürget Str . 70. „ Gründung und Ausbau der sozialistischen Internationale . " —-
Bohnsdorf ! Bei Hrimann Glatzbrenner - Abend. — Lichtenberg - Mitte , - Nord und
- West: Uebungsabend für den Chor . — Neukölln IV, V, VI: Uebungsadend zur
Schulentlassungsfeier im Heim Kanner Straße . Ave Genossen müssen er .
scheinen . Der „ Bunte Abend " fällt aus . — Südwest : Heim Porckstr . 11. Bo »
standssitzung . Wichtige Tagesordnung . Keiner darf fehlen .

Wcrbebezirl Osten : Alle Mitglieder , die bisher keine Karten zur Morgen «
feier zum Vertrieb übernommen haben , müssen dies heute bestimmt nachholen «
Die starten sind sofort zu perireibcn . e

vortrage , vereine unS Versammlungen

#
Reichsbanner „ Schwarz - Rol - Gold " .

Geschäftsstelle : Berlin E 14. Eebastianstr . »7/3». Hos i Tr ,
Sonnabend , 24. September . Wcdding : 20 Uhr tritt der gesamte
Ortsverei » am Bahnhof Gesundbrunnen an . Pflichtveranstaltung .

Tagcsproviant , Zeltbahn oder Decke sowie Seife und Handtuch sind mitzu »
bringen . Angehörige der stamcradrn und Passive fahren am Sonntag 12. 29 Uhr
vom Bahnhof Gesundbrunnen nach Bernau . — Sonnabend . 24. September ,
Badeabend ab 19. 15 Uhr. Die Badeobende finden bis auf weiteres lebeit
Sonnabend von 19. 15 bis 21 Uhr im Sladtbad Gerichtstraße statt . Borfig »
walde : 20 Uhr im Lokal Woitschach , Ernststr . 1, gemütlicher Familienabend
Mi! Lichtbildervortrag „Die Geschichte der Farben Schwarz - Rot . Gold " . Republi »
taner sind freundlichst eingeladen . — Sonntag , 25. September . Tiergarten :
Prcnzlaufahrer treten 7. 19 Uhr morgens in der Borhalle des Stettiner Bahn »
Hofs an. Abfahrt 7. 30 Uhr . Führer stamerod stünzrl . Friedrichshai »:
Morgens 8 Uhr Antreten auf den Äamcradschaftssammelvlätzen mit Musik
und Fahnen zur Fahrt »och Hcrzfelde . Fahrgeld 1 M. Wilmerodorf : Zwischen
15 und 16 Uhr Platzkonzert des Tambourtorps in Schmargendorf , Ecke Brette »
und Wornemünder Straße . Die Aameraden treffen sich dortselbst zum Ordner »
dienst in Uniform . Strglitz . Lichtcrsclde - Lankwitz lIungmannschast ) : Antretrir
11 Uhr in BundesNcidung am Rathaus Steglitz . Führung durch die Aus .
stcllung „ Das junge Deulschland " . Interessierte ältere Kameraden tännen
daran teilnehmen . Eintritt für Erwachsene 50 Pf. , für Jugendlich « 15 Pf .
Adlcrshol lstamcradschaft Eportgruppe ) : 9 Uhr auf dem Platz gegenüber dem
MTV. -Platz an der Birkcnallce , Handballlraining . Waffersport - Abtellung :
Zug Faltboot 8 Uhr Treffpunkt Eteltincr Bahnhof . Fahrt nach Lehnitz .

Reue Lehrgänge im System Stolze - Dchrey beginnen für Anfänger und i »
Debattenschrist am 4. Oktober 1927 in den Uedunglsräumcn des Kurzschrift -
Bereins Etolze - Echren z» Berlin , stönigstädlisches Gnmnostum . Chsabelh .
straße 57—58. Jeden Dienstag und Freitag von 19 bis 21. 30 Uhr in den oben .
genannten Räumen Forlbildungs - und Diklal - Ablcilungen in ollen Ge>
schwindigkciten in deutscher und fremdsprachiger sturzschnst . Näheres durch
die Gcschäilsstclle des Vereins , stänigstadt 8623.

Die Arbeitsgemeinschatt sür Forstschutz und Naturkunde C. V. veran »
stallet Sonntag , 25. September , «ine heimatkundliche Wanderung . Treff .
Punkt : 9 Uhr Bahnhof Friedrichshagcn . Besichtigung der Ausstellung für
Seidenbau . Eintritt 25 Pf . Portraa . Dann heimatkundliche Wanderung .
Wegstrecke : strummcndamm - Dahlwitz —Kiekmal —Plcrdebucht —Dahnhof Sadowa .
Führung : Schriftsteller K. Poelicrs .

Der Junge Chor . Treitpunkt zur Chorfahrt am Sonntag , Uhr ,
Lehrter Hauptbahnhof lEingaug Frirdrich - Wilhelm- llfrr ) . Abf. 8. 05 Uhr bis
Finkenkrug . Wer die Ringbahn benutzt , 8. 10 Uhr ab Putlitzstraße .

Verband für Frridrnkertum und Feuerbestattung C. B. 17. Bezirk Lichten .
berg : Mitgliederversammlung Freitag , 23. September , 19 Uhr , Aula der
Kiiabcn . Mitlelschulc , Marktstr . 10 —ll . Tagesordnung : Reichsfchulgcfetz und
Bericht von der Bezirksgeneralvcrfammlnng . Ncinickeudors - West: Ocffentliche
Versammlung Donnerstag . 29. September , 19>4 Uhr , in Müllers Festsälen ,
Scharnweberstraße . Tagesordnung : Reichsfchulgcfetz und Konkordat . 20. Bezirk
Reiaickendors : Frcidcnkcrjugendwcihe , Sonntag , 25. September , 10 Uhr, in
Tegel - Aula der Humboldtschule , Graf - Rocdern - Korso .

Wetterbericht der öffentlichen Wetterdienststelle für Berlin und Ilmgegend
lNachdr . veib . l Zunehmende Bcwölliing . ipäler Abkühlung mit Neigung zu

Negensällcn . Winde aus Südwest bis West . — Für Deulschland . Zkur im
Osten und Südosten noch ziemlich waim , sonst Abkühlung mit verbreiteten
Regcnsällcn .

TNodeneuheilen bei Laer Sohn .
Die Kleiderwerke Baer Sohn A. - G. haben schneidertechnische

Neuheiten im Winterkatalog niedergelegt , der demnächst er -
scheint und zum Versandt gelangt . Einer der Hauptartikel der
begonnenen Saison ist der Trench - Coat , der in der
Wintermode 1927 — 1928 für Herren , Damen , Mädchen und
Knaben nicht nur zu sportlichen Zwecken , sondern auch
für die Straße bei lühler und regnerischer Witterung einen hervor »
ravenden Platz einnimmt . Die Modelle der W i n t e r u l st e r
zeichnen sich durch geschmackvolle ileberkaros auf dickem Velourstoff
aus . Der Winterpaletot mit Samtkragen ist ebenso wie der
Rockpaletot mit Samtkragen sür Vesuchszwecke besonders bevorzugt
und dürfte sich gut einführen . Die übrigen Modelle für den Herrn
und die Dame finden sich mit anderen Modeneuheiten im neuen
Katalog , der auf Verlangen kostenlos versandt wird .

Tancntzien . Palast . „Berlin " , die S' nfonie einer Großstadt , der lange mit
Spannung erwarlete Fox - Film von Walther Rutfmann , wird am 23, Sep -
tember »ur Uraufführung gelangen . Edmund Meisel , der die sinsonifche Parti »
tur geschaifen hat , wird das Orchester de» „Tauentzien - Palastes " (70 Mitglieder )
in allen Borstellungen dirigieren . Die Idee zu blefem Film stammt »an Karl
Maper unb wurde von Karl Freund und Walther Ruttmann mit Unterstützung
der Photographen Reimar Kuntze , Robert Baberfke und Laszlo Echäffer in

3>ie Set ' ltBun9tn t ' t4 »Tauentzien - Palastes� beginnen um



VORORTS

Die Arbeiten öes neuen Herlin .
Aus der Arbeit des am dichtesten bevölkerten Bezirks Friedrichshain .

Der Bezirk Friedrichshain ist von den übrigen Berwaltungs -

bezirken des Berliner Ostens eng umschlossen . Trotzdem weisen
im Stralauer Viertel an der Spree die Liebes - und Kratzbruchinsel

landschaftliche Schönheiten auf . Die Raumnot im Bezirk ist groß .

Auf 910 Hektar wohnen 338 000 Einwohner . Auf 1 Hektar

kommen damit 371 Einwohner . Der 5. Verwaltungsbezirk ist der

kleinste und der am dichtesten bevölkerte der Groß - Berliner

Bezirke .
Verwaltungs - und Schulbauten .

Die Bezirksverwaltung hat stets versucht , der Wohnungsnot
zu steuern . Größere Wohnungsneubauten waren aus Mangel an

Aauflächen nicht möglich . Der Bezirk versuchte den Strom der

Wohnungsuchenden auf die benachbarten Außenbezirke abzuleiten .
Die Aufgaben der Verwaltung sind durch die Raumnot

außerordentlich erschwert . Die an zwölf verschiedenen Stellen

untergebrachten Dienststellen wollte der Bezirk nach bereits aus -

gearbeiteten Plänen in einem einheitlichen Bezirksamts -
gebäude vereinigen . Die dafür erforderlichen Mittel wurden
vom Magistrat aber nicht bewilligt . Durch Ausbau eines In -

dustriegebäudes an der Brommybrücke konnten das Wohlfahrts - ,
Jugendamt und die Kriegsbcschädigtenfürsorge an einer Stelle

vereinigt werden . Im Oktober wird auch das Gesundheitsamt dorthin
verlegt werden . Am Stralauer Platz konnte mit dem Bau eines
Verwaltungsgebäudes für das Arbeitsamt be -

gönnen werden . Die unzulänglichen Raumverhältnisse in den

Arbeitsnachweisen und in der Erwerbslosensürsorge machten diesen
Bau , der sechs Stockwerke umfassen soll , dringend notwendig . Hier
wird auch der gesamte städtische Fuhrpark Unterkunft finden . Die

dafür erforderlichen Baulichkeiten sollen noch im Laufe des Herbstes
fertiggestellt werden . Auch an Schulgebäuden herrscht Mangel . Für
die rund 23 000 Schulkinder des Bezirks reichen die vorhandenen
09 Schulen kaum aus . Als dringlichste Arbeit sind daher von der

Schulverwaltung Neubauten für eine Doppelturnhalle in der Ge -

meindeschule Alt - Stralau , eine Gemeinde - Doppelschule mit Berufs -

schule in der Hohenlohesträße , die Ausstockung der Turnhalle in der

Gemeindeschule Frankfurter Allee 37 und die Ausstockung der ge-
werblichen Schule Straßmannstraße 6 vorbereitet .

Vcrkehrsfragcn .

Der ständig steigende Verkehr im Osten Berlins macht die Ver -

besserung des Berkehrswesens immer dringlicher . Durch den Bau

der Untergrundbahn nach Lichtenberg mit fünf Bahnhöfen
im Bereiche des Bezirks Friedrichshain wird der sehr notwendige

Anschluß an das Schnellbahnnetz geschaffen . Eine Anschlußstrecke
- um Schlesijchen Bahnhof und die Verbindung der Petersburger

Straße mit dem setzigen Endbahnhos Warschauer Brücke ist das

nächste Ziel zur Verbesserung des Verkehrs . Dringenden Ausbau

Uedorf auch der Straßenbahn - und Omnibusverkchr .

Sowohl nach Stralau wie über den Baltenplatz zum Viehhof und

den dahinter liegenden Straßenvierteln sind noch Querverbindungen

notwendig . Eine neue Linie über Paul - Singer - Straße , Küstrincr

Platz . Posener , Romintener , Mainzer Straße , Frankfurter Allee
wird von der Bevölkerung längst gefordert . Auch eine Omnibus -
Verkehrsverbindung durch die Landsberger Allee und eine Ouerver -
bindung vom Königstor über die Frieden - und Memeler Straße
nach Stralau wären erwünscht . Di « Verbreiterung der
Warschauer Brücke ist infolge des starken Verkehrs unbedingt
notwendig .

Die Schmuckanlagen des Bezirks wurden neu her -
gerichtet . So vor allem der Stralauer , der Forckenbeck - , der
Andreas - und der Büschingplatz . Der Baltenplatz harrt der Fertig -
stellung , und nach Beendigung des Untergrundbahnbaues werden
auch die Promenaden in der Frankfurter Allee , der Warschauer und
Petersburger Straße neu hergerichtet . Die Verbesserung des

Planschbeckens im Friedrichshain und am Küstriner Platz ist vor -

gesehen .
Förderung des Gesundheitswesens .

Da im Bezirk Tuberkulose und Rachitis in großem Maße auf -
treten , mußte sich die kommunale Gesundheitspflege besonders auf
die Abwehr dieser Volkskrankheiten einstellen . Nach Uebernahme
des seit 1874 bestehenden Krankenhauses in die Verwaltung des

Bezirks wurde sofort mit dem Ausbau der einzelnen Stationen
begonnen . Die Tuberkulose - und Kinderstation wurden mit den
modernsten medizinischen Anlagen ausgestattet . Ein großer Er -
weiterungsbau , der 200 Betten umfaßt , wird am 1. November in
Betrieb genommen . In der Laskerftraße wurde eine Tageskurstätte
für Kinder von ein bis drei Jahren errichtet . Die Säuglingssür -
sorgestelle im Bezirk wurde ausgebaut und eine zweite in der Kraut -

straße eröffnet . Das Stadtbad an der Schillingsbrücke hat eine
Besucherzahl von rund 83 000 im Monatsdurchschnitt . Es reicht
nicht mehr aus . Pläne für die Errichtung eines zweiten Stadtbades
konnten noch nicht verwirklicht werden . Zur Förderung der Leibes -
Übungen wurde die vorhandene Spielwiese im Friedrichshain zu
einem vorzüglichen Sportplatz umgebaut . Eine weitere Sportanlage
ist in der Laskerftraße vorgesehen . Die notwendigen Vorarbeiten

für die Errichtung dieses zweiten Sportplatzes find bereits erfüllt ,
ein Teil der notwendigen Mittel ist bereits vom Magistrat bewilligt .

*

In der Andreasstraße wurde für die Jugend ein Welt -

panorama aufgebaut , das Reisebilder aus allen Ländern zeigt . Zur

praktischen Arbeit der Schulkinder im naturkundlichen Unterricht
soll der zum Ausbau gelangende Schulgarten in der Rochstraße
dienen . Auch auf dem Gebiete der Jugendfürsorge wurde in den

letzten Iahren Vorbildliches geleistet . Eine Anzahl Jugendheime

sind errichtet worden . Der Bezirk ist ständig bemüht , Erholungs -

anlagen für die Kinder zu schaffen . Mit geringen ' Mitteln wurden

die Voltskrankheiten erfolgreich bekämpft . Wer die Elendsquartiere
innerhalb des Bezirks besucht hat , wird der Forderung zustimmen ,
daß zur Bekämpfung der Volkskrankheiten den Bezirken mit prole -
tarischer Bevölkerung endlich mchr Mittel zur Verfügung gestellt
werden müßten .

/lus öen Sezirken .
7. Bezirk — Charlottenburg .

Die Bezirksversammlung in Charlottenburg mußte zweimal
bald hintereinander zusammentreten , da die Deutschnationalen am

7. September der Dringlichkeit des sozialdemokratischen
Protestes gegen die drohende Steigerung der

Mieten am 1. Oktober widersprachen . Entsprechend dieser Hal¬

tung am 7. September stimmten sie am 14. September gegen
unseren Protest und bescheinigten damit aufs neu «, daß sie stch als

Vertreter des Hau- besitzes , nicht aber als Vertreter der Mieter -

schaft fühlen . Biellcicht begreifen die Wähler mit der Zeit , in

lvelchcm Maße die Rechte die Ausbeutung der großen Massen durch

Steuern und Zölle schützt . Der 7. September brachte mehrere
kleinere Vorlagen zur Verabschiedung , unter anderem den Plan zur
Erweiterung des Untersuchungsamtes für ansteckende Krankheiten ,
die Vorlage betreffend Herstellung eines Schmuckplatzcs auf dem

Sickingenplatz , die Einrichtung einer Lauskrippe Kaiserin - Augusta -
Allee 96/97 . Von Interesse war das Schicksal der Borlage betresfs

Bewilligung von 5000 M. an den Vaterländischen Frauenverein
iür die K i n d e r e r h o l u n g s st ä t t c Eichkamp : auf Bc -

treiben unserer Genossen ward das Geld nur als zinsloses Dar -

Ichcn gewährt , auch sendet die Bezirksversammlung drei Vertreter

in den Vorstand des Kinderheims . Die Kommunisten hatten im

Ausschuß dieses Vorgehen unterstutzt , im Plenum tat es ihnen

wieder leid — Die von neuem erscheinende Vorlage betreffs Neu -

bau der Westend schule wanderte auf Antrag der Mitte in

einen Ausschuh und konnte am 14 September glatt verabschiedet

werden , nachdem Herr Baurat Winterstein eine glatte Des -

avouierung wegen seiner nörgelnden Widerspenstiakeit hinsichtlich
der Wünsche der Linken hatte einstecken müssen . Einstimmig setzte

sich die Bezirksversammlung am 7. September für den Bau von

Kleinwohnungen in Charlotte� » bürg ein ; wir denken

dabei besonders an die Gelände nach Siemensstadt zu, wo mit

Leichtigkeit auf städtischem Boden 1000 Wohnungen geschaffen wer -
den könnten . Es gilt , den Strom der täglich hin und her flutenden
Arbeiterschaft zu verringern , es gilt , den proletarischen Einfluß in

Eharlottenburg zu verstärken . Eine längere Debatte ergab die

sozialdemokratische Anfrage bezüglich des geplanten Kraftverkehrs
nahe der Siedlung und Erholungsstätte R u h w a l d. Lärm und

Rauch würden den Reiz dieses schönen Idylls gründlich zerstören ,
würden den lungenkranken Insassen schwerlich zuträglich sein . Das
Bezirksamt vermochte nicht , eine klare Antwort zu geben . Eine
Anfrage der Mitte betreffs Neugestaltung der Charlotten¬
burger Chaussee rief den Bürgermeister selber auf den Plan ,
der energisch für das alte Untergrundbobnprojekt Knie — Alexander¬
platz auf direktem Wege eintrat . Die Frage wurde dann dem
Straßenbahnausschuß überwiesen .

20 . Bezirk — Reinickendorf .
In der Bezirksverordnetenversammlung vom 14. September

wurden an Stelle des verstorbenen Bezirksverordneten Rausch
einige Ersatzwahlen vorgenommen . Die Anfrage unserer Fraktion
wegen der Unsicherheit im Bezirk wurde vom Bezirksamt beant -
wartet . Danach sind von der Polizei die uniformierten Streifen
verstärkt , sowie Streifen durch die Kriminalpolizei vorgenommen
worden . Der Zustand hat sich dadurch gebessert . Die Bezirks -
Versammlung erklärte sich damit einverstanden , daß die Straßen -
reinigung im früheren Gutsbezirk „Tezzel - Forft " und im O r t s t e i l
R o f e n t h a l durch die Stadtgemeinde ausgeführt wird . Die

Einbeziehung dieser Ortsteil « in das Ortsgesetz über die Straßen -
reinigung soll beim Magistrat beantragt werden . Für die Durch -
sührung des Nordkanals Tegel — Rosenthal wurde dem
Erwerb eines Geländes in Rosenthal und Wittenau zugestimmt .
Um den hohen Grundwasser st and in einem großen Teil
des Bezirks zu senken , sind für de » Bau eines größeren
Vorflutgrabens von den städtischen Körperschaften die Mittel

bewilligt worden . In Verbindung hiermit soll «in « Ableitung der

Panke und des Zingergrabens im Zuge des geplanten Nordkanals
nach dem Tegeler See erfolgen .

Die Werbung für üie parteipresse .
Vor den Funktionären des dritten Kreises der Berliner Partei .

organisation referierte im großen Saale des Patzenhofer - Ausschankes
in der Chausseestraße Genosse Paul Fell er über das Thema :
„ Wie wirbt man für die Parteipresse 7 " Der Vor -

sitzende , Genosse Frank , wies in einleitenden Worten darauf hin ,
daß diese Funktionärkonferenz den Auftakt zu der kom -
wenden Werbewoche bildet , die vom 6. bis 13. November

stattfinden soll .

In der vorjährigen Werbewoche sind im ganzen Reiche
5 0 0 0 0 Mitglieder für die Partei und 75 000 Leser für
die Parteipresse gewonnen worden . Nach dieser Mitteilung
nahm Genosse Feller das Wort zu seinem Vortrag . Er führte aus :
Den geschulten Funktionären vom Wedding braucht nicht gesagt zu
werden , wie die Werbearbeit für den „ Vorwärts " aussehen soll .
Es ist nur notwendig , sich über ihre Taktik auszusprechen . Di «
Leistungen der alten Parteigenossen stehen dabei
allen als leuchtendes Beispiel vor Augen . Darum muß der jüngeren
Generation der Wert der segensreichen Kleinarbeit während der
Agitation klar gemacht werden . Die Partei ruht auf zwei
Säulen : der Organisation und der Presse , und hierbei
ist letzter « ein Faktor von überragender Bedeutung . Unsere Aus -
gäbe muß sein , zu untersuchen , wie weit Kritik an dem Zentral -
organ der Partei stichhaltig ist . Was auch der einzelne zu bc�in -
geln hat — ein Parteigenosse muß es als seine Ehrenpflicht an -
sehen , unbedingt Leser des „ Vorwärts " zu sein .
Dabei ist zu bemerken , daß die Kritiken von heute ein Kinderspiel
gegen die der Vergangenheit sind . Erinnert sei an Wilhelm
Liebknecht , der einer unvergleichlich schärferen Kritik ausgesetzt
war , als etwa der jetzige Chefredakteur des Zentralorgans , Genosse
Stampfer . In diesem Zusammenhang gab der Referent einen
Rückblick auf die Entwicklung des „ Vorwärts " , der schon wechselnden
Schicksalen ausgesetzt war , aber bis zum heutigen Tag « davor be -
wahrt worden ist , Sprachorgan eines lärmenden Wortradika -
l i s m u s zu sein . Die Interessen der Arbeiterschaft
sind stets mit aller Energie vertreten worden .
Nicht selten handelt es sich bei der lautgewordenen Kritik am „ Vor -
wärts " um das Bedürfnis der Frauen , seichte Romane , deren
ethische und literarische Werte oft fragwürdig sind , zu lesen . Hier
hat «ine Erziehungsarbeit einzusetzen . Bezüglich des
Äbonnementspreifes ist festzustellen , daß mit Ausnahm «
einer kleinen bürgerlichen Zeitung und der „ Roten Fahne " , die keine
Abendausgab « hat , der „ Vorwärts " bei oft gleichem Umfange
billiger ist als olle anderen Zeitungen . Das muß bei der Werbe -
arbeit , die von der für die Partei getrennt zu führen ist , hervor -
gehoben werden . Hierbei wird man bessere Ergebnisse erzielen , als
durch eine großzügige und teure Geschäftsreklame . Mit den Wlln -
schcn für einen guten Erfolg schloß Genosse Feller seinen mit Bei -
fall aufgenommenen Vortrag .

In der anschließenden Diskussion , an der sich sehr viele
Genossen beteiligten , wurden zahlreiche Vorschläge für die praktische
Arbeit gemacht . Nach dem Schlußwort des Genossen Feller fand die
Konferenz , die ein Ausdruck des ungeschwächten Kampswillens
unserer Funktionäre war , ihr Ende .

Kamps der Tuberkulose !
Am Köllnischen Park 3, gegenüber dem roten Ziegelstein »

bau des Märkischen Museums , erhebt sich in dichter An -
lehnung an das frühere „ Volksmarinehaus " das gewaltige Gebäude
der Landesversicherungsanstalt Berlin . Mancher
wird einen riesigen bureaukratischen Apparat hinter den Mauern des
Gebäudes vermuten , ein Wirrsaal von Bureaus , in denen Akten auf
Akten sich Haufen . Wer aber einen Blich in das Innere des Gebäudes
wirft , wird erstaunt sein über die Fülle lebendigen Schaffells » die
er hier vorfindet . Er wird aber auch bald merken , daß in unermüd -
lichem Wirken eine Arbeit oerrichtet wird , die weit über den Rohmen
des Alltäglichen hinausgreift . Sie gilt der Bekämpfung des Tod -
feindes der menschlichen Gesellschaft : der Tuberkulose .

Das Haus am Köllmjchen Park erzähll von Leiden , vor deren
Unermeßlichkeit man mit tieftter Erschütterung steht . Ursprünglich
beschränkte sich die Arbeit der Landesversicherungsanstalt nur auf die
Gewährung von Kranken - , Invaliden - , Alters - ,
Witwen - und Waisenrenten , die als gesetzliche
Leistungen zu betrachten sind . Indessen wurde der Aufgabellkveis
in den neunziger Jahren über die gesetzliche Verpflichtung hinaus
zur Fllrsorgetätigkeit erweitert , die in der Hauptsache die
an der Tuberkulose Erkrankten umfaßte . Man hatte erkannt ,
daß diese Krankheit die hauptursache aller Invalidität war und
handelte nun nach dem Grundsatz , daß Vorbeugen besser als
Heilen sei. Als bestgeeignetes Mittel zur Heilung der Lungenkranken
sah man ihre Behandlung in Heilstätten an . Vom Einzelfall
schritt man zur Familie , um jede weitere Ausbreitung der ge -
fährlichen Krankheit im Keime zu ersticken . In dieser Beziehung
dürfen die deutschen Organe der sozialen Versicherung den Ruhm für
sich in Anspruch nehmen , an ihre Aufgabe mit einer Gründlichkeit her -
angegangen zu sein , wie sie kein anderes Land auszuweisen hat .
Auch wird es nicht uninteressant sein , daran zu erinnern , daß die
Landesversicherungsanstalten neben den Krankenkassen Organe
der Selb st Verwaltung und somit die ersten demo -
kratischen Einrichtungen des Deutschen Reiches
waren . Die Arbeit der Tuberkulosefürsorge wird von etwa
15 Spezialärzten und 3 5 Fürsorgeschwestern geleistet .
Die Fürsorge erstreckt sich auf die Gewährung von Mi et -
Zuschüssen , Betten für anstcckungsfähige Kranke ,
Speinäpfen , Desinfektionsmitteln , Wasch -
geldern und Wäsche . Die Zahl der in der Fürsorge befind -
lichen Personen hat im Lauf « der vergangenen Jahre keine erhebliche
Veränderung erfahren . Die Anzahl der Kranken ist groß - im Ge -
schäftsjahr 1926 wurden 71 459 Personen gezählt . Die Zahl der in
den Tuberkulose - Fürsorgestellen der Landesversicherungsanstalt unter -
suchten Personen betrug 82 868 . Aus naheliegenden Gründen sind in
den letzten Iahren die Grenzen der Tuberkulosefürsorge immer weiter
hinausgesteckt worden , so daß auch die Verschickung von nicht -
versicherten Ehegatten in Lungenheilstätten und von
tuberkulösen und tuberkulöse gefährdeten Kin -
d e r n nach Beelitz und in andere Lungenheilstätten , sowie nach Er -
holungsheimen an der Nord - und Ostsee und im Gebirge erfolgt .
Auch für gebrechliche Kinder , für welche Waisenrente oder
Kinderzuschuß über das 15. Lebensjahr hinaus gezahlt werden , wird
das Heilverfahren übernommen , falls die Aussicht besteht , daß

Wer teaUemcky icklit ehrt,
Zst Kje Zigarette nicht wert 5.
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dadurch Tauglichkeit für einen Beruf erzielt werden kann . Die Der -

sicherten selbst finden Aufnahme in den Lungenheilstätten Beelitz ,
Albertsberg , Görbersdorf , Slawe ntzitz und in den
Bädern Beelitz , Milbitz . Flinsberg . Kolberg .
Schmiedeberg , Kudowa , Langenau . Sulza ,
Mergentheim und Wildungen . Die Kurdauer in den

Heilstätten beträgt 3 b i s 6 Monate , die in den Bädern

äbis8Wochen . Voraussetzung für eine Verschickung ist , daß die

Erwerbsfähigkeit in absehbarer Zeit wiederhergestellt werden kann ,

Bedingung , daß der Versicherte in Groß - Berlin wohnt und die gesetz »
lich vorgeschriebene Wartezeit ( 200 Beitragswochen ) erfüllt hat . Doch

zeigt bei den Anträgen auf Behandlung in Lungenheilstätten die

Landesverstcherung im Interesse einer intensiven Bekämpfung der

Tuberkulose Jugendlichen gegenüber , die nur eine sehr geringe Anzahl
von Beitragsmarken geklebt haben , ein weites Entgegen -
kommen . Für die Dauer des Heilverfahrens gewährt die Landes -

Versicherung den Patienten bzw . ihren Angehörigen noch Bar -

leistungen in Form von Hausgeld , Taschengeld oder Bei -

Hilfen . Ebenso werden den Tuberkulösen , die selbst ihre Kinder
für längere Zeit auf das Land schicken wollen , im Bedürftigkeitssalle
Reisekostenzuschüsse gezahlt . In der Erkenntnis , daß den
aus den Heilstätten Entlassenen der Kurerfolg gesichert werden muß ,
läßt man an sie täglich für die Dauer von drei Monaten einen

halben Liter Milch kostenlos verabfolgen . Die Milch erhalten
auch die erwerbslosen Patienten , die sich in Pneumotoraxbehandlung
in de » Ambulatorien der Landesversicherungsanstalt befinden . Um

ansteckungsfähigen Erkrankten das Wohnen in einer gesunden Woh -
nung und das Schlafen in einem besonderen Schlafraum zu er -

möglichen , bemüht man sich erfolgreich um nachdrücklichste Unter -

stütjung solcher Anträge beim Wohnunosamt . Und endlich erhalten
dieienigcn , die schlechte Zähne haben , Zuschüsse für Zahnersatz ,
weil gesunde Zähne eine bedeutungsvolle Vorbedingung für den ge -
samten Heilvrozeß sind . Neben der Fürsorgetätigkeit und der Heil -
stättenbehandlung erfahren die Kranken eine spezielle Behandlung
m den zwei großen Ambulatorien , die sich in dem Gebäude
am Köllnischen Park befinden . Dies « Ambulatorien , die gegenwärtig
durch ein neues großes Röntgenkabinett erweitert werden ,
stehen mit ihren modernen technischen Eimichtunge » auf fast uner -
' reicht « Höhe . In ihnen werden die Erkrankten verschiedenen
Impfungen , der Röntgen - , Höhensonnen - und
Pneumotoraxnachbehandlung ( letztere : künstlich « Ein -

führung von Stickstoff in den Brustfellraum ) unterzogen . Di « zu
leistende Arbeit geht aber weit über diesen Rahmen hinaus . Gilt es
doch , mit dem Erkrankten in ständiger unmittelbarer Berührung zu
bleiben , um so einen genauen Einblick in sein « Lebensverhältnisse —
die oft genug die denkbar ungünstigsten sind — zu bekommen . Und

hier setzt die aufopferungsvolle Aürforgetäligkeit der Schwestern ein .
Große Menschenliebe und zähe Ausdauer gehören dazu , um die

schwerste aller Arbeiten vollbringen zu können . In oft mehr als

zehnjähriger Arbeit haben die Schwestern das Vertrauen einer
Familie errungen . Unerhörtes Elend , maßlos « Verbitterung und

Verzweiflung treffen sie auf ihren Wegen . Was an Leid und Qual

sich hinter den Häusermauern der Großstadt verbirgt , übersteigt jede
Vorstellungskraft . Obwohl die Londesversicherung sich in ihrem
Wirken von dem Prinzip der Großzügigkeit leiten läßt , gehen
die Anforderungen , die an sie gestellt werden , oft genug über ihre
finanziellen Kräfte hinaus . Einige Zahlen mögen die geldlichen
Aufwendungen der Landesverficherungsanstalt Berlin im G e -

f chä f t s ja h r 1926 illustrieren . Die Pflichtleistung bestand
in Rentenzahlungen für insgesamt 134 619 laufende Renten
mit einem Aufwände von 38 479 999 Mark .

Die freiwilligen Leistungen gliedern sich in folgende
Posten : für 10 256 durchgeführte Heilversohren wurden rund
4 309 009 Mark ausgegeben . Die Summe für gezahlte Hausgelder .
Taschengeld « und sonstige Leihilsen betrug 1 236 000 Mark . 2043
durchgeführte kinderheilversahren verursachten 400 000 Mark Kosten .
Für Zuschüsse zu Gebißkoslen für 17 783 Personen wurden 356 353
Mark ausgegeben . 3n 373 Fällen wurden Zuschüsse sür orthopädische
Hilfsmittel gewährt , wofür ein Betrag in höhe von 12 525 Mark not¬
wendig war . Mietzuschüsse wurden in Höh - von rund 45 000 Mark

gewährt . Dazu kommen die Unterhaltungskosten von sechs in den

einzelnen Stadtbezirken errichteten ärztlichen Beratungs - und Für¬
sorgestellen , in denen keine Behandlungen , aber Untersuchungen und

Beratungen vorgenommen werden . Mit der Einrichtung dieser
Stellen ist dem großen Publikum die Fühlungnahme mit der

e wesentlich erleichtert worden . Die Fürsorge -Tuberkulosefürsorge
stellen in den Stadtbezirken
Berlin .

7 bis 29 sind Einrichtungen der Stadt

VMnosoI
vorzüglich für Spülungen .

Zu h « b « n In allen Apotheken und Fechdrogerlen . J

SozialSemokratie im Landtag .
In einer Kreismitgliederversammlung in Reinickendorf sprach

am Mittwoch dieser Woche Landtagsabgeordneter Genosse Otto
M a i e r über die Arbeit der Sozialdemokratischen Partei im Preu -

ßischen Landtag . Zu Beginn seiner Ausführungen oerglich der Re >

ferent das alte Preußen mit seinem Dreiklassenwahlrecht mit dem

Freistaat Preußen . Im Jahre 1919 ist es der ersten National -

Versammlung nicht gelungen , die Länd « ga " ? verschwinden zu
lassen . Doch wurden den Ländern wichtige Rechte genommen und

auf das Reich übertragen . Die Sozialdemokratie ist immer dafür

eingetreten , die Verwaltung der Länder zu vereinfachen . Die Zahl
der Abgeordneten im Landtag könnte verringert werden . Der

Staatsrat könnte völlig verschwinden . Die preußische Regierung
war in den Zeiten des Aufruhrs der sicherst « Hort der neuen Staats -
idee . Die Weimarer Koalition , Sozialdemokraten , Demokraten und

Zentrum , hat nur eine geringe Mehrheit . Die sozialdemokratisch «
Fraktion war ständig bemüht , nicht nur die Republik zu verteidigen ,

sondern sie darüber hinaus in sozialem Sinne auszubauen . Mit
allen Mittein hat die Fraktion versucht , die Etatsmittel �für die

Wohlfahrtspflege zu erhöhen . Sie hat bei den Beratungen über die

Wohnungsfragen darauf gedrungen , daß ein Wohnungsbau -
Programm aufgestellt wurde . Sie hat einen unermüdlichen
Kampf geführt, um die Republikanifierung der Justiz
zu erreichen . Durch eine Amnestie sind 23 999 Begnadi -

g u n g e n erfolgt . Unter ständiger Mitarbeit der Fraktion konnten

wichtige sozialpolitische Gesetz « geschaffen werden . Di « Weimarer
Koalition hat im Landtag nur ein « Mehrheit von zwei Stimmen .

Erst wenn die nächsten Wahlen der Weimarer Koalition eine größere
Mehrheit bringen , dann kann auch die große Aufgabe der Durch -

dringung der Verwaltung mit republikanischen Beamten erfüllt
werden . Die Versammlung dankte dem Referenten für seine Aus -

führungen mit starkem Beifall .

Arbeitersport .
Sporlsest in Friedenau .

Der Bezirk Friedenau der Freien Turnerschast Groß -
Berlin hat am Sonnwg , 23. d. M. , ein Werbe - Sportsest
aus dem Sportplatz in der Osfenbacher Str . Sa . Beginn der spart -
lichen Kämpfe vormittags 9 Uhr . Der Festzug beginnt um 14 Uhr
am «portplatz . Da gerade in Friedenau ein « besonders rechts -
gerichtete Bevölkerung wohnt , muß durch zahlreiche Beteiligung
aller Mitglieder diese Veranstaltung zu einer wuchtigen Kund -

gebung sür den Arbeitersport werden . Ebenso richtet sich dies « Aus -
sorderung an alle Parteimitglieder .

Der Bezirk Norden III der „ Freien Turnerschast Groß -
Berlin " begeht Sonnabend , 24 . d. M. , sein 2. Stiftungsfest in den
Pharussäle » , Müllerstr . 148 , mit einem ausgewählten Programm .
Jedem Teilnehmer ist ein genußreicher Abend gewährleistet .

Touristcnverein „ Die Tlaturfreunde " , Zentrale Wien .

seedbrnnntn : gr - itog , 2a. September , 20 Uhr, „ Von großen Fahrten . " Sonn -
tag , 25. September , Pflichtfahrt jum Ucber See . — Abt . Treptow : Freitag ,
23. September , 20 Uhr, im Heim Slfenftr . 8. „Geologie in der Marl . " —
Zleulelin , Iugenbgruppe : Freitag , 23. September , 20 Uhr , im Leim «opfstr . 55.
— Semiichter Thor : Freitag , 23. September , 20 Uhr , ( m Altersheim Damiger
Straße 62. — Photogemeinschalt : Montag , 26. September , IS ' i Uhr , im Heim
Cbertnftr . 12. „ ? er Keerbro - Druck . " — Abt . Schöneberg : Montag , 26. Sep ,
tember , 20 Uhr , im Heim Hauptstr . 15.

Handballspiele am 25 . September .
Am Sonntag , 25. September , stehen sich in Halle die Länbermannschaften

von Deutschland und Oesterreich gegenüber . So ist bieo die dritte Begegnung
der Mannschaften . Die erste fand »nlttMich be« Wiener Festes statt und endete
mit einem deutschen Siege pon 7 : 2. Beim zweiten Spiel während der Prager
Olnmpiabe nahm Oesterreich Revanche und legte Deutschland mit 10 : « hinein .
Die deutsche Wannschaft ist neu aufgestellt worden und hatte vergangenen
Sonntag ihr Prgbespiel gegen den Magdeburger Bezirk , das sie mit 14 1 3
gewann . Die Ausstellung der Mannschaften ist folgende :

Bertram
( Leipzig »

Schulz «lernt
( beide Fichte - Nord Berlin )

Wöstmann Hummisch
erlin - Wedding) ( Leipzig )

Eichner Engelhardt
( Lubwigshafen ) ( Magdeburg )

Deutschland :

( Gr. !
Stiessinger
( Sannstatt )

Schnchardt
( Jena )

Bobbe
( Leipzig )

Löchner
(Hallt )

Erfaß : «rufe ( Bremen ) Schroth ( Leipzig )

Sekirnjak St. Sagner
Sekirnjak I .

Meister

Oesterreich :

Smmer ( Srasstnger
Langer Rafchla

Flaschner
Schindl

Erfaß : Elchberger und Daar .

«resch

Hoffentlich ist der Wettergott so freundlich und beschert un » gute « Wetter ,
benn , soweit die Anmeldungen porliegen , ist mit einem Masienbesuch zu
rechnen . Wir werden über das Spiel ausführlich berichten .

In Berlin finden folgende Spiele statt : Neukölln 1. Abt . spielt in Neu -

köll », Dammweg , gegen Sparta , um 13 Uhr diel . Jugend rnannsäwftett , trat
Uü Uhr die 1. Männermannschaften , um 15H Uhr die 2. Männer uttfi um
1964 Uhr dir 3. Männer . Niederschoneweide spielt in der Berliner Straße
«Sasanstalt ) gegen Tegel , die 2. Männer um 15 Uhr und die 1. Manner um
19 Uhr . SauioMtf 1. Männer und Lichtenberg 2. Abt . 1 spielen um 10) 4 Uhr
in «aulsdorf . _ _

Zuhballspiele am Sonntag .
Der kommende Sonntag bringt fiir den größten Teil der Vereine da » lebte

Spiet in der Herbstrunde . Deshalb gilt es, alle Gräfte anzuspannen , um die

Posttionen so günstig wie möglich zu gestalten . Im «orde » mug M. nerpa nach
Rachenow fahren . Alemannia erhält in der Ehristianiastraße den Besuch pon
Wacker 20. Bernau und Nordiska spielen am Bahnhof Zepernick . — Bezirk
Osten : Hertha 22 und Lichtenberg I streiten sich in Lichtenberg , auf dem

Wagnerplatz , um die Führung . Noch lieg : Lichtenberg I an der Spitze , doch
wird Hertha persuchen , wenigstens «ine Punktgleichheit zu erzwingen . Rpmet
erhält in Fllrstenwalde den »- such . p° n Oberspree . - In Luiknwalde deicht
Hochbetrieb . Nicht weniger als drei Spiele finden dort statt . In der Hetzheide
treffen sich Luckenwalde I und II. Die III . Abteilung der Turner spielt gegen

lÄlS ° �n . » w��tsdam�und
find die Spiele der
Weddinger Sportfreunde
gegen Buch. Wittenau gegen
Merkur

Birkenwerder .
'

Schönerlinde gegen Bavaria .
Ragow gegen üablow . Niederlehme gegen

ejen gegen «aulsdorf . Lichtenberg II gegen Erkner . � Mariendorfer
ub gegen Neulöllner Ballfpielklub . ~ " "

gegen Johannisthal .

ipotlftub gegen" �eulMne"r "�Mpiefilu�" Sch' oneberg gegen�Titania . gehlen
darf gegen Kirchmöser . - Beginn der Spiele 16 Uhr . Borher untere Mann -
schalten . _

Athletik .
Rordwest . Kampsabeiid . Die Berliner Sporivereinigung Nordwest veranstal -

tet Freitag , 23. September , 19) 4 Uhr , in der Turnhalle Zw. ngllstr . 37 einen
öffentlichen Ringer » und Heberabend . Eingeladen sind die Bereine : Lichten .
berg - Frledrichsfeide , Spandau , Siegfried 09 usw.

Maadebura - Fermersleben —Sdihen —Sparta - Berlin . Zwischen genannten Per -
einen fand am Sonntag in Fermersleben ein leichtochletischer Berelnskampf
statt . Diesen entschied Sparta mit 1369) 4 Punkten für sich. Fermersleben
erzielte 1267) 4 und Cöthen 1095) 4 Punkte . Trotz des schlechten Wetters wurden
noch beachtliche Leistungen erzielt . So gewann Fermersleben den 100 . Meter .
und 1000. ailetct . 2ouf in 11,4 Sek. bzw. 2: 53,4 Min . , während Sparta den
Weitsprung mit 6,20 Metern und das Speerwerfen mit 41,95 aiietern an sich
dringen konnte . Da » Handballspiel Fermersleben —Sparta endet » 4 : 2 für

«emli - a . Reukiln . Leichtathletil - bteil - ng. Hallentraining im Sep .
temdcr Dienstags und Donnerstags 20 —22 Uhr Turnhalle Neukölln , Weser.

�° �e" Singspoetpetein Teoel 03 hat zu seinem 24. St . ftungssest im Lokal
Strandschloß Tegel am 24. September , 20 Uhr , den Sportklub Alt - Wedding 03
zu Gast . Spannende Schlllcr - , Jugend - und Männerringkämpfe sind zu
erwarten . _

verschiedenes .
Berliner Hocke, Ipielee in Leipzig . Die 1. Hockeymannschaft de « Sport .

verein « Moabit spielt am Sonntag in Leipzig gegen T. » u. SB. Eiche.
SS . Moabit . Hockeyspieler Abfahrt nach Leipzig Sonnabend 16) 4 Uhr

Anhalter Bahnhof . - Streckenlövser und Sehet flotten Sonntag bei der Werde .
Veranstaltung in Eichwalde . Tresspunlt 794 Uhr Bahnhof Beusselstraße und
Wedding , Radfahrer 12 Uhr Heilandskirche : bei sehr schlechtem Wetter alles
Abfahrt 13 Uhr Bahnhof Beusselstraße . - ZSaldlouftraming fallt Sonntag aus .

Berliner Arbeitee - Schnchtlnb , «erbebe , iel Ost. Freitag , 23. September ,
20 Uhr , großer Werbeodend der Abt . Ostkap bei Sollmann , . Rigaer Str . 67.

f . rogramm: Simultanspiel sowie Mannschafiswettkampf Weißensee I gegen
ichtenderg I. Gäste willkommen . Schachunterricht kostenlos . Eintritt frer . - -

Abt . Weißenfee spielt jeden Dienstag ad 19) 4 Uhr bei Gallas , Lehderstr . 122.
Ecke Greifswalder Strafe . Am 37. September Weißensee und Hohenschönhausen .

Aebeitee - Winieripoet - Znierestengemeiuschast . Sonntag , 25. September , Fahtt
nach dem Bsuinenthal . Abfahrt 5,50 Uhr Wreezener Bahnhof nach Tiefensee .
Beginn der Trockenlurfe 6. Oktober . . .

Aebeiter - Radfahre roerein Geoß. Berlin . Sonnabend , 24. September , 19 Uhr ,
Campiontour , verbunden mit 17. Stiftungsfest In Spindleesfelb , Berliner
Straße 18, bei Budeach . Staet Waldemarstraße Ecke Mariannenplatz . Gäste
willkommen . . _ . .

Ruberveeein «ollegio fi. «. Sonntag , 25. September , «ereinsdauerrudern .
Einteilung der Mannschaften Freitag , 23. September , 20 Uhr , bri Thunack .
Eharlotirnburg , Wielandstr , 4. Miigliederaufnahme in der Männer , und
Iugendadieilung . — Dienstag , 27. September , 20 Uhr , Sitzung der Handballer
( Reaelbefprechung ) im obigen Lokal . _ , .

Roedgeuppe de» 4. Bezirk » ( ATSB. ) . Sonntag , 25. September , Kinder¬
wanderung . Treffpunkt 9 Uhr in Stahnsdorf . Bei Regen gemeinsame Turn -
stunde in der Turnhalle in Stahnsdorf , kommt zahlreich !

Sandballmannschaften der Turaabteilungea im 1. Kreis . Sonnabend ,
24. September , 19 Uhr, Landsberger Str . 82 Bertreterfitzung . Tagesordnung :
„Turnspiele als Ergänzungssport . — Wandertag am 2. Oktober : Abteilungen ,
welche sich beteiligen , melden umgehend an Bezirkstuenwart des 2. Bezirks ,
Georg Gradike , Weißensee , Metzstr . 11.

Sportkartell Lichtenberg . Montag , 29. September , 19) 4 Uhr , Kartelldele -
aiertensttzung bei Sieoeet , Kantstr . 3. — Dienstag , 27. September , 18) 4 Uhr ,
Kaetelliugendveesammlung bei Sieveri , Kantstr . 3.

«rbeiter . Rabfahrerbnnb Solidarität . Touren für Sonntag , 2». September .' Bez. , 1. Abt. ! 6 Ubr Finkenkrug ( Schnitzeljagd und Straßenrennen ) . Start
Blllowstr . 55. — 3. Abt. : 6 Uhr Sperenberg . 13 Uhr Tour am Start Lausitzer
Platz . — 4. Abt. : 6 Uhr Gamengrund . Start Weberwiefe . — 5. Abt . : 6 Uhr
Kloster Eharin . 8 Uhr Liepnitzfee . 12 Uhr Gorinsee . Staet Landsberger Platz .
— I. Abt . : 7 und 12 Uhr Falkenbagener See. Start Schönhausee Allee 164. —
7. Abt. : 5 Uhr Neuruppi ». 12 Uhr Birkenwerder . Start Koloniestr . 147. —-
8. Abt. : 7 und 12 Uhr Finkenkrug ( Schnitzeljagd ) . Start Arminiusplatz . —
8. Abt. : 6 und 13 Uhr Gorinsee . Start Schulstr . 114. — 16. Abt. : 24. , Wi Uhr ,
Johannisthal ( Lampiontour , Botha ) . 25. » 13 Uhr, Ahrensfelde . Start Eo.
meniusplatz . — 11. Abt. : 24. , Wdrlitz 25. , 13 Uhr , Tour am Start Blochplatz .
— 12. Abt . ( Motorfahrer ) : 7 Uhr Buckow ( Rosengarten ) . Start Frankfurter
Allee Ecke Warschauer Straße .

Freie Schwimmer Neukölln 8. v. veiegmppe Lichtenberg : Badeabend jeden
Abend ab 20 Uhr Schillingbrücke , Siadtbab Friedrichshain .

Ldergidt man nur dem Nachwei , de»
Deutschen Mustkerverdande, . Berlin . Korn-
mandanleiistr . 63/64. Dönhoff 8277 - 78 .
«eschäftszett 9 - 8 , Sonntag , 10 —2 Uhr .

Auf Wunsch : Vertreterbesuch .

vr « « « ! » « ! » Sie
einen Pianiel oder Anzug
und reichen Ihre Mittel nicht aus , denselben sofort zu bezahlen , dann kommen Sie zu uns .

Unser ¥erHaufssnsieni
gibt Ihnen die Möglichkeit , Ihr Kleidungsstück auf bequeme Art zu beschaffen . Wir ge¬
währen Ihnen bei einer Anzahlung je nadiHöhe der Kaufsummen fürden Restbetrag einen

mehrmonailichen Kredit

Wir berechnen hierfür keinerlei Vergütung oder irgendeine Verzinsung .

Trotzdem zahlen Sie keine kOkeren Preise wie In anderen

Gesckällen , wo Sie nur gegen Harzaklung kaufen können .

Die Ihnen hierdurch gebotenen Vorteile liegen Idar « nf der Hand .

Roffl - Paiefofs

HiSlIPt Alffi In schwan u marengo ein - u. zweireihig O A50
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IllfitPI * stule QualitSlen , In eleg . Ausführung , eus 09
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die groSe Mode, eebwene and
Marengo- Stolle , hereorr . sMm
Paßform . , 95 . . , 82 . - , 14 . .

neueste Farben , mod . Formen , aus wolligen .
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I
aus trsgt &hlgen Stoflea , jngaMrVe >
arbeituDg . . . . . .58 . - . 4 » . . 36 . -

A BUxhUaetaart ans gatGabard - n Kammgarn , ääoa
fl 11711199 * Stoffen auf la Leinen nnd Roßbaar gear ceitet . nheBVV
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SportAnzlUe
ans hübsch gemost Cheviot -u.
Qabard. - Stolfen , Cord, Loden ,
Hauchest . 62 , 51� , 42 , ■ 29 ° °
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Hefährüung öer Hememöetvirtsthast .
Ueberfliissige Erschwerung und Verteuerung der Ausländsanleihen .

Der deutsche Anleihemarkt , der sich um die Jahreswende
Z 926/27 außerordentlich aufnahmefähig zeigte , versagt seit Monaten .
Seit dem Frühjahr ist es nicht mehr möglich gewesen , eine größere
deutsche Anleiheemission herauszubringen . Nicht unerhebliche Bc -

träge bereits emittierter Obligationen sind im Lause der letzte » Mo -
nate zurückgeflossen und mußten von den beteiligten Banken zwecks
Äursstützung zu einem nicht imerheblichen Teil aufgenommen wer¬
den . Diese schwierige Lage des deutschen Kapitalmarkts hat zur
Folge gehabt , daß die Frage der Begebung von Auslands -
a n l e i h e n wieder in starkem Maße in den Vordergrund gctretcn
ist . Große Wirtschaftsunternehmungen , wie der Stahltrust , das

Rheinisch - Westfälische Elektrizitätswert u. a. , haben langfristige An -
leihen in Amerika aufgenommen . Weitere Abschlüsse dürften bevor -

stehen . Auch die Deutsche Bant hat zum erstenmal ihre eigene
Anleiheoperation im Ausland durchgeführt , um dadurch die ersor -
derlichen Mittel für die Gewährung langfristiger Kredite an die
mittlere und kleinere Kundschaft zu erhalten .

In einer besonders eigenartigen Situation aber befinden sich die

öffentlichen Körperschaften , insbesondere die G e m e i n-
den . Ihnen ist die Aufgabe zugewiesen , durch Förderung des

Wohnungsbaues der drückenden Wohnungsnot , die ein wich -
tiges wirtschaftliches und soziales Problem in Deutschland darstellt ,
entgegenzuwirken und für ausreichende Herstellung von neuein
Wohnraum zu sorgen . Die Städte sind außerdem als Träger des

Berkehrswesens und der Kcaftwirtschaft gezwungen ,
die seit über einem Jahrzehnt eingetretene Rückständigkeit Deutsch -
lands auf diesen Gebieten schnellstens zu überwinden und die Mög -
lichteiten einer konkurrenzfähigen Wirtschaft durch ihre eigenen Ein -

richtungen zu schaffen und zu steigern . Sie sind also seit der Stabi -

lisierung in einem ungewöhnlichen Maß « gezwungen , Investierungen
durchzuführen , für die ihren bei der ungünstigen Gestaltung des

Finanzausgleichs in Deutschland keinerlei MittÄ aus dem ordent -
lichen Haushalt zur Verfügung stehen . Daraus ergibt sich die Not -

wendigkeit , in einein besonders starten Maße

in diesen AebergangsZahren Anleihen

aufzunehmen , deren Notwendigkeit selbstverständlich in jedem ein -

zelnen Falle von den zuständigen Organen der Selbstverwaltung
auf dos eingehendste geprüft werden muß . Außerdem sind die

Kommunolaufsichtsinstanzen in der Lage , bei der erforderlichen Ge -

nehniigung dieser Anleihen dahin zu wirken , daß nur wirklich dring -
liche und im Interesse des wirtschaftlichen Wiederausbaues Deutsch -
lands unbedingt notwendige Projekte verwirklicht werden .

Diese Prüfung durch die letzten Endes verantwortlichen Organe
der Selbstverwaltung und die Aufsichtsbehörden
müßte ausreichend sein , und wenn die damit gegebenen Boraus -

fctzungen erfüllt sind , dürften die Kommunen unter keine weiteren

erschwerenden Sonderbestimmungen gestellt werden . Dies ist aber

tatsächlich in starkem Maße der Fall , Seitdem aus die Initiativ «
des Reichsbankpräsidenten hin , dessen sonderbare Stellungnahme

gegenüber öffentlichen Auslandsanleihen genügend bekannt ist , die

Beratungsstelle beim Reichssinanzministerium

eingerichtet worden ist , besteht «in ununterbrochener Kamps wegen
der Genehmigung von Ausländsanleihen von , Ländern und Ge -

meinden . Ohne Rücksicht auf die berechtigten Anforderungen der

öffentlichen Körperschaften , die man bei der Aufnahme von Aus -

landsanleihen unter ein Sonderrecht gegenüber der Privatwirtschaft

stellt , werden die bei der Beratungsstelle gestellten Anträge entweder

ganz oder zu einem sehr erheblichen Teile abgelehnt , weil diese An -

leihen angeblich wenigerproduttivenZwecken dienen , als

die von privatwirtschastlichen Unternehmungen abgeschlossenen Dar -

lehensgeschäft «. Eine als Aktiengesellschaft betriebene Slraßenbahn

hat keine Schwierigkeit , sich die erforderlichen Mittel zum Ausbau

durch eine Auslands - Obligationsanleihe zu beschaffen . Gehört das -

selbe Unternehmen aber einer Gemeinde oder einem Gesamt -

verband , dann werden dieselben Verkehrseinrichtungen als u n p r o -

duttiv erklärt und nicht genehmigt . Aehnlich liegen die Verhält -

nisfe bei einer Reihe von anderen Betriebsunternehmungen der

Kommunen , so daß diese Methoden der Beratungsstelle zwangsläufig

dahin treiben , zum Zwecke der Finanzierung ihrer Erweiterung ? -

bedürfnisse kommunal « Regieunternehmungen in die aktienrechtliche

Form zu überführen .
Beim Wohnungsbau werden die Kommuyalverwaltungen

durch diese Derhälwisse geradezu gezwungen , Rechtskonstrut -
tionen zu suchen oder zu wählen , die noch den geltenden Bcstim -

mungen die Aufnahme von Auslandsanleihen ermöglichen , deren

direkte Aufnahme ihnen verwehr ! wird . ( Siehe Chapman - Projekt .
Berliner Wohnungsbau usw . )

Außerdem aber führt diese Stellungnahme der Beratungsstelle

zu einer Zunahm « der zweifellos besonders unerwünschten

kurzfristigen Verschuldung der Gemeinden ,

denen durch Vermittlung deutscher Banken in großem Umfang
Gelder aus mehrere Monate zur Acrsügung gestellt werden , von
denen inan im ollgemeinen annehmen kann , daß sie aus dem 2lus -
land stammen . Dies « kurzfristige llebernahm « von Verbindlichkeiten
ist zweifellos sowohl vom Stantdpimkt der Gemeinden als auch von
dem der deutschen WährungspolStik aus betrachtet unerwünscht ,
und es ist dringend geboten , daß gerade die Rcichsbank dafür Sorge
trägt , daß an die Stelle dieser kurzfristigen Darlehen baldigst lang -
fristige Anleihen treten .

Die Beratiingsstelle hat . das kann zusammenfassend gesogt wer -

den , dahin gewirkt , daß w i . r ts ch aif t l i ch berechtigte Be¬

dürfnisse der Gemein - den ungünstiger behandelt
werden als die der PrivaUvirtschasl , so daß dadurch eine wesent -
liche Beeinträchtigung der öffentlichen Unternehmungen eingetreten
ist . Sie hat ferner durch ihre Politijk beigetragen , die kurzfristige

Verschuldung in Deutschland außerordenllich zu iördern , von der alle

Sachkenner überzeugt sind , daß sie eine wesentlich größere Ge -

fahr für die wirtschaftliche Konjunkhur » nd die Währungsstabilität
in Deutschland darstellt als langfristige Anleiheschulden . Sie hat
außerdem dadurch , daß sie die öffentlichen Körperschaften indirekt

gezwungen hat , Gesellschaften und für diesen Zweck gegründete
Unternehmungen zu Trägern von Anleihcverpslichtungen z » machen ,

zu einer Verteuerung der hereingenommenen Auslandskredite

beigetragen und auf diese Weise der deutschen Gesamtwirtschaft einen

sehr erheblichen Schaden bereits zugefügt .
Es ist also an der Zeit , sehr sargsältig und eingehend zu prüfen ,

ob sich das System der Beratungsstelle aufrechterhalten läßt Jeden -

falls hat es sich bisher als eine schwere Gefährdung der

Gemeindewirtschaft erwiesen , die um so verhängnisvoller
wirkt , je mehr die Einnahmen der Kommunen durch andere Maß -
nahmen des Reiches beschränkt wizrden .

Aushöhlung üer J?ialibew,rts <t >astung .
Private Trustdiktatur . — Protest Preusicns . — Tic

Christlichen gegen iissentlichc Wirtschaft .

In der am 20. September sbittgesundenen Sitzung des Reichs -
k a l i r a t e s erfolgte u. a. die kBeratung eines Antrages des Kali -

syndikats auf Genehmigung von Aenderungen des Gesellschafts -
Vertrages , besonders 8 7 Absatz tz. Ein Vergleich der alten

mit der neuen Fassung - des 7 Absatz 6 zeigt klar , worauf es
ankommt . Wir stellen zur besfriren Uebersicht beide nebeneinander :

Alte Fassung ,

„ Die Gesellschaften -
Versammlung wählt serner
den Vorsitzenden des Aufsicht ! ! -
rats , der dadurch Mitglied des
Aufsichtsrats wird , sofern er
nicht zu den gemäß Absatz 2
dieses Paragraphen bereits ge -
wählten Mitgliedern des Auf -
fichtsrats gehört . " �

Neue Fassung .
„ Der A u f s i ch t s r o t wählt

für die Dauer seiner Wahlzeit
aus seiner Mitlc einen
ersten , zweiten und dritten
Vorsitzenden , die gemein -
sam das Präsidiuni bilden .
Die Verteilunq der Geschäfte
unter die drei Mitglieder regelt
d a s P r ä f i d i u m s e l b st. Die
Beschlinsie des Präsidiums werden
mit ainfacher Mehrheit gefaßt . "

Die drei Vorsitzenden sind aus den drei großen Kalikonzernen
genommen : d . h . also , sie haben sich selbst gewählt .
Winters hall mit 39,34 Proz , Beteiligung stellt Herrn
Rosterg : Burbach mit 17,40 Proz . Herrn Kort « » nd
Slschersleben - We st « regeln Herrn Z i r t l e r mit 23,83
Prozeüt als Borsitzende ». Di « übriger , 20 Prozent bleiben nnbe -
rücksichtigt . Das Präsidium ist also rein privat : die öfsent -
liche Hand ( Preußen , Anhalt ) fällt aus .

Mit beabsichtigter Brüskierung hat nian Preußen d i c Tür
vor der Nase zugeschlagen , von einer Beteiligung der
Arbeiter erst gar nicht geredet . �Cs war deshalb auch zu erwarten ,
daß sich die preußische S t a a,t s r e g i e r u n g diese glatte
Herausforderung nicht bieten lassen «oürd «. Mit scharfer Betonung
der besonderen gesetzlichen Regelunzz der Koliwirtschaft legte sie
gegen die Aenderungen der Satzuq . g Verwahrung eiy und
stimmte gegen die Aenderungen , En verlangte mit starkem Nach -
druck einen unparteiischen Vorsitzenden des Aufsichtsrats ,
um bei den vielfach auseinandergehenden Interessen der Kali -

erzeuger untereinander und gegenüber den Verbrauchern , den
Arbeitnehmern und den Kommunalverbändcn volle Gewähr
für einen Ausgleich dieser Interessen zu bieten . Darauf
oerlangte ein Vorstandsmitglied des Bcrgarbeiterverbandes Ler -
tagung und nochmalig « Beratung des Gesellschaftsvertrages im
Auffichtsrat des Syndikats . Der Antrag wurde von den Unter -
nehmeroertretern in Gemeinschaft mit den Vertretern der Land -
Wirtschaft n i e d e r g c st i m m t.

Bei der Abstinimung über die Satzungsände¬
rungen enthielten sich die Vertreter der chrift -
liche » Gewerkschaften der Abstimmung . Nur in -
folge dieser Stimnienenthaltung konnte der Antrag , des Syndikats
angenommen werden . Von den Vertretern der Landwirtschaft , die
bisher jedem Preiserhöhungsantrag des Kalijyndikats zugestimmt
haben , und denen hohe Handelsrabatte das wichtigste sind , war
kann , etwas anderes zu erwarten . Mögen die kleinen Land -
Wirte die Kosten dieser Politik bezahlen .

Die Vertreter der preußischen und der badischcn
Regierung stimmten mit den Arbeiterv c r t r e t c r n
aus den freien und den Hirsch - Dunckerschen Gewerkschaften gegen
den Syndikatsantrag , der Vertreter Thüringens nach einem echten
Eiertanz dafür , weil ja gerade Thüringens Arbeiter und Angc -
stellt «, die Thüringer Kommunen und ihre Geschäftswelt die „ Seg -
nungen " der privaten Kalispekulation am sühlbarsten mit genossen
haben .

Der Antrag wurde so mit Mehrheit angenommen . Der V e r-
t r e t e r des R « ichswirtschaftsministeriums hatte
bereits in der Ausschußsitzung die Ausschaltung
der öffentlichen Hand ausdrücklich gebilligt . Wir

werden gelegentlich auf die allmählich sonderbar annnitende Hai -

tung dieses Herrn Regierungsverireters zu riickzu kommen haben . Das

letzte Wort ist noch nicht gesprochen . »

wirtschastskörper öes Völkerbundes .
Der zweite Ausschuß der Völkervundeversammlung hat kürz -

lich zwei Entschließungen über die Ergebnisse der Wirtschaftskonje -

ienz beraten und angenommen . Die zweite Entschließung legt den

Ilmriß des zu bildenden neuen Wirtschaflsratcs fest , der

aus 33 Mitgliedern in gleicher Zusammensetzung wie die vorberei -

tende Wirtschastskommission besteht , zu dem das Internotio -
nalc Arbeitsamt drei Arbcitervertreter entsendet
und der vierteljährlich zusammentreten wird . Heber den daneben

bestehenden Wirtschaftsausschuß sprachen der französische Genosse
I o u h a u x und unser deutscher Genosse B r ' e i' t scheid das B e

dauern aus , daß diesem Ausschuß , . der als Bindeglied zum
Völkerbundsrat funktioniert , ein so großes Uebergewicht erhalten
bleibe . Ferner verlangte Genosse Breitscheid , dem die deutsche diplo -

matisch - politische Korrespondenz ein erhebliches Verdienst an der

Bildung der Körperschaft zuschreibt , für die Landwirtjchastsabteilung
im Wirtschaftsrat Vertrauensmänner der Landarbeiter und

Kleinbauern .

? ntereffenkämpfe in öer Elektroindustrie .
Wie verschwendet wird .

Hinter den sensationellen Kursjprllngcn der Voigt und

Hä f f ne r - Aktien , die seit Wochen die sonst sehr flau gestimmte
Börse in Aufregung versetzen/stehen geheime Interessen -
kämpfe von wirtschaftlicher Bedeutung . Die Voigt und Häfsner
A, - G. Frankfurt stellt mit ihrer Belegschaft von 4000 Mann
und ihrem Aktienkapital von über 7 Millionen eins der bedeutendsten
SpezialUnternehmen der Installationsindustrie dar .

In dieser Industrie vollzieht sich seit längerer Zeit eine ousfallendc
Z u s a m in e n s ch l n ß b e w « g u n g. Führer dieser Bewegung ist
das Hannoversche Bankhaus Ephraim Meyer , das in dem

„ Neuen Lüden scheid er Konzern " die Lüdenscheider
Metallwerke , Fischer u. Basse A. - G, und Busch », Gebr . Jäger A. - G.
bereits zujammengesaßt hat . Als nächstes Unternehmen sollte die

Voigt und Hässner A. - G. eingegliedert werden , die ihrerseits aber

gar keine Luft verfpürte , ihre Selbständigkeit auszugeben . Durch

unifangreiche Aktienkäufe versuchte nun der Neue Lüdenscheider
Konzern sich maßgebenden Einfluß bei Voigt und 5iäfjner zu sichern ,
um auf diese Weise das Unternehmen zum Zusammenschluß zu
zwingen .

Aufkäufe und Verschmelzungen von Unternehmen können
ihre Berechtigung haben , wenn ungünstig arbeitende oder finanziell
schwache Gesellschaften zur Erhaltung der Betriebe von
stärkeren Unternehmen aufgenommen werden oder wenn aus
Rationalisier ungsgrlln den gleichgerichtete Betriebe oer -
einigt werden . In diesem Fall « kommt aber keiner dieser Gründe
in Frage . Die Voigt und Häfsner A. - G. arbeitet seit Jahren sehr
rentabel und hat außerdem ein ganz anders gerichtetes Pro -
duktionsprogramni als der Neue Lüdenscheider Konzern , Di « beab -
sichtigte Verschmelzung hat also weder mit Rationalisierung etwas zu
tun , noch liegt irgendeine ander « wirtschaftliche Notwendigkeit vor .

Welche Unsummen zu diesem Zweck verschwendet werden ,

,zeigen die Kurssprünge an der Börse . Die Voigt und Häfsner -

UBstfer « in « ! PcBleiotfs zu mäßigen Preisen
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Aktien , die Anfong August noch mit 1400 Mark je Stück zu kaufen
waren , kosten Mitte September bereits 2400 Mark . Diese Kapital »

vertchtuendung des Lüdenscheider Konzerns wirkt automatisch aus die

Voigt und Hasfner A. - G. zurück , die zu ihrem Schutz zu Gegen ,
kaufen vorgehen mußte . Die Verwaltung hat zur Abwehr jeder
weiteren Ueberfremdungsgefahr beschlossen , Z,S Millionen Mark neue

Vorzugsaktien mit mehrfachem Stimmrecht herauszugeben , über
deren Herausgabe die Generalversammlung im Oktober zu «nt -

scheiden hat . Es ist aber heute schon nicht mehr sicher , ob sich
die Stimmenmehrheit überhaupt noch in Händen der Perwaltung
befindet .

Di « Betriebsräte stehen in dem Kampf um die Selb -

ständigkeit der Unternehmer hinter der Verwaltung , da sie
von einer Herrschast des Lüdenscheider Konzerns nur Nachteile

für die Arbeiter und Ange st eilten erwarten . Die ganze
Aktion ist ein Schulbeispiel , wie in der kapitalistischen Wirtschast
Millionenwerte nichts gelten , wenn der Ehrgeiz von

Finanziers befriedigt werden soll .
*

Die Hintermänner des neuen Lüdenscheid - r Konzern » haben
schließlich doch einen „ Erfolg * zu verzeichnen . Nach den letzten V« r ,
Handlungen hat die Voigt u. Hässner A. - G. vier Aufsichtsratssitze .
sowie 25 Proz . der neuen Schutzaktien zugestanden . Die Wirtschaft -
liche Sinnlosigkeit der ganzen Aktion wird dadurch nicht aufgehoben .
Die Lüdenscheid - Hannooer - Gruppe besitzt jetzt einen gewissen Ein -

fluß auf die Verwaltung von Voigt u. Hässner und gibt sich damit

zufrieden . Von einer Konzentration der Betriebe ist nicht mehr d «
Rede . An der Börse wurde für die Spekulation aber ein unfin -
niges Geld oerpulvert . _

Die Sautätigkeit in DeutschlanS .
Steigende Wohnungsbau - und sinkende Gesamlbautätigkeit .

Im Jahre 1S2K wurden nach dem zweiten Vierteljahrsheft für
Statistik des Deutschen Reiche » insgesamt 161 S9ö Gebäude gegen
165 603 im Borjahre errichtet . Der Rückgang beträgt also
2,4 Proz . In den Gemeinden ist bis zu einer Einwohnerzahl
von 100 000 ein Rückgang bis zu 10,8 Proz . festzustellen , da¬

gegen in den Gemeinden über 100 000 Einwohner ein Zuwachs
von 10,7 Proz . Der Rückgang in der Gesamtzahl der fertiggestellten
Gebäude ist lediglich aus die durch die damals schwierigen Wirt -

schaftsverhältnisse verursachte Abnahme im Bau von Gebäuden
sür gewerbliche und öffentliche Zwecke zurückzuführen ,
von denen nur 63 757 gegen 76 328 im Jahr « 1925 errichtet wurden .

Dagegen war 1926 die Wohnungebautätigteit er -
heblich umfangreicher al » im Vorjahr , wodurch sich der An ,
teil der Wohnungsbauten an der Gesamtzahl der Neubauten von
63,9 auf 60,5 Proz . erhöht hat .

Im Reich erstellte 5

Zugang
1923 . . . . . .54 800
1924 . . . . . .54 800
1925 . . . . . .89 100
1926 . . . . . .07 800

lohngebaude :
Abgang Rein

« 800 5 t 000
4900 49 400
6700 82 300
8600 89 200

Der Zuwachs an neuen Wohngebäuden im Jahre 1926 über -

trifft den des Vorjahres also um fast 10 Proz . und den von 1924
sogar um 8 0 Proz . Durch die umfangreiche Neubautätigkeit
konnten auch überaltert « Gebäude im letzten Jahr fast in dop -
p e l t e r Zahl gegen 1924 abgebrochen werden . In den Neu -
bauten sind 220 529 Wohnungen gegen 191 812 im Vorjahr und

116 376 im Jahre 1924 . Den Hauptanteil mit 86,8 Proz . der Wohn -
aebäude haben die Klein Häuser mit 1 —2 Wohngeschossen und

höchstens 4 Wohnungen . Im Durchschnitt entfielen auf ein Wohn -
hau , 19Z4 etwa 1. 7. 1925 rund i # und 1926 rund 2 Wohnungen
auf ein Wohngebäude .

Große Lieferkredite für die Einsuhr englischer Textilmaschinen .
Der lang diskutierte und von englischen Banken sowie Textil -

maschinensabrikanten pefördette Plan einer langfristigen
Kreditierung anglischer Textilmaschinen an

deutsch « Textilfabrikanten scheint perfekt geworden zu
ein . Für die Gesamtsumme der Kredite wird keine Höchstgrenze

stgesetzt , ebenso wich keine Garantie sür einen Mindestumsatz wir -

langt . Die genannte Kreditsumme von 20 Millionen Pfund Gter -

ling oder 400 Millionen Mark ist nicht festgelegt , sondern bedeutet

sei
fe'

nur das Ausmaß der Lieferungen , die in ze
könnten . Die deutschen Käufer sollen 2 0 —26 Proz . anz
die Restzahlungen sollen stch auf drei bis vier Jahre verteilen , durch

Wechsel und Eigentumsvorbehalt gesichert sein und je nach
der Höhe des englischen Diskonts bei 6) 4 bis 7 Proz . verzinst wer -

den . — Dies « Abmachung kann auch vom deutschen Standpunkt
aus volkswirtschaftlich begrüßt wechen ; denn der

Leistungskonkurrenz deutscher Tertilmaschinensabrifen ist

durch die Kreditverträge keine Schranke gesetzt . Die deutschen Fa -
briken haben nur zu versuchen , mit deutschen Banken eine ähnliche

langfristige Finanzierung herzustellen . Sosern der Abschluß sür die

deutsche Textilmafchinenindustrie unangenehm ist , ist sie nicht

ganz ohne Schuld . Den deutschen Banken , die für solche Finan -

zierungen zu vornehm sind , hätte sie früher aus die Füße treten

sollen .

verdreifachte Gewinne und Rekorderzeuguoa im Hoefch - Konzern .
Di « Hütten der Eisen - und Stahlwerke Hoesch A. - G. hatten im

Monat August neue Rekordziffern sür die Produktion zu verzeichnen .
Allein auf dem Thomas - und Martm - Werl wurden über 80 000

Tonnen Stahl gewonnen . Bei einer Belegschaft von rund
16 000 Mann ist die Beschäftigung sehr günstig : auf lange Zeit
liegen große Aufträge vor . Im Geschäftsjahr 1926/27 wurde die

Beteiligungsquote in de ? Rohstahlgemetnschast mit 96 Proz . , also
fast voll , in Anspruch genommen . Die Reingewinne haben
mehr als sich verdreifacht . Der Abschluß liegt uns noch nicht vor .
Wir werden noch ausführlich über ihn berichten .

Die elektrische ktrasl im Haushalt . Wie aus dem Geschäftsbericht
der Stettiner Elektrizitätewsrk « A. - G. , einem ge -
mischtwittschaftlichen Unternehmen , hervorgeht , sind auch hier bei dem

Abzahlungsgeschäft sür elektrische Installationen gute Erfolge zu ver¬

zeichnen . Die Gesellschaft legi den liesernden Händlern und In -
stallateuren den Kaufpreis vor wnd zieht in 12 Monatsraten da »
Geld von den Stromkunden «in . Dies gilt für den Verkauf von Heiz »
und Kochgeräten ebenso wie für Installationen . Auch die Toris -
« rmäßigung sür R achtre kl am « gegen Abnahme bestimmter
Strommengen hat stch bewährt . Gegenüber dem Vorjahr stieg die
Abgabe für Lichtstrom um 12,8 . für Kraftstrom um 22 . 6 und für
Heizstrom sogar um 45 Proz . Trotz der mit über 200 000 M. neu
ausgewiesenen Zinsen für die Amerikaanleihe verbleibt ein um
100 000 M. höherer Reingewinn von 611000 M. , aus dem

12Proz . Divide nde gegen 10 Proz . im Vorjahr gezahlt werden .
Es dürfte kaum zweifelhaft sein , daß nicht nur die bessere Konjunktur ,
sondern auch das intensive Werben um den Stromoerbraucher diese
erheblich günstigeren Ergebnisse zur Folg « haben . Leider vermißt
man in dem Geschäftsbericht eine Mitteilung darüber , ob man auch
schon an ein « Ermäßigung der Stromtarife gedacht hat .

Groß - öerliner parteinachrichten .
Heule . Freilag . 23 . September :

7. Abt . »»14 Uhr d«i Dam- , Schl- gelstr . s, Sitzung aller in her Bahltahrt
tätigen Genoninnen und Genossen . Interessierte find eingeladen . Vor -
USS! « Da» neu « «rbeilstoi - noerficherungogese »� Steieren » iSengss , Regler ,

Morgen . Sonnabend . 24 . September :
». Abt . Die Beiielsfllhrer müssen unbedingt von 18 bis »» Uh» beim

Kqssiere » Herrichen . Wil- nqck - r Str . 40, adrechnen , da Quarialoschluz .
Die Bücher find bestimint mitiubtingen . En dors niemand fehlen .

Ii . Abt . 1914 Uhr »ünktlich bei Nroll . Ütrechtc , Str . Zl. Funktienärsttzung .
Achtung ! Der Vorstand tritt bereits 18?t Uhr zusammen .

iL Abt . Sharlottcnburg . Partciwtih « unserer neuen jugendlichen Mitglieder
in der A« I� der Hindenburgfchn ! «, Suerieleftr 32. Beginn 3p Uhr . Red¬
ner : Vhllipp Scheidemann . Im Anschluß xichtbildervortrag : „Sie wieder
Krieg ! "

St. Abt , Renkollu . w Uhr h«> Schröder , Steinmetzfir . d2, Eltcrnx - rfammlung .
Borirag ; „ Warum freie Schulgemeinde ?" Referent Lehrer Hans Woywod .

»02. Abt . Vaumfchulenioeg . An der Einäscherung unseres oerflorbenen Ge-
nassen Sri , st Rohrich u « t « Uhr im Krematorium Vaumkchulcnweg be-
teiligen stch sämtliche Genossinnen und Genossen . Dir Bezirksführer faden
hierzu ein.

»»7. Abt . Lichteaberg . ISlh Uhr wichtig « Munktionärsiduna bei Klose . Ruvp -
recht . Eck« Eitelstriche . Erscheinen unbedingt erforderlich ,

Sonntag . 25 . September :
13. bt . Di« Bezirksführer werden gebeten , um » Uhr beim Genossen Drei , er,.

. . . . .imt obzurechn ««. Sämtliches Material istUlhelmshavener Str . SS, bestimmt
mitzubringen .

»S. «bt . Gemeinsamer Ausflug nach R- u - Böhow zum ? .
18 % Ubr Bahnhof Gesundbrunnen , Barnlah Badstraste ,
ihren ssamilien müssen restlos zu» Stelle sein .

3«. Abt . B- stchtigun
' - - -

.. . Treffuunft
it Genossen mit

Punkt 3 Ubr am a - s- inien Konsuwanlagen in Lichtenberg .
Prenzlauer Allee .

Treff -

Bezirksausschuß für Arbeiierwohlfahrl und Kinderschuh :
7. Kreis Ehaelottenburg . Heut «, Freitag , 23. September , »7 Uhr pünktlich ,

Aktenausgab « und Besprechung >m Raihau », Zimmer 173». Me Helfer und
Helferinnen müssen erscheinen .

Jungfozialisten . Heule . Zreilag . 23 . September :
SnpiK Schöaeberg : 20 Uhr Im Jugendheim Houptstr . IS» fHgezgauzimmerl .
rkori <ieinz Barihel . — Gruppe Luden I 20 UhrBarlrageuder „ . . _ _ _ _. . . W � � . . . HP

n Sprechstunde , Lindenstr . 3, Literarischer Abend : Vera
cht über Rußland . � Sonntag Fahrt »ach Oranienburg . Treffpunkt

. Gerhart Hauptmann
in der Juristische
Figner : flocht übe
7,10 Uhr Stettiner Porortbahnhof .
im Jugendheim des Ledigenheims Am
Laden , «ortrag : „Kullurpolitit . " Referent . . . . . .. . .

. . . . .

nossinnen und Genossen der SAZ . find freundlichst eingeladen . Pünktliches
Erscheinen unbedingt erforderkich ,

Arbeilsgemeinschasl der kinderfreunde .
Mitte , Sonnabend . 2«. September . I » Uhr , im Gemerkschaftsha », . Engel -

ufer UÜS, Saal 1 ( Warte jimmet ) , Zusammenkunft her Eltern , deren Kinder
an der Oktoberfahrt teilnehmen .

Ehaetottenburg : Di - 12 —izjäheigen de» Gruppe „ Vorwärts " lsmmen Frei .
tag . 23, September , 1» Uhr , bei Hans Silber , Riebuhrstr . »weck. Aus .
sprach « zusammen .

| Sterbetafel üer Sroß - öerlincr partef - Grgayifation �
1». »bt . Am Dienstag . 20. Septem be», verstarb nach langem Leiben unler

Genosse und B- zirksfllhrer Wilhelm Kierteld , Lltfenftr . U. Wir
werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren . Einäscherung am Sonnabend .
2t . September , 1614 Übe, >» Krematorium Gerichtftraß «. Um rege Beteiligung
wird gebeten .

162. Abt . «apmschulenmeg . Am Montag , 1». Septen
längerem Leide » unser alter , braver Genosse Ernst RS

che», perstarb nach
r i ch , Wohlgemut .

raße . «inäscheruna am eonnahend . 24. September , 1« Uhr . im Krematorium
Baiimschtiieiiweg . Wir werden ihm eilt ehrende , Andenken bemabr - n. Ast.
seitig « Betciltaung wird erwartet .

sll . «St . «« 4M>» tf . Am Dienstag , 20. September , verstarb unser lang -
jährig - r Genosse Gustav H- ntfig - s , «armmstraße . Einäscherung Sonn -
abend , 2t . September . ,314 Uhr, Krematorium B- umschuI - nweg . g- hlreich -
Beteiligung erwartet der Borstanh .

Hühneraugen
Hornhaut . Schwielen

und Warzen beseitigt
schnell , sicher u. schmerzlos

Kukirol
Vielmillionenfach bewShrl

Packunp 75 Pfg .

tfeklftilungssiürVe Wasrieus *

Wenig getragen «, teils auf Seide ge-
arbeitete , erstklassige Zackettanzüge , Frack .
anzüge , Emokinaanzüge , Eehrockanzllge ,
Wiiiterpaletots , Ulster , Banchonzüg «, für
jede Figur passend , . außerdem hoch.
elegant « neue Garderobe , von erstkiassi -

gearbeitet , zu staunendaen Schneidern
dilligen Preisen .
Sportpelze .clze

Pel
Prinzenstri
Lombardware .

Herren - Geh.
dillig :

jacken, Pclzmä?Ä° im Leihhau ! Low'
raße Ivb. ein « Trepp ».

und
Pelz .
wicki,
Kein -

Verleih hocheleganter Geselltckafts .
Anzllge . Leihhaus Lowicki. Prinzen -
straß « 103. _

_ _ _

Gefell '
4.

vonVerleih _
schaftsanzllgen .
Norden 6393.

hocheleganten
Rolentbalerstrak «

Wenig getragen , ffvackanzllg «. Smo.
Iackettan -

- �a- nmim
Taillenmäntel ,

ktnaanzüge . Grhrockaniüge .

_ _ _ _ _ _ _ _

zügc. Sabardinemäntel . Gummimäntel
utaway - Anz:

jede Figur passend .
anzüge , fpoltdillig .
thalerftraße 4. erste

für
Spezialität : Bauch -

H- lpern , Rosen .
Etage . _ _ *

Verband der Uthograpbcn , Stein -
drucker und verwandte Berufe ,

MitgUedtcheft Berlin ,
Am Montag , dem 19. September ,

verichied nach langem Leiden unser
Mitglied , der Steindrucker

Ernst Röhrich
im 71. Lebensjahre . Wir werden
ihm ein ehrendes Andenken dewahrcu .

Dle Einäscherung findet am So »».
abend , d. 24. September , um 16 Uhr, im
Krematorium Baumschulenwcg statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Der Ortsuorstand .

Verkäufe

Wachhund ( Schüfet ) verkauft Stein
Wilhelmshavcnerstraße 32.

Höierwagen durch
meine großen prima .
wagen selbst leicht herstellbar .

Plattenausbau aus
Leiter - und Kasten

PHPHQ _ _ _ _ _ Georg
Wagner , Köpenickerstraße 71, Hof. Kein
Laden , dafür billigere Breit «. _ _ •

Nähmaschinen . Billige , erstklassige
Fjdrilale für Hausbedarf und Gewerbe .
Wöchentlich 3. —. Fischer , Potsdamer .
stieße 1«.

___________

»

Rirfenumlag . Kinderwagen , Zwillings »
wagen , Klappfportwagen , Kinderbetten ,
Metallbettcn , Korbmöbel , allerniedrigft «
Preise , alleriulanteste Teilzahlung . Fest -
angestellte gegebenenfalls ohne Anzoh -
lung . Ball , Große Frankfurterftraßc 47,
gegenüber Markusstraße .

_ _ _

•

«bessiuierpumpcn , Ersaßteile . Spriß -
pumpen , allerbilligst . Auf Wunsch auch
Aufstellung . Pumpenfabrik Garten .
Nraße 73.

_ _ _ _ __ _ _

•

Dürlopp . Nähmaschinen gegen 3. Mark .
Wochenraten . Wlostk. Brunnenstraße l «S,
zwischen Rosenthalerplaß und Invali .
denstraß «. Norden U8 _

aus Seide , 18, —, Emolinganzüge . »auil ) .
anzüge , Taillenmäntel , Paletots , stau'
nend billig . Gelegenheitskäufe in neuei
Herrcngarderode . Leihhau « Rofenthaler
Tor , Linienstraße 20Z —204, Eck, Rosen
thaler Straße . Keine Lombardware . _ _'

Leihhau , Msrißplaß 33».
12, —, Pelziacken 80, —,_ _ _ _ _ _ _. . . . jeiaRänlei
100, —, Eportpel » 88, —, Sehpelz , 135, —,
Kavaliergarderod «, teil , auf Seid «. An-
jüg « 25, —, Paletos » 30,-

irdware .
Keine Lom»

»
Steppdecken 18, —. Daunendecken 8», —

an. Aufarbeiten alter Decken. Stepp .
deckenfadrik Endler . Landsbergerftr . 75.
Fabrtkocbäub » ( «lerandervlaßl »

Anzüge 18, Paletot » 12, Federbetten
Stall » 23 an . Leihhau « Rlinicken .
dorferstraße 105, Rettelbeckplaß . Kein -
Lombardwarcn .

_ _ _ _ _

_
•

Zwei guterhatten «
35 Mark , zu verkaufen
piß , Stralauerstraß » U.

_ _

Auktion erstandener Pfandanzllgc ,
hocheleganteste Maßarbeit . Uhrenoer .
kauf . Leihhaus , Srunewaldstraße 72. -

Winterulster .
8 —8. Schim -

Leihhaus . Durch Pfairdauktion zurück- 1
lekaufte wunderschöne Herrenanzüge, !

nacherecke Berbindungen allerseits . .
Höchstbe�cihung

dortfelbst , auch Friedrich , j

Möbel

t 84« liefert
feine Auftions -

Rur Äebfelb « - r ,reelle Tischlerarbeit ,
möbel , auch unter Zahlungserleichterunglrei Hau». Beim Kaus von lliv, — an
werden Autogeld vergütet . AchtenSie aus Hausnummer 84. *

Rur R- hf - ld , «adstraße 84 ( Laden) ,
liefert Schlafzimmer , echt Eich«, graßer
Ankleideschrank mit Spiegel , zwei Bett .
stellen mit Auflage , zwei Nachttische
mit Marmor , eine Wafchtoilett , mit
Spiegel für 245, —. 438, —, 475 . — usw.
Hausnummer achlen . «

Teppiche
200 ,0 » 250/350 300/400

Boncl « . . . . .Mk. 30* — 40 . - 50 . -
meefa . Smrrna . . . 40, - 75 . - 05 . -
Wollperser . . . „ _ 7 » . - 108 . - 14 ». -Wollperser
BrOcken » Diwan , und Daancndcckcn enorm billig .

Smyrna - Fabrlhleppidi - Verttauf
rleuridsslr . 204 _

________

zmunnOserieiditei
« r . )

TW . V . ÄÄi
Sutfer 1 . 40
und 1. 6« pro Pfund .
Weener « Barl In SO
M«rTannenstraBe34

WotpeUi man *
Oii4ii . bUlU7

Nur
aroB - Berlli
Alexanderplalz .

KachensachversfändigfSögen

fedfe Fleisch� und Gemüseart
hat - ähnlich den Früchten » ein

besonderes ; emprind -
lich - f eines . . Aroma , . auf
dessen Erhaltung der
Kochkünstler sorglich
bedacht ist , zur Freude

jedes Feinschmeckers .

Er wählt ' darum' grund-
sätzlich nur Zutaten , die

im Geschmack neutral sind oder
die sich dem Aroma des jeweili¬
gen Gerichtes harmonisch an¬

passen .
• ♦ «

Ziehe Deinen Nutzen ! " aus den Erfahrungen dei . FachIeule . und probiere
noch heute das echte , naturreine Palmin !

Dieses erlesene Pflanzenfett ' ist im Gegensatz " zu allefir anderen Fettarten
ohne jeden *Eigengeschmadc Das echte Palmin ist eine hundertpro -
zentige Fettsubstanz , die »weder Wasser codi Salz enthält

Wer not Palmin richtig zubereitetes Gemüse gegessen bat , der weiß erst ,
welchen Duft und Wohlgeschmack die grüne Kost birgt Fleischgerichte ,
auch Wildbret und Fische / sachgemäß mit Palmin »bereitet , l - werden . Dir
neue»*gestcigerte ' Gemisse bieten .

Die „ Palmln - PosC ( D, R Gfc!MjL
eine Kinder�eitschrift , wie sie nbch
nicht d » wer . liegt künftig jeder
1- Pfund - TafeJ Palmin bei .

Die JPalmin ' Posf bringt künrt -
lerische Abbildungen in Form von
Sammelkarten

« » » «ehsel ». Badstraße 34. liefert
Ankleiheschränke , tourniert , dreiteilig .
72�—, mit Epiezel 98. —, 125, — usw.
Englisch « B- ttstcllen mit Patent�

«ratzen ,

tfaßnin
das naturreine Pflanzenfett

Badstraße 84

r- . dreit - llig . Auflag ,
Große Waschtoiletteu mit Spiegel 7». —,
mo: gen . 49/5e.

Nachttische
'

14�0, Apotheken
Hausnummer achten .

11,50.

« at Rehfeld . Badstraß , 34,
Ruhebetten , nagelneu , 27, —,
(«fa », Darantiearbeit , 93. — ,
Auflegematratzen 9,75, 12/ —, zo, —,
Patentmalratzen 11, —, 14, —. Auszieh .
tische 29, - , 88, —, Rshrststhke 5I5 , 8. 75
Hausnummer achte ». *

liefert
Plüsch .
120, - ,
18.

Suubeet « «nNeldeschränke , Mahagoni /
englisch » Bettstellen / Umbaufofa », Tru »
meaus . Herabgesetzte Preise . Zohlungs »
«rleichterung . Kamerling / Kastanien .
all «, 58. «

Haus Liilfenstadt , Köpenickerstraß « 77/78.
Ecke Brückcnstraße . -

Unkleibeschelake «It Spiegel 85 . - 1
k»ße IlXi, —, Waschtailetten , Sofas /
uhebetten , Küchen, stahlunqserleichle .

rung . Stein , nur Anklamerftraße 30. »

SSnldißsinKlrnntSntzs »

atukpleuss / überaus preiswert .
fabrik Link . Brunnenstraß « 8S.

Piano »

rntirrijrtSK

Zt», »lehfeld , Badstraße 34 ( Laden) ,
liesert Speisezimmer mit Bitrinenbüfelt ,
Kredenz , großen Ausziehtisch , echte
Lcderstllhle . alles mit schweren Schnitz «.
reien in best «« Ausführung . 388, —,
475, — usw. Herrenzimmer : Bücher .
schrank , Diplomat , runder Tisch, echt»
Lederstllhl «. Ledersessel , 275, —. 395, —
us ». Hausnummer achten . -

Nur Rehfeld , eaße 34, gutlackierte
Küchen 89, —, mit Anrichte 108, —, 125, —
ulw. Korbmöbel sehr divlg , Kleider »
schränke 49, —, 83, —, Standuhren 98, —,
lZ0, —. Metallbettstellen , extrastail , mit

«»li »»« 29�0. Hausaumm « achte ». '

tL ~ .«etaSbet «, » mit Auslagen
Cchlaschaisclongues 22. —. Ehatielongu «.
decken 6/ —. Wandbchänge 8. — Po .
tentmat ratzen PalNerauflagen .
Wockenabzahlung 3, —. Göhr . Pappel -
avee l !? Pankow . Schmldlstroß « t *

A- kleidcschränke , Rußbauml mit Spie .
gel . 95, —. Echla ' zimmer 385, - . Speise .
Zimmer 485, —. Beltftellen 45, —. Ein .
. elmöbel . groß « Auswahl . Anrichte .
«chen 83, —. Zahlungserleichterung .

Ro/enderg . Oberbaumstraße 1. am Schle .
stschcn Tar . »

Patentmatratzen , „Primisstmä�Melall .
delten . Auflegematratzen , Ehaiselongues .

�«°�«Äar,ard . -straß . achtzehn .

Multlplerräder , Wittlerräder , Monopol .
räder , dtltfchön « Nennmaschln - n. ent .
tückenhe , schnellaufend « Straßenrenncr /
fechsfährfge tMirantie , kaufzwanglofe ?
Lagerbefuch . Fahrradrahmen 18, —/
«assaräder 88, —. Schlawe , Weinmcister ,
strotze vier .

_ _ _ _ _ _ _ _ _

_

_ _ _ _

»

Fahrräder erstklassig « Markenräder ,
Teilzahlung . Fahreadhaus Eenlrum ,
Linienstraße neunzehn . _ _ j»~

tahlung . Erst .
• Rathaus Elch.

2,50 wö- bentlich - ?e: I >ohli ! N0
klassig « Fahrräder . Fahrradha :
Ihausseestrabe 91.

Xsufgezucke
FahugetlF «. Silbersachen , Kinn . Biel ,

Oueckstlber . Dolhschmelze Ebriftionat ,
»öpenicker strotze 8» (Ahalbtrkstratze ) . *

Verschiedenes
GltbeppA , Auskunft , Untersuchung

2 Mark . (Aerztlich geprüft . ) Frau
!». h«. Warschauers , raße 83. Eingan »

>xhagenerstraße . Auch Sonntags . •

«erteauenevoll , Untersuchung . Heb-
amme Kriesten , Neue Königstraße 57,
Aleianderplotz . »

Vermietungen
tztzietzzwaue », «

2 —O- gimmer - Wohnnaa , Norde » oder
Osten Berlins , bzw. Pankow , Nieder .
schönhausen oder Buchholz , per sofort
oder 1. Oktober 1927 beziehbar , gegen
Baurostenzulchuß . gesucht . Angebote
unter T. 1 an hie Expedition diese »
Blatte ».

1Arbeitsmarkt

Slelie « iangekote �

Autetues «, erstklassige Ausbildung ,
Lehrfilm , mäßige Preise . F- Hrmcistcr
Walter Sahst . T- mp«lhos . Berliner .
straß « 59

«rbelteriuu
017 ,«erlin Mllhlenstraße 11.

Schimek ,

TOcbtige Gürtler
welche a. Beleuchtungskörper flott und
»elbetindig arbeiten können , von grö¬
ßerer Beleuchtungskörper - Fabr . »of. ges .
Elloffert unt O. S. 322l8anAla . Hallea . S.

Zelluloid-Schleifer
auf Schirmgriffe sucht Bernhard
Mob, Michaelkirchstr . 20, Aufg. IV.



» « su . Unterhaltung unö 5Vlssen
Der tzerbst .

von Vera Znber .

Der Herbst ist da . Das Laub leuchtet purpurn und golden in
allen Farben der Abendröte . Die wenigen Blatter an den Bäumen
diängen sich nicht mehr itber - und nebeneinander , wie im Sommer :
sie schwanken vereinzelt an ihren dünnen Stielen . Der Hagedorn -
busch — sein Laub ist goldgelb , die Beeren rot — wird von Tag
zu Tag schöner .

Die Septembersonn « , sanst wie das Mvndlicht , versilbert die
dünnen , herbstlichen Spinnwebfäden . Diese Spinnwebsäden bilden
sich so schnell , daß das Stück Wassermelone , das draußen auf der
Terrasse liegen geblieben ist . sich nach süns Minuten schon mit
einem glitzernden Faden bedeckt hat . . . Ich bin den ganzen Tag
allein , denn die Kinder , die man meiner Dbhut anvertraut hat ,
spielen weit weg vom Hause , am Gemüsegarten , wo die kleinen ,
grünen Tomaten reisen , die zum Einmachen bestimmt sind . Ich
glaube , die Kinder essen sogar diese unreifen , steinharten Pflanzen -
kugeln , obwohl es ihnen verboten ist . Denn all « Verlockungen , wje
leere Konservenbüchsen und ein alte ? Opernglas , haben keine Macht
über sie. Es zieht sie unwiderstehlich zu den Tomaten .

Es sind drei Kinder : ein Junge , ein Mädchen und noch ein
Junge . Dieser zweite Jung « ist drei Jahre alt , und sein Name ist
sehr seltsam . Er heißt Swet ' ) . Er ist wahrlich «in kleines Licht -
lein ; seine Haare sind so silbrig und sein , wie die herbstlichen
Spinnwebsäden . Sein « Augen sind ste «, halb geschlossen , als wäre
ihnen ihr eigener Glanz zu hell . DI « anderen beiden sind auch
gut « Kinder , aber eben Kinder wie ander « auch sie heißen Kölsa
und Tanja .

Im Laufe des Tages denkt man an vieles : an die Reise an ,
Meer , aus der nichts geworden ist , an den Winter , der nun bald
kommen wird . Auch daran denkt man . daß man unbedingt «inen
Roman au , dem internationalen Leben schreiben mächte , der pvli -
tisch wahrhaft ist und so interessant , daß einem die Gänsehaut über
den Rücken läuft . Aber solange die paffenden Einfälle und Ideen

noch nicht da sind , kann man ja oor die Gartentür treten und die

Küh « beobachten , die den Waldweg entlang gehen .
Die Lust ist rein und klar wie Glas : e» scheint , al » wäre sie

gar nicht da . Man hört deutlich die Stimmen der Kinder . Swet
weint lange und bitterlich , dann verstummt »r .

„ Hast du endlich aufgehört ? * sagt Tanja . . Das ist aber wirk ,

lich gut . *
„ Ich habe gar nicht aufgehört . * antwortet Swet . „ich ruhe

mich nur aus . *
Aber die zehnjährig « Tanja ist schlau wie «In echtes Weib .

Es liegt gar nicht in ihren , Jntereffe , daß Swet so lange heul « und

sie dadurch bei der Zubereitung «ine , Salat » aus Toinotenblötteen
und Regenwürmern stört .

. Na ja, * sagt sie beruhigend , . aber du mußt dich gut aus -

ruhen . Ich werde dir sagen , wann du wieder anfangen sollst . Sieh
» ml her , was für «ige Raupe hier kriecht . *

Swets Augen glänzen .
„ Eine Raupe . * wiederholt « er , . eine g- jllii «?*
Die grün « Farbe ist seine LIebling »forbe . Wenn es nach seinem

Willen ginge , er würde die ganze Erde in «inen großen Tops mit

grüner Farbe tauchen .

Tanja läßt nicht nach :
„ Eine Raupe , da - a - a ist sie. Fang ' nicht an zu weinen , «s ist

noch nicht Zeit . Aber sieh mal . wa , dort für eine Kuh kommt . *

„ Sine gjüne ? * fragt er . . Zeig ' mal . *

Kolja hört nichts von alledem . Er hat die Seele eines Erfin -
dcrs . Ich gehe dicht an Ihn heran und sehe , wie er aus einigen

Holzspänen und dein Anfang meiner Erzählung , den ich lchon seit

einigen Tagen suche , «in Flugzeug baut . Kaum demerkt Tanja

mich , sa nimmt sie blitzschnell die Tomate au » dem Mund und blickt

mich so ofsen und treuherzig an . als ob sie es gar nicht gewesen
wäre . Auf meine Hand setzt sich eine blasse, schwache Mücke , die

weiß Gott wie hierher geraten ist .

„ Sagen Sie mal, * fragt mich Tanja , . haben die Mücken ein

Herz ? *
„ Ich weiß nicht . Tanjuscha . Einen Magen haben sie — , so

ein Röhrchen innen das weih ich, aber ob sie «in Herz hoben ,

kann ich dir nicht sagen . Ich denke aber doch . *
„ Und ich denke , sie haben kein ». Ich bin sogar überzeugt

davon . *

„ Warum bist du so überzeugt ? *

„ Wenn ste ein Herz hätten, * sogt Tanja , während sie die

angebissene Tomate mit dem Fuß weiterschiebt , . wenn sie ein Herz

hätten , würden sie Sie nicht beißen . . . *
Abends ist « , im Garten neblig . Sine blaue Feuchtigkeit dringt

vom See hinüber . Di « bescheidene Birke am Fenster rauscht wie

ein wilder Bainn , der die Menschen nicht kennt . Schwarz und

düster ist der Gemüsegarten . Der Mond steht schmal und gelb , wie

ein Malariakranker , über der leeren Chauffee . Und nur der kleine

Stern neben ihm ist sung und bezaubernd wie immer . . .

Um zehn Uhr abends , als wüßten sie di « Zeit , bedeckt der

Himmel sich gewöhnlich mit Wolken . In ihnen oersintt der Mond

und die Birke und der Gemüsegarten . Und nur unter dem Fenster

rauschen noch die Zweig « irgend eines Baumes .

Di « Kinder erwachen , al , wären sie wirtlich von den Wolken

geweckt worden . Zuerst erwacht Tanja und kout etwa , — wahr -

jchetnlich den Rest der Tomate . Dann weckt sie Kolja . Beide unter .

halten sich über ihr « Angelegenheiten , und durch die dünne Wand

des Sommerhäuschen » höre ich ihre Stimmen , ja sogar ihren Atem .

Zuerst sprechen sie über die Luftschiffahrt und darüber , daß Kölsas

Flugzeug gar nicht fliegen will , obgleich es aus meinen geflügelten

Worten erbaut worden ist .

„ Würdest du dir trauen , m einem richtigen Flugzeug zu

fliegen ?' fragt Tansa .

„ Eine dumme Frag « , » o ich doch Pilot werden will ! *

Illnd ich auch . Ich würde nach Westeuropa fliegen, * sährt

Tanja fort , und an ihrem Ton erkennt man . daß sie Westeuropa

für «in nette », gemütliches Plätzchen hält , etwa wie den Gemüse -

garten .
„ Nach Europa niemals ! Schämst du dich nicht . . . *

„ Warum nicht , wo « s dort so viele Museen und Schweizer

Schokolade gibt ?*
. . Ja . aber dort leben ja alle unsere Ausbeuter . . . *

Schweigen . Die Herbstnacht sinkt tiefer herab , ihr katter Atem

dringt durch da » offene Fenster . Draußen rausch « dl « Birke .

„ Man kann natürlich ein Flugzeug bauen , da » fll «g«n kann, '

1 Swet Mm « M im ftuffflöhm Licht .

Das TannenbergSenkmal
'

nach einem allerhöchsten Telegramm richtiggestellt .

sängt Kölsa «vieder an , „ aber dazu ist viel Geld erforderlich , denn

man braucht Kleister und Wachspapier . *
Tanja schweigt . Sie überlegt offenbar « twa » .

„ Man könnt « das Flugzeug dann „ Tanja Solotarewa * mnnen . *

sagt Kolja gleichgültig .
„ Kölsa, * beginnt Tanja zögernd .
. Was ? *
„ Nein , nicht » . . . Kölsa

*

„ Was ? *

„Kölsa , und wenn man da » Zufvßgehen - GeÜ» dajür nehmen
würde ? *

Ich trete in « Zimmer und frage :

«Erstens einmal , warum schlaft ihr nicht , und zweiten, , was

bedeutet „ ZufußgehewEeW * ? *
Tanja ist verlegen .
„ Das ist da » Geld , da » wir für die Straßenbahn bekommen .

Wir gehen aber zu guh . '
In diesem Augenblick praffelt ein ungestümer Regenschauer

niedcr . Die Kerzenslamme zuckt und schwankt . Swet erwacht . Er

setzt sich im Bettchcn aus . Sein Haarschopf steht zu Berge , seine

Augen sind halb geschloffen . Es steht fest , daß er gleich zu weinen

anfangen wird . Und in der Tat , so ist es auch .

„ Mama, * beginnt er , „ meine Mam - m- a - a . *

„ Nicht weinen , Iungchen . Morgen wird deine Mama kommen .

Und was wird sie dir mitbringen ? *
„ W- a - s ? *
„ Ja , aber dann mußt du dich hinlegen und ein artiger Jung «

sein . Dann sage ich es dir . *

Ich decke ihn zu, schließe das Fenster , bringe die Kerze an
ein « geschütztere Stell », auf den Waschtisch , und stell « noch zum

Schuß ein Buch davor . . . Der Sturm tobt wicht mehr , der Wind

hat stch gelegt . Gleichmäßig rauscht der Regen . Da , ist am

schlimmsten .
Swet liegt auf dem Bauch und preßt sein Gesicht In da » klein «

Kiffen . Sein silbrige » Köpfchen drückt einen solchen Kummer au »,

daß mir das Herz wehtut . Kolja und Tanja stnd still geworden .
„ Hör mal . Swetik, * sage ich, „ hör mal zu. ich werde dir

wa » ganz Schöne » erzählen . Es lebt « einmal ein Huhn . . . *

„ Ein gjünes ? *
„ Nein , ein gefleckte ». Und einmal hat es . . . *

Aber Swet beginnt zu weinen . Er weint bitterlich . Soviel ich

verstehen kann , beklagt er sich über di « Abwesenheit seiner Mutter ,

über di « Nacht , über den Regen und den Herbst . Und ich gerate

selber au » der Fassung . Ich vergesse , daß er ein Kind ist und

spreche mit ihm , wie mit einem Erwachsenen :
. W« ine nicht , e , wird wieder Frühling werden . Der Früh »

ling kommt wieder . *

„ Ein gjüner ? *
„ Ja , ja , ganz grün . Warm , strahlend , grün . *
„ Gjün . . . *

Und ganz in Tränen gebadet , schläft er ein . . . *

tAu « dem Ruffischen von Nina Stein . )

Ibsen im Kaffeehaus .
Bon Ernst Hoferichter .

Al » noch ( Basbeleuchtung über da » holperige Pflcffter der

Münchener Moximilianstraße herfiel und alle Häuserlang einem ein

Kapitel au » ber Weltliteratur begegnete — da ging auch allnach -

mittäglich Henrik Ibsen vow Hostheater in da » gegenüberliegende
Cafe Maximilian .

„ Grüaß Good , Herr Ibsen . . l * riefen die Wassermädel , aber

nicht bewußter oder zuvorkommender , al « wenn statt des Dichter »

öeilage
des vorwärts

ein Bureaudiener vom Rentamt oder Pedell eines Gymnasiums
eingetreten wäre . Dann warfen sie ihm einen Stoß alter und neuer
Journale auf den Schoß und der seierliche Empfang war zu Ende .

Herr Ibsen verwickelte sich sogleich in die größte der aufliegenden
Zeitungen ein , denn es gab doch auch in diesem Casä mehr Menschen ,
di « sich sür moderne Literatur und große Dichter mehr interessierten
— als die Münchener Waffermädel , die nur auf sein „ Fünferl * warte -
ten , während andere mit Heißhunger einem neuen Drama aus des
Dichters Hand entgegensahen . . .

Und da der nordische Meister genug Hysterie bei den Proben im
Theater zu erleben hatte , wollte er im Kaffeehaus von allen psychi -
schen Blähungen verschont bleiben . So ost die Tür ausging und sich
jemand in der Richtung seines Tisches näherte , bohrte er mit dem
Zeigesinger , der auch an den „ Gespenstern " mitgeschrieben hatte , ein
Loch durch die Zeitung und sah durch dies nach dem Herantretenden
aus , . . War der dann Interviewer oder sonstwie durch seinen Beruf
oorbestraft . dann wickelte sich der Dichter noch enger in sein Journal ,
daß es aussah , als sitze eine überlebensgroße Schaumrolle am Tisch
— und nicht Henrik Ibsen .

Dann und wann aber geschah etwa » Seltsames , das man vielleicht
beim ersten Anblick nicht gleich verstehen konnte — auch wenn man
sein « sämtlichen Dramen gelesen hatte . Ibsen hatte nämlich die Ge -
wohnheit , seine Glacehandschuhe seitwärts neben seine Kasfeetaffe zu
legen . Ab und zu kam dann eine Engländerin ins Cafe , spähte nach
dem Dichter aus , näherte sich vorsichtig — wie Engländerinnen sich
nähern — dem Meister , legte ein Paar neue Handschuhe an seine »
Tisch — und nahm di « alten , vom Dichter abgetragenen mit . Und
verschwand — wie sie gekommen war . . .

Der Dichter besah nur die Nummer der neuen Handschuhe und
wenn sie dann mit der seinen übereinstimmten — schob «r sie wort -
los , wie Ibsen immer war . wenn er im Kasjeehaus saß — in seine
Tasche . Und sie paßten ihm gewöhnlich , weil den Engländerinnen
die Größe von des Dichters Handschuhen bekannter war als die
Größe und der Inhalt seiner Werke . Die alten Glaces wanderten
all « nach England , wo ste al » heiliges Reliquium zum kostbarsten Erb -

stück der Familie wurden — und sich vielleicht einmal alle zusammen
in einem Jbsen - Handschuhmuseum wiedersehen . . .

So hatte der Dichter lebenslang nie für neue Handschuhe zu
sorgen . Und di « Literaturgeschichte gewinnt hiervon die Erkenntnis ,
daß der knorrige Nord « auch ein Mann — von Humor war .

Und noch eine kleine Episode möchte ich erzählen und ste aus
der mündlichen Ueberlieserung in die Welt des Papiers hinüber -
pflanzen . Auch sie wurde mir von alteingesessenen Miinchener Kaffee¬
hausstammgästen erzählt , die einst im „ Maximilian * nah « an des

Dichters Tisch ihre Nachmittage verbrachten .
Ibsen ging , wie auch Nietzsche , immer noch der neueste « Mode

gekleidet . Er ließ bei Schneidermeister Frieß sich fein « Anzüge bauen
— und d«r war damals schon al » einer der besten Hosenbaumeister
bekannt . . .

Eine » Tages nun kam Frieß ins Cafö , Ibsen sah ihn und bat

ihn an seinen Tischt Und der Dichter sprach also : „ Sagen Sie mal ,
Herr Frieß , wie kommt es . daß Ihre Hofen noch viel besser sitzen ,
al » die meinen , die ich bei Ihnen anfertigen lieh . . ? * Der Meister
bedacht « sich nicht lange und war als echter Münchener mit der
Antwort gleich zur Hand : . La , wissen Sie . Herr Ibsen , ich lasse
mir meine Anzüge , die ich persönlich trag « — alle in London an -

sertigen . . . *
Da mußte der groß « Denker und Dichter Henrik Ibsen wohl

eingesehen haben , daß man wohl ein Gewaltiger des Geistes fein
kann — und doch der Schlauheit eines Münchener Schneidermeisters
unterliegen muß . . . * _ __

wieviel Zeit verbringt öer Mensch am Rundfunk !

Der Rundfunk ist jetzt auf der ganzen Welt eine so allgemein
verbreitete Einrichtung , daß «in großer Teil der Menschheit eine

recht beträchtliche Zeit am Rundsunthörer verbringt . Eine Rund -

frage , die von mehreren omerikonischen Rundsuntsendern bei ihren
Hörern unternommen wurde , ergab interessante Zahlen , aus denen

hervorgeht , daß der Rundfunk mindestens eine recht zeitraubende
Einrichtuno ist , wobei ihr ja allerdings der Vorzug zustatten kommt ,

daß ste nützlich und angenehm ist .
Aus der Rundfrage ergibt sich, daß 80 Proz . aller Hörer in

einer Woche 30 Stunden am Rundsunthörer verbracht haben . Diese
Zahl von Rundfunkteilnehmern würde also täglich mindestens
4 Stunden die Darbietungen des Rundfunks anhören , ein Zeichen
dasür , daß di « Rundfunksendungen ossenbar die Langewelle ver -

treiben , die früher die Menschen quälte und zu allerlei anderen

kostspieligen Unterhaltungen veranlaßte . Täglich S Stunden hörten
10 Proz . aller Teilnehmer . S Proz . berichten , daß sie in einer

Woche mehr als 4V Stunden am Lautsprecher sähen . 4 Proz . wollen

angeblich jede Woche 50 Stunden an den Darbietungen de » Rund¬

funk » teilgenommen haben , woraus sich die erkleckliche Anzahl von

mehr al » 7 Stunden täglich ergibt . Damit ist aber der Höchte Rekord

an Rundsunkgeniehern noch nicht erreicht , denn e» gibt 1 Proz . von

Rundfunkteilnehmern , die nach ihrer eigenen Mitteilung über
100 Stunden in der Woche die Rundsunkdarbietungen aus sich ein -

wirken lassen . Wenn diese Mitteilung richtig ist . dann ergibt stch
daraus die seltsame Tatsache , daß diese Teilnehmer nicht weniger
als 14 ) 4 Stunden am Tage am Rundfunk verbracht haben . Im

Durchschnitt ergibt sich aber , daß die Teilnahme am Rundfunk sich
auf 4 —5 Stunden am Tage erstreckt .

Für deutsche Berhältniffe dürste auch diese Zeit etwas weit

gegriffen sein , wenn mpn auch annehmen kann , daß sehr viel Rund -

funkhärer tatsächlich so lange Zeil am Rundfunk verbringen .

Da » verschluckte Kuckucksei . Der Kuckuck hat durch seine merk «

würdig « Gewohnheit , sich seiner Jungen zu entledigen und sie
andern in » Nest zu schieben , unter den Vogelkennern eine seit
langem behandelte . Streitsrage ausgeworfen . Nachdem bereits

früher durch «ine Filmaufnahme festgestellt war , daß der Kuckuck
erst das Ei legt und es dann blitzschnell in das fremde Nest bringt ,
ist jetzt von einem englischen Ornithologen ein « » eue überraschende
Beobachtung gemacht worden . Ein bekannter Vooelkenner , Pery
F. Bunyard , hat in der Britischen Ornithologischen Gesellschaft
photogrophische Ausnahmen vorgelegt , die er am 28. Juni um
17 Uhr 50 gemacht hat . Er beobachtete , wie ein Kuckuck sein Ei
In da » Nest eine » Rotkehlchens legt «, und zwar durch blitzschnelles
Ausstoßen au » seinem Schnabel : er muß das Ei vorher verschluckt
und dann wieder von sich gegeben haben . Der ganz « Vorgong
vollzog sich innerhalb 8 Sekunden , während welcher Zelt der
Kuckuck , nachdem er sein Ei ausgestoßen hatte , zugleich ein , der
Rottehlcheneier mit dem Schnabel fortnahm . Bunyard hatte sich
ein Versteck hergerichtet , das nur 8 Fuß von dem Nest des Rot -
kehlchens entfernt war , und beobachtete von dort au » zusammen mit
einem anderen Ornithologen . George I . Scholey . Man behauptet ,
daß der Bau des Schnabels des Kuckucks besonders dazu geeignet
ist , seine Eier zu verschlucken und dann wieder herauszustoßen .

Dt « größte Schmetterlingssammlung der well . Eine Sammlung ,
die mehr al » eine Million Schmetterlinge umsaßt und damit wohl
die größte ist , die existiert , hat ein Sammler in Witney in England .
Ihr Besitzer sandte Expeditionen nach Peru , Neu - Guinea , Kongo
und Sumatra , um seltene Exemplare zu erlangen . Da sich sür die

Sammlung , die einen beträchtlichen Wert hat , so leicht kein Käufer
finden dürste und der Besitzer ihren geschlossenen Weiterbestand
wünscht , wird sie nach seinem Tode voraussichtlich in den Besitz des
englischen Staate » übergehen .
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Wohlfahrts - Lotterie
der Genossenschaft Deutscher Bahnen - AngehSriger

die letzten Lose
Ziehung unwiderruflich am 5. Oktober

Hauptgewinn 1 Landhaus
«tt lebendem Inventar . - Losa zu 50 Pf . an allen Kasten

unserer Häuser erhältlich

Frisches Fleisch
Berliner Scfilachtiiau « wäre

PiLScbWEiOebailCb 0. BeiIag�Ptand96pt
Pa . Scbweme- SiMlertilatt . . . Pfund S8pf .

Pa . Sdiwemek&nnnn . -ScbDtta. Beiiag. 1,18
PiScbweinekotelfifl . . . . . . . . .Pfand 1,28
Pa. Kassler . . . . . .i -

. . . . . . . . . . .
Pfnndl,18

Pökelkamin _ _ _ _ _V — _ _ » - » » 1,10
Paliesen . . . . . . . .- . 1 « _ _ _ptnndOOpf.
Pa. RfiCkea! elt bratfertig . __ _ _ _Pfund 92 Pf.

Kalbskamm

.................
PünndSSpt .

KalbSkBDlBD ganz □. geteilt , bis SPfd . 1,14
Pa,Hani ! n6lll8iSdl (Dicke Rippe) Pfand 98 Pf.

Pa . SdunorflBisdi iconie,o . Itnocb . Pkd. 1,28
Pa . OßbacklBS

.................
Pfand 78 Pf.

Pa. RindBrlBb6r

..............
pinndl,04

Gefrierffieisch

Pa. 0chs6 ! i - Gülasch . . . . . . . . .pfnnd76pf .

Pa. OcbSEn-SopBnfleisch . . . Pfand 54pf .

PeJaumielDeiscb (Dicke Rippe) Pfd. 84pf .

Pa . BammBlrfichflD . . . . .. . .Pfund 90 et.

Pa. Bamffl6lh6ttlBn _ _ _ _Pfand 98 pt

Pa,Kühfinl6r . . . . . . ... . . Pfand 28pl

Pa. Rind8rlDn4B . . . . . .'. . . . . . .Pfand 28pf .

Sü Izwursl . . _ . . . . Pfiuid95pt

Speckwursf . . . . .Pfnnd95pt

Landleberwursl Pfand ] , 00

Hausm . - Rotwurst Pfd. 1 ,00

Jagdwurst . . . . . . . .Pfand ! ,20
Knoblauchwurst pfaadl,20
Hildesheimer . . . pvnadl . ZO

MellwurStn . BerLArtP « d . 1 ,30

ff. Leberwursi . . . Pfand ] , 50

Schinkenspeck . . Pfund ] , 70

RolstZervelatoAelami Pfd. 1,70
Mausschtnken , . . Pfand ! . 95

Weisse Bohnen Pfand ] 4pt .

Linsen . . . . . . . . . .Pfand 23pt

Viktoria - Erbsen nane,Pfd36Pt
Geschälte Erbsen Pfd. 3 Zrt

BruchmakkaroniPfd44rt

Eierbandnudeln pfd . 45pt

Eierfadennudeln p/tSOpt

Tafelreis 22,Pata «rw« Ptii38pf .

Hartgriess . . . . . .Pfand 30Pt

Gerste gebrannt , Pfand 24pt

Frühslückskäse . stttck 1 2pt

Holländer _ _ _ _Pfand SöPt

Edamer . . . . . . . . .Pfand 86Pt

Limburger voutattPfd . 96 Pt
Tilsrter voUfett . . . . Pfand 98pf .

Steinbuscher rciif . Pfd . ] ,00

SiUin '

Margarine . Pfand 52 . 62pt .

Margarine i - Ptd . - Pak . 55pt

Kokosfett . . . . . . .Pfand 55Pf .

Griebenschmalz ptd . 88pf .

Grasbutter . . . . . .Pfund 1,80
Dan . Tafelbutter Pfd. 2,20

Kokoinussmakronen ' . ' . Pfd 30Pf .
Sduneliliorko . . . ij , Pfand 38Pf .
ToUinilctmau ioog - Tafei38Pf .
SMddetiädt . . . . . . .i Pfand 95Pt
Praliignsdmitt « »i. Pfund 33 Pf.

Aprikosen - KoaLE Lm. ca . 2Pid . i,20
Johannlsti . - KonfiL Lea. 2 pü 1,20
Iwalsdien - Konl. E. ca. 2Pfd . sspi .
Pflanmenrnns tinarca . 2Pfd 1,05
ViaiiruätmannBlade 2 Pfd. SSpf .

Frisch gebrannter Kaffee p » . T. n 21 °

Bret TorzSglicbP TafOlktf GIRO besoad . preiswert
i925 er Rüde » �eimer {tiefet . . . . . . . . .) ' k Ei. 10 Eiasch .
4923 er Wiltmger Klosterberg . . . . . . .' % 004O50— ■ -

- - - - -- - - ->c I a £ 1251924 er SHat . bcSachSf . Laureni - DKdDc
jooRheinvfälzer Weiwein

SohanniSbeerwein 95�4 * °

zur Bo«let si5U 1
Liter I 5Ltr . i

Unsere Spezialität ;

FfiLtr «
5 Litei

9Äc - » ronß458 | 2
hererestelit aus alten franz . Weindeatillaten �hergestellt aus alten franz . Weindcstlilaten 4

Weinpreise ohne Flasche

50
mit

S-Ltr. .
FL

ildic aJMcclMtcn
• Schellfisch . . . . . .PfundlSpt

• RolbarS . . . . . . . .Pfand 20Pt

• Roizungen . . . . Pfund 22pf .

• Seelachs o. k. , ig . pfd . 30pf .

• Kabliau o. k, ig . Pfd . 35pt

Spiegel - Karpfen PIl wn 1,10a
*) Nur Leipziger Str. , Alexanderplotz ,
Frankfurter Allee, Kottbuser Damm

Räucherheringe stctl 2pt

FeltbücklingeFfd . 35 , 44pt

Schell fiSchger &nclL, Pfd - 45pf .

Rotbars gerlnchert,Pld . 45PL
Bundaale . . . . . . . .Bund48pf .

Lachs In Stacken , Pfand ] , 80

1 >1: Dose

Spinat

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
46pf .

Kohlrabi In Scheiben . . . 53PL

Jg . Erbsen

. . . . . . . . . . . .
78BC

Leipziger Allerlei . . , . 88pt

Jg . ErbsenmltUlfja brottin 96Pf .

Stachelbeeren

. . . . . . . .
1,00

Ananas

. . . . . . . . . . . .

„ . . . 1,30
Erdbeeren . . . . . .. . . . .1,55

Pfirsiche v« Fracht . . . . .1,65

( jftwwf # wfft Qfjl

weisseKartoffeln 38pt
Weisskohl . . . . . . . . . .Pfand 3 pt

ßOtkOhi

. . . . . . . . . . . . . .
Pfand 6pt

Wirsingkohl �ÄIOpl
Möhren gewaschen . . . Pfand 5pt
Tomaten . . . . . . . . . .Pfand 10pt

Kochbirnen . . . . .Pfand IOpi

Kochäpfel �VandZSpf .
Bananen . . . . . . . . .Pfand 42pi
Goldwein
Heraner Kurtraaben . . pf . nd30pc

tynfäufiid ' ühJ - WiU -

Suppenhühner � 95 .

Dg. Brathühner . ptnnd 1 40

* 1 — Em * am frisch geseblaoht . 4 25
jg . enten

. . . . . . . . . . . .
piandi

Dg, Gänse �n 1 «

Tauben . .

. . . . . . . . . . .

swekTSpf .

Heizkissen „ Hertie ' ' Q50
2 Jahre Garantie

............. . . . .. . . . . . .

Heizsonnen 1275
Messing vernickelt , mit Zuleitung

..............

■

In unseren Häusern Leipziger Strasse , 3. Stock und Alexanderplatz , 3. Stock :

Ausstellung und Vorführung elektrischer
Heiz - und Kochapoarate für den Hausbedarf

Staubsauger — Sanitäre Apparate

. . . . . . . . . . . .

6 "
Tauchsieder 375
mit ausvrechselbarera Heizkörper

. . . . .

.

. . . . . . . . . . . . .
Bügeleisen
mit Zuleitung ; 2 Jahre Garantie ,

Unsere Häuser bleiben Dienstag , 27 . , u . Mittwoch , 28 . Septbr . , geschlossen

ttiOisil
Freitag , 23. 9. 27

Staats -Oper
Am Pl . d. Republ .

Anf . 7>/2Uhr

DieveMte

Stull . Sdiauspielh.
AmGendarmennarkl

8 Uhr

Fief m der

Jfflliaöd

Freitag , 23. 9. 27

Städtiscbe Oper
Bismarcks tr.

Turn - lV, Anf. 7' /j

Staatl. Sdiilterth.
Charlottenburg

8 Uhr

Prinz hioM

?.

DeDtsdiesmeater
Norden 10334 —37

8 Uhr , Ende 11 Uhr

IroilusiLlMa
SdtiQKillnn Shaknpein

Die Komödie
Bismarck 2414/7516

8' / « Uhr, Ende I0>/ .
Zinsen

Komödie
von Bernard Shaw

Volks büh ne

h

rheiter am Bülowplah

8 Uhr

Kabale u .

Liebe

Tb. im SAillbiieidamm
8 Uhr

Dazu :
Der gemütliche

Kommissär

8i scjjt a
Nollendorf 7360

Die Seplember -

Varicie - Kcvuc
Sonnabends u. Sonntags 2 Vontall . j
3 » u. 8 Uhr — S " xu ormSBigtan 1

Preisen das ganze Programm .

CASINO - THEATER « Uhr

Nur noch wenige Aufführungen !
mr dnnii ler FiecK

Auaschneiden I Gutschein 1 —4 Pers ,
Fauteuil nur 1. 10 M. , Sessel nur 1/50 M.

Reichshallen » Theater
Anfang 8 Uhr u. Sonntag nachm . 3 Uhr

Stettiner Sänger
Zum SchluB : Eine Hochzeit

In der MüllerstraSe
TO Nachmittags : Halbe

Preise , volles Programm .

SIL Dönhoff • Brett * ! :

Variete , Konzert , Tanz

Katnmttspiele
Norden 10334 —37

SV. U. Ende IO' /jU .
Ihr Hann

t IWmIPHiIAuLOSnpiBivOHnul ueidluy

Besidenz - Theater
Täglich 8' / . Uhr :

Die Tugend »
Prinzessin

Htlli Rürtr. irthar Hill.
RarlioKittser, Hntlis, Suntf,

Grit. iL LüiuhGh
Preise 1,2, 3 M. usw .

Piscatorbiihne
Ihtat . l Hallendorfplsti

KurfOrst 2091/93
8 Uhr

Hoppla, wir leben
von Ernst Toller

Inz . Erwin Piscator
Bahn. SUnwt. Wdltarur.

Boali. Crash. Grand.
9m,

Ende
HU.

Gtouei
IdiaBipletbau .

Dt«
a«u»
CNARILV -
KnMentorBBff

mit

MaiPailenberg
DK * aeorg
äendow
Jankuhn
SzSkeSzskal )
Werkmeister
Westermeler

sie sondewe��

gilcdtlabJ
�Un. Letipxf�Mr . m/1 «

MM Girl!

Stg. nachm . 3 Uhr
ungekürzte Vorst
zu halben Preisen
Terveriinaf

nur

Theater des VestBos
8 Uhr ;

Gastspiel
Prltzl Massary

Eine Frau

von Format

SillrabvrUhaa
Dts. Künslltr - Th

8 Uhr
„ Die Dame
vonHaxim "

Lcssing - Theater
8 Uhr

. Weuridir

Birsowstl-BühMD
Th. Königerätz . St
Hasenh . 2110. 8U.
Der dreimal

tote Peter

KomOdlenhaos
Norden 6304. 8 LI

Gaihrid Gn ÜBkntf
künflirlsdia Thutzrs

„ Habima "

Dybuk
Montag , Dienstag :
Weifte Fradü
Berliner Theater
Dönhoff 170. 8U.

Löonie

neu .
Täglich N/. Uhr :

Am HOdesheiiBer

SlhloB steht eine Linde
Ein Spiel von Liebe ,

Lenz und Wein
mit Gesang u. Tanz .
Parkett statt 4 MK.
tägl . auch Sonntags

■ nrMPi .

nnllB - neuer
8 Uhr

Der rote Hahn

Trianon - Th .
Täglich 8V. Uhr :

Srika ßlässner
in einer ihrer
Paraderollen

iWMWi »
Lastspiel v. Verneuii
Preise 1,2,354 . usw.

SMinteii
Carien

I
lama Sellin

and Dr . Ralph Benaizkj

Theater am Hottbnsser Tor
Kottbiuser Straße 6.

Täglich 8 U. u. Sonntagnehm . 3 U.

. Elite - Sänger
' tu Ihrem Sthlager - Pronramm I

Volkspreise von 50 Pf. bis 2�0 M.
Sonntagnachmittag :

arage Familien - Vorsf ellnns
VoHes Progr . KI. Preise v. 40 PL b. 1,75 M.

GröDter Lacherfolg I

III
Freitag , 23 . September

2 DIU-

» » eWöS

EaSlieuosfe
i sieaWdO " * 1
r tftewnsänW

fnfieituJwrr
1 ihmBesichf - -
i GhkhTaM - ,

fenwirSlesufun -
VieT? Priese " '

Höbel - lBSer
l inZ - etagenai *
imerksammac/Kn .

IvahTungy £

se/W

IHor

>RosenfhalQFSfr . 4ö- �7
PftkeMeucSthönHaüser - Mnmca - '

Fabrikverkaufstellen
Berlin NW7, Schiffbauerdamm 1 ; O 34,
Petersburger Str . 8; SW61, Belle - Alli -
ance - Str . 6; SW68, Aiexandrinenstr . 15;
Charlottenburg , Tauroggener Str . 12;
Kaiserin - Augusfa - Allee 44; Friedenau , Cranach -
straüe 57; Bln . - Lankwitz , Kaiser - Wilhelm - Str . 89;
Neukölln , Friedelstr . 27; Pankow , SchloßstraBe 18:

, Katalog auf
UAwsök gratis

Potsdam , Berliner Str . 1; Schöneberg , Barbarossasir . 42; Spandau , Pots¬
damer Str . la ; Tegel , Berliner Str . 15; Bin. - Tempelhof , Berliner Str . 62;

59 - trt ~ 79 ' 90 * 700 usw .
b e q m * m € Wochen ' umtf ffo » oft e o f e n

AND

- 10 . 9 . 2 ij Sieger : Kaufuuum ouj f t

Hose - Theater
HVTUhr ;

Die Masdilnen

bauer v . Berlln

Neues Theater
am Zoo

8 Täglich 8

Sensation

v. fialswortby

h. in Adniralspalast
Täglich 8V. Uhr

Hegte 25. !ofti *iruGe
Die neue

flALLER
RFVHF

LWaDDondwor

2 Sonntag
Vorstellung .

3 Uhru . H' / . Uhr
äiaB. iatmt Von
tttllne n Uli. Prth.

Endlich erreicht !
Heine 2 Schlager

iMRMiiiimivmiigmifnmiifiiiiMiT j m

Desseit - O&stweinl | Spez. - 0hstwein
: vollkommen in Qualität , "h mm
i fabelhaft im Geschmack , ;■iS
: «attlj . fdn. IlLdrw. , c«. J4%lAr. 1 UÜPf . §
Mi—»w»WGMtw—»tm»»»i «n«t «»«niHM»i »mm«T

j herrlich an SUÄ«, billig im
s Frei «, feurig . BflJicr Täifol-'

Liter= : wein ca. 14S

Ueberzeugung
Kostprobe

EdrturJpfBlVBltLkerliLBvwhLirJOPf .
Eöitar TarraJODB eüß . . . Liter 1 . 30
Editer SrlecbBovetR . as . Liter 1 . 40
üchtGT Malaja «ua . . . . Liter l . SO

ItlMMItlliMZI m
macht wahr I

n g r a t i s I

febuier sä Jw Splslwzia uter TS pt
fnisltr tgsßl äatn « . as . Liter 1 . 90
Ftinst . Saaato mechtm . frOhLLtr . l . OO
FotBsifir ionroPartsBüi sacLtr . 2 . 60

„N( nta | ls «"- KotTiiB . .
Bb im Casai

. . . . .

Etbls Bordeau - Vtln .

. fi . 0 . 75 BeotsAR VellvaiM . . . FL l . tS
. Fi. t . RS Masliaiiiiaf - kkIsM . . . fl 1 . 35

. fl 1 . 50 Bnlscbe 192187 WeiftvolH Fl. 1 . 80

Preise verstehen sich ausschtieClich Glas .
Ausschank dlrakt vom Fass

Feinster Talel - Aquavlt for Kenner . . 1. FL 2 . 29 Liter 2L5
Feinster Weinbrand Terzchn . — storn >/, fl 2 . 50 Liter 3410
Echter deutsch . Weinbrand " * stem v. Fi. 3 . 25 Liter 4 . 20
Alle Edelllk &re bis 38 Vn . . . . . . .fl 3 . 55 Liter 4 . 45

Eduard Siisskind
Likörfabrik — WeingroBhandlung

Nauplgeschättz SrunnenstraSa 42

Steglitz , SehloBatr . 121 Berllse , Peterabvtrffer Str . l
IVeakOlln , Berliner Str . XS Berlin « Ciinnoeeeatr . TS
Moabit , Wilraaeker Str . 2Ü Berlin , MfUteratr . 144
Berlin , GrAuauer Str . 15 Berlin , Keppenstr . H7

Cfiiarlottenbnrg , Wllmend orter Strafte 157
Spandau , Potsdamer Strafte 23 , Eeke Hawelstrafte

Pankow , WoMankstrafte 08
Lieferungen nach anewärts von 10 . — m

Größtes Spezialgeschäft seiner Art in Deutschfand
— Korbflaschen , Kraken und Flaschen werden geliehen »

PlanetariDni aai Zoo

Vullig. JndtiBittultr liralt
Noll . 1578

Oer Stemenhiminel auf
der Reize von Berii «
nach dem Aaquator

Vorführungen ;
«' /fc 6. 7,/2, 9 Uhr.

Eintritt I M.
Kindtranl. 15JihmG. SOM

Parzellen
an BahnsL u. Dort

qm 30 PS.
nrL LID. Winisir . 68.

Wödientlidie Teilzahlung
Eleä . HerrenModeD

fertig und nach Maß
zu auBergewöhnlich billigen Preisen

Gmirtie föi giteg Siti a. gute Verarbeitung

Julius Fabian
MaBschneldcrei

Große Frankfurter Str . 37
Kein Laden I Nurll . Etagel

Bitte xeaa « auf Strafte und Hausnummer zu achten !
Vertragslieferant _ _ 5 Prozent Rabatt

n
wirksam Bind die
KLEINEN ANZEIGEN
in der Gcsamtaunage
des „ Vonrirts * * and
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